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FlorentinischeBeilwurzzj.
Musealen
Zimmet,jed.3s.
weissen Santel 3>.

I^oscb. ßr. iv.
Mische alles wohl zusammen, und mache Kugeln
daraus.

7. Wieder eine andere»
H!. Venedische Geisse 3.Loch

reinen Schwefel 3^
BleyzuckerZii,
Stückwurz 9>i.
Wemstein.Oel 3i.
Storax zli.
Rosen-Oel zr. vj.

Mische und falmire Kugeln daraus.

8. Seiffen-Kugcheine zarte Haut
zu machen.

NehmetVenedischer Seiffe?ij. ldlvirct sie in
eben so vielLimonien-Sassci thut bitter Mandcl-
Oel, Weinstein-Oel,,ed.zi. darunter^ mischet es
so lange, biß es zu einem Sälolein wird, nach die¬
sem mischet darunter gestossener Schmink- Wur¬
zel, so viel,als beliebt, zerstossenerGewürz-Ne-
gelcinZ'j. «ekillistes Rosen-Oels zr. vj. bringet
es zusammen in eine Xl^m, und larmiret Seif-
fen-Kugeln daraus

Das I.XXXI. Kapitel.
Bon denGelsmn (8piritibu3:)

/e^Leichwie die Geister wegen der Flüchtig-und
»"> Fixigkeituntersthiedensind,,also müssen sie
^^ aucl) mit untersthledcnen Feuer, Graden
und DelMlil.GejWn bereitet werden, die fixere
nemlichen in einer Retorten bey starkem Feuer im
Sande oder blossen Flammen; die flüchtigere in
einem Alembick bey gelindermFeuer, Vö.Klü. oder
Aschen.

Man kan diese Geister aus den !Vline«lien, Ge¬
wachsen und Thieren bereiten.

Die minerzlische Geister haben alle eine be¬
sondere Weise, davon an semem Vre.

>1l Auf was weise man die mineralische
Geister ohne Dellillir. Geschirr bereiten kön¬
ne, haben wir im i.B. lo.(5 erkläret. So hat
auch davon ^Kuberuz ein besonder Buch,
turn, kbilosupk. geschrieben.

Obgleich Qlauderuz in seinem Buche, rum.
lnilolopli. genannt, viel Oefen angewiesen,so sind
doch kaum ihrer zweene, als ». lurnu« pressorius;
2.5'lil-nuz furiowz zu loben, der andern kan man
wohl entbehren Die 5o>ric. min««!, werden am
füglichstenaus der Retorten getrieben, wie denn
auch dergleichen 5ubjeN2, welche, ohne Blitz nicht
können cielli!i<ret werden, dergleichen Gefässe be-
dörffen. Wie denn auch das Schieß-Pulver, auf
diese Art, wenn man es folgerlich in eine Retorte /
die hinten ein Loch hat, eintragt, clelrilliret wird,
so dann gehet ein saurer salpmigter 8piricu8 über/
und die Blumen lublilniren sich. Doch dienen zu
bissen der kurnU5 prellosiuz Qlzubeli M wohli

. Der Name Geist kommet eigentlich den
Mneratien, als die Zar zu fixer Natur sind,
nicht bey; wiewohl man diejenigen Saffte,
die aus blossen salzigten Cheilen bestehen,
die durch grosse Hitze aus ihrer Erde getrie¬
ben werden, und sich hernacher in Wasser
verwandeln, Geister nennet. Dergleichen
sind Viwol.Salz-Klp. Alaun-8pir. öcc. Sind
solche derowegen nichts anders, als der Kli-
nerglien uufgelösete Salze. Dann wenn man
dcn5ZIp.8piric. ms Feuer wirsser, so entzündet
er sich gleichfalls, wie der 5alp. so wachsen
auch in selben gar offl Crystallen. Zu dem
auch andere mineralische Salze in cmem taug¬
lichen Cörper sich leichtlich wieder eoZzuli-
rcn.

Die flüchtigere Gewachs - 8pmt. bekommet
man aus den Blattern, Blumen, Früchten ,
Gewürzen, Saamen; diejenigenaber, die was
fixeres sind, aus den Holzern, Rinden und
Misteln.

Die Art, die flüchtigere ^^ zu bereiten > kommet
Mit der Wasser-Dettlüirung üderein, denn unter
diesen beyden nur der Unterscheid waltet, daß nem¬
lichen die Wasser viel v^ bey sich haben, die 5pir.
aber wenig, dahero man auch durch das Kecli6ci-
ren die5pir. von den Wassern bringen kan.

Die 8pir>tu8 aus den Gewachsen werden ent¬
weder durch die Göhrung, (kermencÄrian) oder
durch Zuthuung des 8pil>cu5 vini bereitet. Die
man durch die Göhrung verfertiget,die sind eigent¬
lich lipiriru» zu nennen, welche aber Mlt i>p!l. v,ni
6elti!llret werden, selbe sind nicht eigentlich solche,
und werben nur alsdcl.n,wcnu der 6^,15. v,m auf
Gcwurz gegossen und abgezogen wirdi

l< i. wann dle Sachen vorhero vergöh-
ren, wo sie anders tauglich darzu sind, so ge¬
ben sie mehrern 5p>r. von sich, darum solches
allezeit vorhero geschehen soll, denn dadurch
rauchet der 8p>sKuz desto eher aus, und wird
gleichsam in das fünssce Wesen erhöher, doch
wisse, daß die ^erczöhrung eher in hölzern
Geschirren, z. E. m eichenen / von stalten
gehet, denn in andern.

n. 2. Man bereitet auch etliche -^ der Gewäch¬
se mit Wein, als den Meyenblümlein-^-, allein
weil der^neiste Theil dessen vom Wein kommet,
als ist bcjjer, daß man selben einen Weingeist mit
Meyenblumlcin bereitet nenne, z. E.l>ril. vim lili,-
tum, HquZm VilX Ill!2I2M.

l. Aus Kräutern und Blumen bereitet man sie
also:

Y5. FrischeKräuter oder Blumen, (die bey drock-
nerZett cingesammlet worden) zerstosse sie, thus in
ein eichen Faßlein, mische Salz darunter, und
drucks zusammen, verschließ das Gefäß, und stells
in Keiler einen oder mehr Monat lang, biß sie durch
die Vergöhrung einen saurlichten weinichten Ge¬
ruch bekommen, dann cleliiNirs durch eine Blasen
(oder^ü.) biß zur Trockne, gieß das, was herü¬
ber gegangen,wieder an das zurückgebliebene,wo
dli willt, und clel^lliss wieder, endlich «NiKex-s.

Aufdiese Art gehet es nicht an, dann das
gemeine Salz zur vergöhrung gar zu
schwach ist,dahero der^ucotauch besser drun-
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tcnääl.l'gstir. Bierhefen lc.darzu lh^r. Doch
ist besser? wenn man darzu Zucker nimmer,
und l>> ^. 3. machet. Durch dieses tan man
auch aus Flüchten, Beeren«, soll, ziehen.
Besiehe ooen, was wir von oen clettllürcen
Öelen gcsaget.

!>I. Die venetZdNische brennende 5piritu8, die
durch oiellelUNirunZ hervorkolumen,sind vor
der l>rgöhrunF unoAnwendung oeslxünst-
lervHandindcm vermischten Cörperformli,
chcr VDeisenlcht,sondern kommen er<: durch
selbe, wann sich die <i>e!e in <brem eigenen v«
zerlöscn, hervor, indeme sich das brennende
<Vel in einen brennenden Schpoestlck^cnGelft
verwandelt; Selbsten der 8p!nc. vini ist des
'Weins Oel in seinem v^e zerloscy dahero er
auch leichtlich anderer Gewacks <l>el zu sich
nimmec, welches wir sehen, wenn man d^n
8pir. vini von 2lc>m2tischen und öllchten Sa,
ckcn abziehet, da er die Oele mir sich übern
Helm nimmer. Daher die vegetabilischen
8pincu«, gleichwie dle Dele, aus einem sauren
brennenden Schwefel und flüchtigen Salze
bestehen, und nichts anders sind, denn «Vele,
die durch die Dcrgöhrung in chrcm eignen
^/ce aufgelöset worden. Gleichwie nun alle
äelnülrre Oele eine verborgene Säure in sich
haben, also haben die 8pir. gleichfalls fluch,
rige saure Theile, drßwegen sie sich in den uri-
nusen Salmiack-3p>l. coa^uüren, rvenn man
auf das l'Zrl.'r. Salz den tetliKcilresten 5pii-.
vini giessct,so breni»et er nimmer, weil seme
Saure in diesem Salz bleibet, welches aus
der Gewichts-Vcrmehrung et Heller. Besieg
he David von der Beckeund^inägn.inexfer.
öc mecli«t. ücc.

Sind demnach die^pilitu« nichts anders, als
ein ölichtesTheil,oder das Oel selbsten, so durch
die?ermenc3tion in einen 8p!l-ltum aufgelösct, also,
daß die 3pie/der Vez-täbiüen durch die rermen.
t2tinn flüchtig-dünn gemachte Oele, wie derselben
Oeie conciensjltö 8pllicu«, sind.

Dieses erhellet daher: Man nehme ein Kraut,
das da alomzcisch ist, als Salben, Wermuth,
Noßmarin :c. zerschnitten:Wenn man solches äs-
ttiii.ret, so bekommt man ein rblegmg und Oel
daraus, in welchem einTheil der Krafft des c«n^
crcci stecket. Wenn man aber die Krauter vorher
termentiret, und hernach lleltiüiret, so gehet cm
rklezmH und5pilitu« herüber, hergegen aber we¬
nig oder gar kein Oel.

Hingegen,wenn man die Krauter brennet, und
zur Aschen machet, so erlanget man ein fixes Salz;
So man aber dieselben lellnemiret und 6eliü!,-
ret, so geben sie einen zpiricum. So man sie aber
nach der k'el-memÄtion brennet, so lassen sie gar
wenig, oder gar nichts fixes Salz hinter sich,
majsen die fixen Satze von der coüiquAlion des
Schwefels werden; Denn indem Feuer gchct das
sinrc Fette mit dem flüchtigen ^lcali zusammen,
und vereinigen sich entweder in Gestalt eines Oels,
oder fixen Salzes. Die kermenr, aber gehen in
einen Tpirnum.

Allhier möchte ein Einwurff geschehen, Und ge-
fragetwerden: Weil nun denn die 8piricu« durch
dieOöhrung oder kermem»cion werden, ob auch

die Hntiscorbu«« l'ilNPNciA Allen kelmentiret wer^
den, einen äpllitum aus ihnen zu erlangen?

y^. Ja, weil derselben Krafft in einem widrigen
durchdringenden, fiüchtigcn Salze bestehet, wel¬
ches gleichsam im Overcheile zu hängen schemel.
In Wahrheit aber sind sie nichts anders, als em
verfthlossencs concl«um, und kün aljö ohne die
lelmencatiun kaum ein 5pir. Hervorgcbra6)twcre
den.

Denn i. alle ausgepreßte ^ntiloorbuticÄ lassen
einen Extract, so einen starken Gerichhat, und
schärft'ist.

2. Me Hnciscorbutieg . wenn MÜN sie so rohs
an sich mmmt, bleiben lange im Magen liefen, und
werden langsam verbauet.

Haben demnach alle HntilcorbmicI ein vcstes
vermischtes Wesen, in welchem zwar einige Flüch-
ttgtcit /ich erweiset, welcher aber doch auch ein ü-
derdeständiges cu^uz zugecignctist.

Dienet demnach recht wohl, daß solche lei-men.
t>ret werden; docy also, daß das vul^ilssche Salz
nicht ausrau6)e, oder Schaden leide. Der >pi-
i-nu5> der da übergegangen, kan wieder auf frische
^ntllcolbuiische Krauler gegossen werden, und
nachdem er ^»zenret worden, kan mau ihn wieder
äellMxeNl

Eine andere Weife.
Drücke den E äfft aus, vermische selben mit den

zerstojjem'n Kräutern,und laßes Miteinander ver-
göhren.

!^. wenn die Sacken nicht sonderlich saft-
rig sind, kan mans mit siedendem'Wajscr be¬
feuchten.

^. DieVergöhrung kan mir gemeinen Salz
(welches dle Faulung verhütet,) 5Z!.?'2st.iri,
Bier-oder NXmhcsen - t^ermenl (in Wasser
zerlassen,)oder Zucher, befördert werden.

z.Mankanauch aus d^n bereits vergobr-
ten Sachen den Safft ausdrücken, und selben
mir neuen Rrautern vergöhren lassen, so beF
kommt man mehr 5piliruz.

II. Aus Früchten und safftigm
Beeren.

Nimm den ausgepreßtenSafft, laß selben in ei¬
nem verschlossenen Gefäß vergöhren, und ciellillir
ihn. Also machet man 5pilic. aus Aepffel, Birn/
Mejpelu, Quitten, :c<

III. Aus mindersafftigen Früchten
und Beeren.

Nimm die Früchte oder Beere, zerdrücks, gieß
siedend Wasser daran, oder laß ein wenig sieden ,
dann stells in verschlossenemGefasse zuin Vergöh¬
ren, und thue naä) Belieben ein wenig Bier-oder
Wcinhefen darzu, also bereitet man oen 5f>ritu»
aus Wacholderbeeren.

IV. Aus fleischlchten Früchten.
Nimm das ausgedruckte ficischichre Wesen,

z.E. von schwarzen Kirschen, (dieSteu« thuk
man heraus,) stells 14.Tage in die Vergöhrung

m;t
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MltgemememSalz,:e. ^elllllirchallöbereiretman^erment/ret oder purressciret werden/alsdenn rei-
die 8p>r«. oder sie haujfig 8pmtum und fiüchtigesSalz her.
«rdbeer. , Der 5p>rstu3 gehet jrriemeinveise, und ist üicht

l^. Man kan auch Anfangs nach Belieben »brennend,
ein wenig siedend Wasser d.nan chun. s K. Aus den harten Theilen,als z.E. aus Hirsch-

V .Ne>- den hizlgenSaamen steiget dasWas- j hörn, kan man durch einen aar feinen Handgriff,
ser mit demOele herüber, welches durch re^ikci-! vermittelst der Retorten, den 5p>s>culn echaltcn>
ren hernacher auch den 5pir. von sich giedet/ beson
ders, wann man es vorherovergöhrcnlassen. Bes.
oben vondenOelen.

>I. i. Diese 8piricu5 nennet man meistens
N0.:sser.

di. 2. XV.mn man in der Xl2«r«,on starr
des WafsirsN)ein «umnier, so bekommet man
auch elncn Seist, der vom'Weinc5p'l. und des
Saamens seinem zusainmen geserZec ist^ dar-
um man seid« n ;n,n Unterscheid des einfachen
-^,m vlni anisscum, 8pir. vini mit Amß nennen
tan.

VI. 3lus Fachten kan man das fünffte Wesen
bereiten, wenn Mün selbe vorherozu Gier machet,
so bekommetman eine grosse Menge des 5pir.

VII. Aus denGea?ür;en. Wie man aus diesen
einen 5plliru« äeltiüiren soll, Bes. das j 8- Cap.

VIII. Ans denHölzerngchet mit demOel in der
O-lliüirung ein saurlichter Liquor herüber, der,
wenn man ihn rechäcirct, einen 8pir. giebet.

>i. t. Man kan ihn üder das ^olcucliÄi-, oder
Nleecsalz, oder dessen eigener ?iljchen rcillli-
eiren, also gehet erstlich das l'lil^Zma, so ganz
uncteschmackt, denn der saure 8pir,r. den man
besonders sammlen muß.

>i. i. Es gehet ein fturer z^riru« zwar über;
so man über die Kelmgm oder Harz mtt de»n ^,-
liru aus den Holzern vorher ausgezogen, gicbt es
keinen, oder nur gar wenig Tpirnuz.

Dcis Oel ist zweycrleyNatur, nemlich einer

welcher etwas mehrers, als der, so auf gemeine Art
bercitetwird,insichhat.

Nimm geradelt HMHorn i. Theil.
Salpeter 2-Theile.

Mischs wohl untereinander, thue es in eine glü¬
hende Netorte mit einer grossen Borlage, clcliü.
l>r es.

Also bekommt man einen schönen 5pirirum und
flüchtiges Salz. Es bleibet über ein n»". Kxum in
diesem spiricu.

Dieser 8siiricu8 mit dem32!evol2t!l> zusammen
bis Fli. gegeben, treibet gewaltigdcn Schweiß.

Man kan nach Gefallen von Agtsiein etwas vor
der lDe!lll!2ciondazuihün.'so erhält man 5p!liiunv
d.d. lucciNÄcum.

Aus dem Geblüte bekommet «nan durch die De-
ltillirung gleichfalls einen 3si,l!t, der ein von dem
Oete abgesonderter und wieder reelmciner
Sasst ist.

Diese KectiKcirunggeschiehet ausfolgende
Weise: Der Safft wird durch eine 2>aum^
wollen coül et, da dann das plile^a mn dem
fiüchllgen Salz durchgehet, das stinkende
Oel aber Zurück bleibet, hernacher rcN>6cirr
mans in einer langen Phiolen im Sand.

ZaM Beschluß füge ick noch bey, wenli
in.m eiN6-!!>!!lltes<Ör!«:,« cincm hock rc^iK-
cil-len 8^!!-, villi clizerirec, so tiiinmec er solches
in sich, so daß es wie ein 3pirituz scheiner.

wenn der 3pir. vi«, über einem »Ic^ii s-öliti-
sauren, und einer brennenden,fluchtigen, welche, "rerwordcm.und rem-^^^ ^^^^^^
von einander können abgesondert werden. Z. E. i nimmer rr^dle 6ell.l!,rtc Oele sonder D.ßell.o^
Man nehme den 5p,litum l^znurum. solchen gics-
se man über Korallen, Krebssteine/gebranntHlrjch-
horn,ic. so ziehen die erdichteten 8ubjcK2 das ^ci.
äum oder Sanre an sich. So nun das Hc^um
abgezogen ^ ist unschwerden brennendenZpintum
zu erlangen.

Das.öel aber, so mit dem 5pir. übergehet, ist
ein recht garstiges Oel: Wenn man es aber über
dem dzpi« murcull offt reNläciret, so gedepet es
zu einem durchdringenden Oele gelber Farbe, wel¬
ches mit dem stinkenden reilikcitten Oieo -lartÄl!
überein kommt.

Aus dem Thier, Geschlechte geben 8pir. die
Höruer, Gebeine, Geblüt, Urin.

Die Hörner, Gebeine, Klauen, geben durch die
Oeiiillirung einen saurlichten lipil. den man in ^L.
«itikiciren kan.

Doch Hab ich in derer Veltillirung nie keine
Saure spüren können: dann erstlich gehet
das ?b!e3M3, darnach folgen die 5p>s. und dann
das dünne Oel niir dem flüchtigen Salze,
lerzcens ab^r kommet das stinkende Oel.

Der Thiere harte Thcile geben freywillig den
gpir.c. uno das volacil.sche Salz von sich: Die
weichen Theile aber nicht, es sey denn, daß dichchen

in sich. Bes. das z. Buch.

Die gebräuchlichste mineralische Zpiricu«:
5pil. colZücil-um, Corallen^

^ercuni. O.uecrfllbcr-
8»!. gmrnllnlZci Salmiacki-
5al. cc>mw(in> Salz-
l3ömm,^. Stein-Salz-
N.ni, Salpeter- ^>Geist:
5Hcurni.Ble»-
8uccl,li,AgtsteiN-
8u!pliusi3.SchwefcI-
^2lt^i, Wemstein-
Vicrinli, Bitriol-

dl. 2lus dcn Corallcn, L wie auch aus b kan
man vor sich selbsten keine 8pir bringen, Man
mag mir ihnen umgehen, wie man will.

Hieher gehören auch du geistige Wasser, Hquz
torci5.4qu3 rezi». Vitium mit Schwefel. Best
das Z-Buch.

Veßetzbilische 8plsitu5:
3pir. ^blynchii WerMUth- ^

HcaciH Nor. Schlehenbl. )> Geist<
^coll. gemein Calmus- ^

Zii 3 8fis>
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Kc«. vini, Wein-EW-
^Ik-Kenzi. Judenkirschen-
HnzeUcX. Angelicken-
^nili. Aniß-
LuziollX.Ochsenzungen-
dgrö. ben. Cardobencdictcn-
cenciiulii mm. Tausendgüldenkr.
cerZsor. niß. Schwarzkirschen-
Qtll. Citronen-
cock^ZliX. Löffelkraut-
C C. Hirschhorn-
Cran. num. Menschen-Hitnschal
c^äoniorum. -l)uitien-
Lbuli ex zsÄNiz. Attichbeer^
kiliciz. Farn-
lllLnlcull, Fen6)el-
klgzurum, Erdbeer-
klumenn, Korn-
QuzjHci.Franzosecholz-
^umpell, Wacholderholz-
l^ilior. convgüium> Meyenblum-
l^Änn«. Mannend (lein-
^lclissX. Melissen-
^laNult. 2qu°c>c. Brunnenkreß-"
Korismalini, Noßmarin-
^.olalum, Nosen-
8HbinX. Sevenbaum-
82>V!X, Salven-
82mduc>. Holunder- >
"lliymi. Quendel-
1'iIlX llor. Lindenblüth-
Vesonici? Ehrenpreiß
Vini, Brandtwein-

i

'^ Geist.

^

I. 5pinw8 LuzlollX aciclug in.
ttar 3pir. Virrioli Lccolore ccerulco.

NimmOchstnzungenbwmenV.x.Zerstosseund
druA A in ei en Waldenburgljchen Krug, setz es
e^ahrlWgwegin denK es woh!
mitMeüunInimm es hernach heraus, serme^.re
7s iN^in M kermenr«. äeltillir es pcr ve5i«n, ,0
aehet erstlich ein blauer und saurer 8pi.ir. herüber,
MM es will weiß kommen, so verandere dm^c>.
^men, so kommt hernach das lieblichste Buglol-
senwasser emes schönenGeruchsund Gelchmacks
>erüder Dieser 5pil"u5 ist eln trefflich c«lä>,'.e.

dttyTropffe^ geeigneten Wassern gc-
reichet.

2 5piritus?rumcnti, Gemeiner
Brandtwein.

Nmmohngefahr-.Scheffel^^^

gußwdNnEymerwarmenWaM
vermengeeswohl mitemander. Laßes^ stun¬
den stehen. Nachdem mmm warm Wasser, so viel
nWg und mische es, daß es gebührend dünne
wird; wennesnun abgekühlet, daß es <o laullch ,
als wenn mallBier zurGühre thut, so geuß die He-
ftn Me.n, laßes eine Nacht gohren,asdenn habe
den Grapen fein sauber, und die Rohren oder
Schlangen wohl aMereiniget, und trage die em-
aelnengteV^atcrie oarein , gib anfangs gelindes
Feuer, und setze den Helm nicht eher auf, biß du

stehest, daß es beginnet Blasen aufzuwerffen; Als-
denn setze den Kopffauh und verkleide ihn, me sichs
gebühret, cleltülire es ab mit gelindem Feuer, biß
du vermerkest/ daß kein starker 5piricuz mehr ge¬
hen will.

Dieses ist die beste Art zu «leNilliren, da man kei¬
nes Rührens, wie andere zu thun pflegen, bedach;
denn es setzet sich so nichts an, und bekommet man
auch mehr 5p,r,tum.

Den Grapen zu verkleben.
Nimm ein lang geschnittenleinen Tuch, tunks

dasselbe in die Meische, und schlag es umdie Fugen.
Dieses halt wohl>

Den schlechten Brandtwein
zu reätiticiren.

Thue den schlechten Brandtwein oder Bor¬
brand in einen Deltüür Kolben, henke einen Sack
mit reindurchgesiebeterBuchen Aschen angefüllet
hinein biß auf den Boden, und 6ctt':,i chnnach
Gebühr, biß keinkdießm^ oder WeGs anb'bet
zu gehen; so behält die Ascheden böjen^^uchund
Geschmackan sich, und wird dem Franz-Brandt¬
wein an Lieblichkeit fast gleick).

Kl. Die Probe zu haben, ob der brandtwein
stark oder nicht t So nimm von demselben etwas
in ein Flaschleinvongrünem Glase, (denn darinn
stehet man es am besten,) halte mit einem Finger
däs Loch desFlaschgensfestzu, und schlage Mit dem
Glalc am Boden einen starken Schlag in die an¬
dre Hand, sostösstt der Brandtwein imGlase auf,
und gewinnet Blaslein, je mehr er nunBlnsen auf¬
stößt, und je langer die Blaslein bestehen bleiben,
je stärker ist er zu schazen.

N. Da in unterschiedenen Apothecken an vielen
"'^ nicht al¬

lein, sondern auch allerhand gemeineBrandtweine,
und so genannte Elixire nach demHandkauffe feil
zu haben, so werden wir gleichfallsnicht wider ge«
gebene Treue handeln, wenn wir allhier auch dem
begierigen Kunst-liebcnden Leser eine Willfährig,
ke>t erweisen, und unterschiedene Arten so wohl der
einzelen Brandtweme, als auch der Elixire, belü¬
gen werden. So wollen wir auch nicht vergessen,
wie man dieselben lieblich machen und nach Her-
langen färben soll. Folget demnach

i. Schlechter Aniß-Vranvtwein.
Nimm auf ein Achtel einer Tonnen, ^welches, si

man es nach l^eäic.n-llMasse rechnen will, sich auf
xxxxviij. V. belaufft) gröbllcht zerflossenen Aniß-
Saamen ?. Iß. Beilgenwurz 2. Loth, gemein
Speise-Salz eine gute Hand voll. Laßesmitdem
Brandtwein eine Nacht beißen, auf den Morgen
cleliillil es nach Gebühr, biß daß das Weisse
kommt; Denn wenn solche weisse Feuchtigkeit be¬
ginnet zu gehen, so höre auf.

Dieses ist bcy allen in acht zu nehmen; Süsse
ihn mit Syrup nach Belieben, und laß ihn 8. Tage
lang im Keller liegen, biß du ihn anzapffest,damit
er klar werde.

2. Fenchel-Brandtwein.
Nimm auf l. Achtel Brandtwein 2, Pfund

Fenchel-
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Fenchel»Saamen, 6«lti!lllim übrigen mit zuge-
chanem Salze i. Hand voll, wie den Amß
Brandtwein/und süsse ihn mit j.V. Syrup ab.

3. Kümmel-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Brandtwein 3. V.Küm¬

mel- Saamen,», Hand voll Salz, und verfahre
damit, wie mit obigem, thue;. V Syrup dazu.

4. Wacholder-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Brandtwein 4. V. Wa¬

cholderbeerengrob schössen,». Hand voll Salz,
«KNillire wie oben, und thue keinen Syrup dazu.

5. Lorbeer-Brandtwein.
Nimm auf ein 'Achtel Brandtwein 2. Pfund

Beeren, und verfahre hernach wie mit vorherge¬
hendem Wacholoer-Weine.

6. Roßmarin-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Brandtwein i.V. Roß¬

marin, ».Hand voll Salz, 6-üiUire wie gehöret;
zum velWitten thue ;. V. Syrup zu.

7. Wermuth-Brandtwein.
Nimm aufein Achtel Brandtwein 3. Viert. Iß.

Wermuth-Knospen, ». Hand voll Salz. Zum
veltillitten thue 3. V- Zucker, oder 2. lß. Honig.

8. Meliffen-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Brandtwein 4. Hände

voll gerieben trocken Melissen-Kraut, ».Handvoll
Salz,6elt>llir es ab, zum DMMtten kemen Sy¬
rup zugetyan.

9. AnLelicken-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Brandtwein z.Viert.V-

Angelickenwurzcl, ». Hand voll Salz, äettilUr
es ab, und thue 3. Pfund Syrup dazu.

lo. Talmus-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Brandtwein 3. Pfund

Calmus gesthnitten, i. Hand voll Salz, «ielMrs,
thue 3. V. Syrup dazu.

ii.Zittwer-Brandtwein.
Nimm auf ein Achtel Bra»dtwein anderthalb

V.Benedischer Zittwerwurzel,schneide alles klein,
i.Hand voll Salz, laß es eine Nacht beitzen, ä«>
Nillir es, und susst es mit 4. Pfund Syrup ab.

12. Ummet-Wasser.
Nimm auf i.Achtel Brandtwein 3. Viertel V

Zimmet, gröblcht zerflossen,». Hand voll Salz,
«lellMii-s, und stsse es mit 4. V Syrup ab.

iz. Negelein-Brandtwein.
Nimm zu 1. AchtelBrandtwcin 10. Lothgestos-

seneNegclein, >. Hand voll Salz, cleltillir es, mit
3. V. Syrup das ^eltillirte abgesusset.

Den Syrup zu kochen von Zucker.
Nimm 6. V» Faxin-Zucker, l«. Stoffoder 43.
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V. Brunnenwasset, das Weisse von 6. Eyern,
Aopffe es mit demWasscr durch, schütte alsdenn
den Zucker hinein, mische es, und setze es übers
Feuer, laß es miteinander durchkochen, so wirsst
sich aller Unfiaty des Zuckcr-s in die Hohe; geuß
es denn durch ein Stück weissen Boye oder wol¬
len Tuch/ so bleibet das Unsaubere zurücke. Laß
dasDurchgssi'Me solange wieder koclM, biß zur
rechten Syrups-Dicke.

Man kan, weil er noch warm ist, etwas Zimmet,
Biolenwurzel und Cardamomen gröblicht Zesto^
sen,so viel, als man will, einhängen, es giebt einen
angenchmenGeruch und Geschmack.

Bon diesem Syrup istgenug 4. V- auf,. Achtel
oder l 8. Stoff(welches 7,. Pfund sind) Brandt-
wein damit zu versüssen.

Auf diese Weise bleibet der Brandtnxin bey
Macht. Sonsten sind etliche, die da einen grossen
Theil Wasser mit wenig Zucker aufkochenMdmit
demselben weidlich verlangern, aber es ist von der-«
gleichen Brandtwem kräfftigen Wirkung wenia
zu hoffen.

Allerhand Farben dem Bra;dt-
weine zu geben.

Grün: Färbet Melisse, Bartsch oder Bärenklau,
Kraulcnumze, ,unge Apffelsprossen:alles
frisch getrocknet in ein Sacklein geldan,
und in die Vorlage gehenket.

Braun oder Roch: ^om^uü«. Roche Ochsen,
zungenwurzel,Rother Santel.

Gelbe: Saffran, Wurzel curcum«.
Blau: Kornblumen. Alles einzuhängen. und

weichen lasse«».
Negelein,Farde: gibt man mit Gewürz-Nege-

lein grob gestossen und eingehenkt.
Zimmet-Farde: eben also mit Zimmetgestl Hn.

^l. Unter dem Nainen der slixire <ielliNiren
etliche folgender Gestalt dieselben, z. E.

1. Aniß-Clixir.
yi. Anißsaamen 3.Viert. V. Stosse es gröbliche

klein, geuß reil,ticilten Brandtwem darauf Vx>f.
laß es eine^iacht weichen, füge denn bey Iugber
2. ^och, Violenwurzel dritthaloe Quint. S peise-
Salz eine halbe Hand voll. Brunnenwasser
Wj. llellm.ls.biß lein t'Ki^mü oder Weisses
kommt, und du Vvi'j. abgezogen hast.

Alsdenn koch:». Stoff, uoer 4. V. Brunnen,
wasser mit einem halben Pfund Zucker ab, geuß
es zu den vongcn ^. Stoffen 5?,«-««. So hastdu
die vorigen z. Stoffe wieder.

2. Lalmus-Ctixir.
y5. Calmus geschnitten ein halb V. Geuß darauf

drey Stoff rciiiKciltenBrandtwein, laß es eine
Nacht bechen, thue,. V. Brunnenwasser dazu,
Salz ein halbe Hand voll, Ingdee 2. Loch. 0eltil.
liressv«'!. davon ab, koche >- Mertel V.Zucker mit
i. Stoff Wasser ad, und Zieffe es darunter.

3. Angelicken-Clixir.
ye. Angelickenwurzclklein geschnjttefl ein und

ein

i ^
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eiy halb Viertel V. geuß darauf 3. Stoff teNi-
t^cirten Brandtwein, thue darzu 2. Loth Ingber,
Brunnenwasser l. Quart, Satz ein halbe Hand
voll, <ielllllirs wie das vorige, daß 2. Stoff ab-
gehen, süsse dieselbenmit l. Stoff Wasser und
1. Viertel U Zucker zum Syrup gekocht ab.

4. Wacholder-Elixir.
liec. Ein halb Pfund Wacholderbeeren, 3.

Stoff Brandtwein, Salz ein halbe Hand voll?
2. Loch Ingbcr, Wasser,. Pfund; UeKMir 2.
Stoff ad, thue darzu 1. Stoff Waffer mit 1.
Viertel Pfund Zucker zum Syrup gekocht.

5. Pomeranzen-oderTitronen-
Elixir.

y^. Pomeranzen-oderCitronenschalen ^c».Lolh,
schneide das Inycweide wühl aus, stosse sicgrob-
ucht, geuß ?. Stoff Brandtwein darauf, thue
dazu 2. Loth Ingber, eine hasbcHcmd voll Salz,
laß es eine Nacht stehen, denn geuß ein halb Stoff
Brunnenwasser darauf, äcNilur 2. Stoff ab,
thue alsdenn «. Stoff Wasser mit ein Viertel
Pfund Zucker gekocht darzu.

6. Kümmel-Elixir.
Nimm Kümmelsaamen 3. Viertel lß. stoß es

gröbliche,geuß damuf 3. Stoff Brandtwein oder
mehr, laß es eine Nacht stehen, trage alsdenn
darzu 2. Loth Ingbcr, Salz i. Loch, Brunnen-
Wasser ,chalb Stoff, ä°NMr2.Stoffab, und
juß es ab.

tt. Auf diefe Art konnett allechand einzele
Brandtweine von Saamen-Kräutern, die ge¬
trocknet, Wurzeln, Gewürze und Schalen berei¬
tet werden; doch muß man es eine Nacht vor¬
her beißen, ehe man es ä«ltilliret.

Folgen von vielen Stufen bereites
rvasser:

Nimm Zimmet 2. Loth
Muscaten-Nüsse 3>j.

Blumen Ziiji
Cubeben zj<
Ingber
Gewürz-Negelein
Galgant
Zittwerwurzel, jedes Zli,
Nhabarbarn Zj-
rothe trockne Rosen
Roßmarin, jed^6<
Cardamomen
FloreminischeVeilgenwurzel
Pomeranzmschalen
CitronenschalenZn. zij.

Dieses alles grob geschnitten und gestosseri, ttt ei¬
ne Flasche gethan, 4. Stoff Brandtwein darauf
gegossen, 2. Pfund Zucker. Laß es ic>. Tage ste¬
hen, hernach kläre es durch einen Sack vonTuch«

Auf eine andere Art-
Nimm des schärfesten Canels zvuj.

lange Rosinen Vi-
Majenthau-Kraut 3>iij<

Süßholz M.
Cardamomen 3>).
Saffran 31-
FlorentinifcheVeilgenwurz
Mufcaten-Blumen, j^ des ?j.

Dieses alles Zestossen in ein Glas gethan', mit s.
Stoff vom besten Aniß-Brandtwein aufgegossen,
und lo. Tage stehen lassen, biß es genug ausge¬
zogen. Geuß denn ab, und andern darauf, und
zeuch mehr aus, biß er nicht rnchr nach Gewürze
schmücket, färbe ihn hernach roth ab, und mach«
ihn süssem

2. Gemein ^ü2 vitlr.
Nimm Anißsammen grob gcstossen Wi-

wohlriechendenCalmus ßiüj.
weissen Ingber zi,j.
Angelickenwurzel Wj.
Süßholz geraspelt A«^
Cardamomen W. "
Citronenschalen
Pomeranzenschalen 5 A«
Zimmet zvz.

Geuß darauf leNlKcirten Brandtwein »8^ Dan-
ziger Stoff, oder 72. V. Salz, eine Hand voll,
Wasser ein halb Stoff, oder 2. K Ziehe es ab,
und machs mit Syrup süsse.

z.RothWittenbergiMqua vttX;
Nimm des scharfesten Zimmets A.

Rhodiser Holz?i-
gelbes Santelholz?N.
roth Santelholz ziz.
Gewürz-Negelein
Muscatenblumen-
Galgant
Paradißkorner
Cardamomen, jebes zr. xv.
Muscaten-Nüsse B.

Stoß alles gröblicht, geuß darauf «Kisscirten
Brandtwein ein und ein halb Stoff. Laß es ste¬
hen 8. Tage lang. Hernach c°l,l es, Und mach
es sisse, hänge leztlich Kl«lcni anderthalb Gran
hinein»

4. Grünes Magen-Xhua vitZe.
y?. Zimmct des besten Zi6.

Ingber zj.
Calmus 3«li.
des kleinen Galgant
Gewürz-Negelein
Muscaten-Nüsse

Blumen 3 zj.
FlorentinischeVeilgenwurz 3>j.
Brandtwein Vxii.

Laß es eine Nacht stehen, tyüe darzu ,.LothSal,^
Brunnenwasser ein halb Stoff, cleltüll« 2. Stoff
ab, hänge dareln frisch getrocknete Krausemünze,
Melisse, Raute, jedes 2. Hände voll. Wenn es
sich grün genug gefärdet, so nimm es aus. Mä«
che es mit eincm Stoff Brunnenwasser in t»
Viertel M Zucker gekocht, süsse.

Oder:
5?. Wacholderbeeren M

Calmus 6. Loch
Pome-
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Pomeranzenschalen
Citronenschalen 2 6. Loch
Anißsaamen V »i-
Galgant H. Loch
Zittwerwurzel 3. Loch
Cardamomen 2. Loch
Ingber 3. Loch
Muscatendlumen 1. Loth

Alles gröbliche gestossen und zerschnitten, und in 8.
Stoff guten Brandewein über Nacht geweicht,
hernach ab^ettiiiirt, und nach Belleben stß ge¬
macht.

Oder:
P. Zimmct des schärfesten M

Ingber Zj.
Cubeben
Cardamomen
Galgant
Gewürz-Negelein3 3j.
Muscaten-Nüsse

Blumen 2n. zw.
Calmus 1. halb Loch
Anißsaamen Zmj.
FlorentinischeBeilgenwurz ZK.
Rotzmarin
Krausemünze 2 31).
Pomeranzenschalen
Citronenschalen 3 zll.
Lilien-Convallien
Lavmdelblumen «n. zll.
Brandtwein z. Stoff

DMllir es ab, und versüsse es, wie die obigen.

7. Melissen-Wasser.
Nimm trockne Melissen oder MutterkrautVv.

Florentinische Beilgenwurzel
Galgant «n. W. Stoffe oder schneide

es klein, und äeltillil es mit i. Achtel Brandt-
wem ab.

8. Mutter-Wasser.
Nimm Zimmet D.

Gewurz-Neg«lein
Ingber
Muscaten-Nusse,jedes V^. 3>1.
Citronenschalen
Bomeranzenschalens D5.
Indianische Spickenardi 3i>
<dcariolenkraut
Poiey
Wasserknoblauch
Melissen
Krausemünze
Stabwurzkraut
Mutterkraut, jedes Ij.
Salbey zvüj.
Majoran ZK.
Roßmarin Zmj.
Bibergeil 3v- . ^, ^.

Geuß darauf retijKcirten Brandtwein e. Stoff.
Laß es vorhero 3. Tage beitzen. Hernach lleltil-
lir es, wie die andern, und stsse es ab.

9. Brust-Wasser.
Nimm Muscatendlumen 3i-

süssen Holzes
FlorentinischeMilgenwurz -n. Ziüj.
Cardamomen
Gewürz-Negelein
Fenchelsaamcn
Ingber.
Pomcranzcnschalen
Galgant^ jedes Zj.

Geuß darauf «Kletten Brandlwein l. Achtel.
DeNlllil es ab.

Die zusammengesezte3fif.haben wir unter dem
Titul der Wasser gesitzet, als da sind Theriac-
8pir. d. i. Therme- Wasser, u. 2. Die ölichte
5j>,l. besiehe dey den Oelen. Hieher gehöret auch

1 . 3piritu8 ^no6^nu8 V. I^ujX»
Schmerz stillenoer äpimuz.

Nimm des besten §pir. vini ZüZ.
Opn in 3pintu vini tolviret 3).
Saffran
dünnen Storax, jedes Zll.
«jeltill. Spick-Oel 9i-
Bibergeil 9s. Mische alles wohl.

2. 3rnritu8 Apopleälcus Ken«-'
wüi8 O. (3. l^. Schlagi8pmt.uz.

y^. Wurzeln von Baldrian
Pöomen
Schwalbenwurz 2 Zj.
Kräuter von Melissen
Majoran
Roßmarin, jedes IM.
Blumen von Lindenblüt

Noßmarin
Lavendel
Spicke
Salbey
SchlüsseMumm
Gicht-Rosen
Betonien, jedes KM.

Zimmet Zmj.
Zittwerwurzel Zij.
Mustatenblüte
Cubeben, jedes 3i. ;
Cardamomen Zs-
Orientalischen Sassran Flj»
Gewürz-Negelein 3^.

Zerschneide und zerflösse es grvblicht, und wkun<
6ile es in Meyendlümgen 5p»r. Wij.

Zmmetwasser W.
schlechten SchlagwassersM.
starken Wem c,. s. Laß einen Mo¬

nat durch in einem wohlverschloffenenGefässe sie.»-
hen, dann cl«llillire es in ^lL. bey sehr gelindem
Feuer, und thue in den Schnabel des ^lemdi«
etliche ^»n, ^mbl« und Bisam in Baumwollen:
gewickelt.

2. spiritus ^nrapopleIicu«3^
cwss. Sckiag>8pmmz.

Nimm Hirschblut-5pil«u« Vl!.
der lnfusion der Lavendel-Blumen in

Gicht-Rosen-Wasserzw. Msche und äM^rs
biß auf den halben Theil in ^8 dem lMuder ge¬
gangen 8p". füge wiederum so viel von gedachter
Inkulwn bey, äelwlirs nochmahlen, und wieder«

Paaa hole

i
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l<

hole solches dreymal, dannthue darzu «ltiKcirten
8sir. Vini Dij.

Besser ist es, wann man dem t.iquoli des
Hirsck-Geblücs, so mit flüchtigem Salz ge¬
schwängert ist, das cieliillirte Lavendel-Oel in
l. q. beyfüger, und im lW. ößltillirec.

Die Oo5 ist von ßtr. vj. biß xij. und xx. in
einer Brüh oder bequemenWasser. Es die,
nervor die Gicht, Schlag, Seitenstechen,
Lngigkeir und Brustbeschwerungen, :c.

nuä, Anhaltischer Schlag?3?mtu5.
^?. weissen Weyrauch z>üj.

auserlesenen Mastix zij.
Gewürz-Negelein
Galgant
Cubeben
Zimmet, jedesH.
Orientalischen Saffran 3>>s.
Saamen von Pulshafer
Lorbeeren, jedes Z>tt.
Blumen von Lavendel
Ringelblumen, jedes A.
Lilien'Convall. l^iij.
Kraut von Quendel

Majoran
Roßmarin 5 Ktj.
Pole» Xjij.

Geuß starken Brandtwein darüber, äeNiüir es
durch die Blase.

5. 3pintU8 ^nt'mepliriticus,
Steimspinruä.

y>?. weissen Weyrauch Ziiij.
Mastix Z>i6.
Wurzel von Bibenell

Petersilgen, jedes z>j.
Saamen von RomischenNesseln

Aniß 2 M
Juden-Kirschen
Meerhirsen, jedes Aj.

Oi2lldoä. Hl)l?2t. jed. Ziij.
Benedischen Theriacks ßl!.
Zimmet z>j.
Galgant D.
Gewürz-Negelein
Muscat-Nuß, jedes M

Blumen W.
Benedischen Terpentin Zxxxvj.
LorbeerenPj.
Brandtwein M'j.
Limoniensafft z>ij.

Mes klein gemacht, ^«rir es lo. Tage lang, rühr
es vfft um, alsdenn clestillir es durch ein l^L.

6. 3piritu5^lcpKrMcu8, Geist
vor den Stein.

^. Ein Straussen-Ey, pulverisirs,gieß einen
^. 3»l. daran, laß in der Digestion sieben, biß
es wohl aufgeloset scheinet, dann KKirs durch ein
Papier und beHalts.

Dieses ist vielmehr ein Liquor, denn ein
8p>l. er rhuc auch etwas in Austreibung des
Steins. Man tan aber einen gleichfalls

mächtigen 8pil. wider den Stem bereiten,
wenn man den urinolen 5pmc. von Vitriol ab-
öeltillirec, von welchem im 3. Buch.

Dessen Krafft. Diesem Mittel gleichet schier
keines in dem Stein, tt.

Die Dos,« ist 8«. vj. vjjj. in gutem Wem, oder
Bohnenblüt-Schlehenblüt-Pappeln-Ehrenpreiß-
Wasser,mankan auch den Sprup Di^beX?«n«l.
darzu thun.

Es eröffnet trefflich, treibet den Sand, Stein,
und Harn, bißweilen treibet es auch die monat¬
liche Blumen, wie ingleichen in den Wassersüch¬
tigen das Wasser.

7. Cm anderer O. kolKncü.
?l. Wurzel von Steinbrech

Mannestreue
Bibenelle
Süßholz
Petersilgen, jedes Fi.

Kraut und Blätter von Hudrampf Kl»,'.
Saamen von Aniß

Petersilgen
Meerhirsen, jedes zij.
Wacholderbeeren
Judenkirschen
rothe Kichern

Brustbeerlein
schwarze Brustbeerlein
Hanebuttensteinlein
Pfersingkerne
Kirschkerne, jedes l^Z.
rochen Samel?ij.

Alles gröblicht gestossen übergeuß mit
Wacholderbeeren-8pilitu8 Vxx).

Laß es z.Tage weichen, hernach äeNMir es.

8- 3pirit. ^rtkliticu8 0.6. I^olf.
in 6ejiuxionibu8 fli^idiz.

Vl. Kraut von Lorbeeren
Sevenbaum
Betonien
Majoran
je langer je lieber
Gamanderlein2 M.

Blumen von Negelein
Lavendel, jedes Kitt.
Römischer Camillen
Dorant
Ehrenpreiß
Lilien-Convallien
Granatblumen 3 ?. x.

Wurzel von Bertram
FlorentinischeBeilgenwurz
Galgant .
Muscatenblute
Cardamomen, jedes zs.
Wacholderbeereni^!j.
Bibergeil, jed. zv-
Orientalischen Saffran
Zimmet, jedes 9j-

Mache alles gebührend klein, geuß darüber star¬
ken Brandtwein, laß es 8. Tage weichen, her¬
nach clellillil es durch einen Kolben. Ziehe das
Salz aus dem cZpi« mo»uo, chue es darzu.

Man kan davon innerlich gemessen, und äus-
serlich die verleiten Theile damjt schmieren.

9. 5l»ilit.
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9- 3pir.^ntilcorbuticu8l).tt.
Nimm Wurzel von Angelicke Z>j.

Kraut von Raute
Krausemünze
Löffelkraut, jedes Klij.
Saamen von Aniß
Kresse
Fenchel/ jedes Z>s.
Zitronenschalen
Pomeranzenschalen 3 3»t-

Bereite alles zur infulion. und geuß darüber
des besten rcili5c>rten Brandtweins,
SpanischenWeines, jedes M>Z.

Laßes einen Monat stehen, hernach «ieNMircs
durch ein Kiö. biß daß die 5>3na des ankommen¬
den rlileßmZris erscheinen.

Bon diesem äpiniu nehme man vor Schlaf-
fens-Zeit ».Stunde l. Löffel voll, Morgens nüch¬
tern, 2. Löffel voll, und warte man den Schweiß
ab. Wenn es taglich eine Weile geschehen kan,
so jst es desto besser.

10. 3pirit. contra anxictHtc»
pllecoräiQMM Decken.

?l. Frische CitronenschalenVj.
Angelickwurz
Mutterzimmet
scharsauserlesenenZimmet 2» Z»/'.
Muscatnüß M
Craci «vl. 3».
Opii ccirr. Zij.

Giesse darüber starken Brandtwein 3. Maaß
8pilituz 82! 2lmunl»c ^li.

Ziehe den 8pillt. herüber, nachdem alles 24. Stun¬
den beysammengestanden; aus dem, was zurück
bleibet, mache ein ^«. das löse in gedachten 8pi-
ncu auf.

11. 3piritu8 dlarminativus,
8pir. wider tie Winde.

yi- Wurzel von Angelicke
Liebstöckel, jedes A
Calmus 36.
Kraut von Krausemünze^«j.
Römische Camillendlumen l^izc.
Blumen von Aurin Wij.

Hollunder l^lij.
^homeranzenschalen z»i6.
Zittwerwunel ß'tt.
Galgant zll.
Saamen von Fenchel

Aniß
Gartenkümmel 2 3i.

Lorbeeren Ij.
Zimmet 3'iij.
Bibergeils .^ , ^ ^ ^,

Mische alles, und genß daraufdes besten Brandt¬
weins q. s. lieltiüil es. vull« 31.

Nimm dieses 5plsituz s. Theil
spilic. T'ÄiUli z. Theil

Vicrioll i.Theil. Mische es, so
hast du eine ivlixturgm calminativam. Dersel¬
ben. 0o5. biß 3iist. . ^ . ..

df. Andere vermischen diesen 8pit. mtt8plt.8»i.
«rmonisc. und 3°ll. dlitr. auf obige W einge-
theilet.

12. 3pir. OcpKalicuZ O. (3. I^l,
Haupt-5pilitu8.

Nimm der Blumen von Mayenblümgen
Lindenblüt, jedes V«i'
Spickenard Wi.
Indianischer Spick 3^-
klein Galgant 3>>j.

intunäil es in guten starken Wein <,. 5. und cl«.
ltillir es hernach.

13. Ein anderer Haupt-5piritu5.
Nimm Kurfelkraut ^>i«

Blumen von Lindenblüt
Mayenblümgen
Lavendel
Salvey
Roßmürin
Betonten
Ma/oran
Pöomen
Himmelschlüssel
Melissen
Rauten
Tlwmian, jedes M.

ArabischenStöcha5blumenzs.
Wurzel von Flo«ntimscherBeilgenMlrz

Gchnvurzzzi.
Sassafracholz
schwarzen Coriander 2 ZK.
Gewürz-Negckin
Muscaten-Nuffe
Zimmet
Mufcaten-Blüte
Cardamomcn
Cubcken, jedes M.
Saamen von Basilie»

Pöonien
Fenchel
Aniß
5iler. MonlÄN. Mes 3ij.

Daran geuß des besten Weins drey Maaß oder
Mehr. DelKIlir es im KlL.

14.3piritu8<Iinnam<)miI)'(3,^
Zimmeb3pimu3.

Nimm des auserlesenenZimmets
Colli 2M2N
Mutterzimmet, jedes q. v. Infun6>rs

in Wein s. q. cieltillirs und tegiücirs. Man ge¬
brauchet ihn zu unterschiedenen zusammengeseztet»
Mitteln, er stärket das Gehirn und den Mage».
Doli« 1. oder 2. Löffel voll.

1 5. 3pir. (^onvulüvus O.
<Ieilfuüi.

^. Roßmarinblumen
Majoran
Wolgcmuth
Salvey
braune Betönien
Segelbaum
Weinraute
Lachenknoblauch
Löffelkraut
Brunnenkreß
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der Gipftl von Achten
von Wacholder 53 Klj.

Spick
Mayenblumen
Iohllnniskrautblumen,iedes Klis.
Bibergeil 3^j.
RegenwürmerZ>i.
Cubeben
Cardamomen, jedes ziif.
Muscatennuß züli.
Mastix z>i.
Theriac Zi.

Messet darüber starken Welns Vv. 5pirit. Viii
Wj. äeMll. nach der Kunst, und löset darinnen auf
von Campher, so viel euch beliebt.
16. 3ptr> wider die Engbrüstigkeit

y^. Grünspan ^'»j. ^

rohen Schwefel Zll.
DeNiU. es vermittelsteines Helms im Sand, und
scheide den 8f>lilum von dem übel riechenden Oel,
ziehe den 8pitit. «och einmal über den Hclm> lege
aber in besagten Helm zuvor ein Bündlnn mit
Saffran.
17. öpir'lt. ^»mhricorum com-^

wahren Ackenvurz
Süßholz
BaldrianivuH
Alantwurz

' Rettlg
Hauhechel
Mannstreüwurz 3 Zf.
Kräuter von Poley
Majoran, jedes ^lj.
Zimmet
Rinden von Lorbeeren.
Wacholderbeeren
Lorbeeren . ,
rotber Ziescrechsen Z 3^
Judenkirschen
Saam"n von Mohrenkömmel
Bllsensaamen 2 ziU.
Blatter von Betonten Kl»j.
Frauenhaar
gülden Wiederchon
Mdnes Wundkraut 3 KI6,

Infun6,re alles in 5.?. des besten Weins. Laß et¬
liche Wochen in der DiMjon stehen, denn 6«>
liillK den besten Thett davon ab.

Er verrichtet im Grieß-Steine insonderheit
Wundn, wenn man das lckMerium von
Krebsaugen,desIudensteins, Schwammenstei-

jnes> Hechtkieffers, indem man sie in 5pir. 5Zll,^ . <^<.,»««»,',».ni->',<;nisjn«. l«es> ^ewmeffers, m^em man ic 11» ^». ^.«
pQlimö > Regenwurmer^plriruz. ^^^^ ^ »,^ ^.^ ^,^.^,. ^^^j,^^, yarzu

Nimm gereinigte Regenwurmer q^v. begeuß
mit Brandtwein q- s. und äettill.rs. Was über
ö«llilllrt, gcuß wieder über neue Regenwurmey
«leNili.r es wieder. Solches l«p«ire dreymal.
Den zmn leztenmal abgezogenen geuß auf folgen¬
de llpecies: .

y^. Wurzel von Angelicke Z6.
FlorentinischeVeilgenwurz zul.
Harstrang zj.
Kraut von Poley ^
Gamanderlein2 M,.
Salvey lvlij.
Quendels. <>.,.«.,
Blumen von Himmelschlüssel
Camillen, jedes ^üii.
Johanniskraut!">!»
Roßmarin
Lavendel, jedes ^n.
geraspelt Sassaftasholz
Bibergeil ^ ?>i- ^
Lorbeeren?a. Mische es.

Oelllllir es noch einmal über.
18.3pir. ^laMcKinuso.Dceren.

P. Muscaten-Nüsse 9'j- ^..
des besten Aloesholz ?,. 9>l<
gelben Santelholz
weissen Santelholz 5 zo.
klein Cardamomen Z'i-

Mache alles klein, und gcuß darüber
des bestenBraMwems Vi. Laßesdrey

Tage stehen, alsdenn c°Us es. Thue darzu
desscharfestm WelN-Esslgs V'i. ^
Mastix V"j. Laß es wiederum 4. Ta¬

ge stchen, alsdenn 6-Wlir es.
19. 3pirit. UtKontripUcug O. L.

Stewäpiriruä.
ye. Der 5. eröffnenden Wurzeln

chutt l)os. s. 4. Ml voll-.

IHM5 l). (-. ^l.
Nickm die 5v«,e5 des Tl)eriacks ohne Myrrhen

Und (-i!t«no, und andere, die zur ll«»
llMztion nicht taugen ^. ^. oder W.
OrientalMen Süffran Zilij.

Zerschneid und zerstoß alles, und cleitillir es Mit
8pir. von Hölderbeeren durch öffters conobiren^
und thue leztens Campher darzu Zi^
21. 8pti-.IKcliHc2N8(^2mptia»

y?. Wurzel von Zittwer
Pestilenzwurzel
Meistcrwurz
Liebstöckel
groß Schollkraut
Aland
Gifftheil
Schwalbenwurzel
Scorzonera
Angeückeil
Contrayerve, jed. A.
Baldrian
Calmus
Fl-BeilgenwUrzIß^

SaamenvonAmmey
Kressen
Baurensenf
Macedonischen Pe-
^ tersilgen, jedes Zij-

Kräuter von Scordien
unser« und Cretischen

Diptam
Berg-Vlünze

Poley

Stabwurzel
Gamanderlein
weissen Andorn
Feld-Cypressen
Indischer Narden
Cretisther Dosten

Kraut von Arabischen
Stöchas

Rauten, jedes l^j.
Blumen vonRoßmariN

Iohannisblumen
Salvey
Lavendel
klein TausendgüldenF

kraut
SchlehenblütiM.

Vtuscaten
Cardamomen
Cubeben
Arabischen Costus
Gewürz-NegeleiN
Harfen Zimmct,jed.3 vj,
.Cilronenschalen züj.
Wacholderbeeren Zi.

3er-
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Zerschneids u,ld zerstoß, gieß daran Holderbeer- l Sachen, welcherley sind Mandeln,'rM«icien,Lem-
««:.!..'« . «v>^^ n.«.« .ii,.«, ....^l.^«.« < Säamen :c. H. Ausgär zu trockenen Sachen, als

da find die Früchte, wann man nicht derer 0«o.
^enSaffte nennen will.

Die Art selbe zu bereitem
,^/Safftige Gewachse, (die mindersafftigenkan

zpiliruz 4. Maäß. Laß in einem verschlossenen
Gefasse einen Monat lang in der vizelliun stehen;
die abgezogene Essenz ciellillir hernach in l^lL. bey
gelindem Feuer, ziehe das DeMitte durch zwei¬
maliges coiiobiren von den übrigen TpecicKu« ab,
so bekommestdu den 6pll. ckeriaczlcm. diesem füge
Campher Zj.bey, soistes3pil.tlieli2c.c2MpKc)rücuz. ^ ,. >, , >^« ^." - ^ o

Wenn dudaraus eineeisenci.m cher.^lemvor! 2"^ü^'2'S"V'-^'!^?ß zerstoß,
dieBezoardischeTincturbereiten willst,so.geußan «3^Z55^Ä?3!.^^ ^Ze^ß,
den übrigen dicken Ertract von der ersten Destiü?
fiun den 8pi!-icum: Diesem käust du noch denfiief-
senden Extract von Myrrhen, Säffrän und <3alba- ^
<no mit 5pir.vmi dereitet, dazu thun.

22. 3pii-itu8 Kcßju8 O.k'.tt.
Nimm des le5l5cjtten Roscn-8plritu8 ßlM.

Geuß in eiNe gläserne Retorten, in derer Hals aber
thue grauen Amber 3s. BisaMZj. M. und thue es
in ein reines Tuchlein, so «-esalviren die DeltillalZ
bey gelindem Feuer im Säilde die Amber und
den Bisam in einen i^iquorem., und führen ihn
mit sich, wie eine <3el3t!N2m.Dem äeNMitten
8p,llru füge bey donleN. ^tllermcz q. s. mit dem
Tüchlein, worinn der Bisam und Amber gewesen,
und verwahre eswohl in einem verschlossenen Ge-
fasse. .,.,,.......

Er stärket die 8pir. vi^leg und 2nim2le« wun¬
derbar, wenn man ihn entweder vor sich in Wein
biß 30. oder 60. Tropffen, oder mit Syrup von
Holbeeren oderdläuen Beilgen giebct.

23. 3piritu8Üterwuz, Mütter-^
3pincU8^

Nimm Zittwerwurz Wnj.
AngelickeM
des frischen Krauts von Melissen ^>v..

intunckrs in Wein Vvjjj. DeliMirs und «ttiü-
cirs nach Belieben über Bibergeil:

24. 5pir. VitX 2üreü5 correÄug

Nimm des Pulvers von Coloquinten^
auserlesenenMastix
Läellii. jed. 3».
Gewürz-Negelein
Calmus, jedes M. Geuß den 3piritum

von Spänischen Weine Wj. darüber, cl>Z«ljr es
etliche Tage am warmen Orte, «primir es, iiltrirs
zum Gebrauche.

Es ist eine vortreffliche ruizgl«. den Schleim
und Feuchtigkeitenabzuführen, absonderlich in
Würmern und in der Wässersucht:

Gas I.XXXII. Kapitel.
Bon den Säfften.

Je Säffte machet man meistens aus den
Gewächsen^selten aber aus den Thieren.
Wiewohl auch nicht alle Gewachse taug¬

lich darzu sind: Kan man also selbe nicht bereiten,
ii aus den Kernen/ Säamety und ändern vlichten

durch 6ltriren,Dderwelches besser ist,durch 6iß«r».
ren,) und wo.es vonnöthen, so mlpissirs bey gelin¬
dem Feuer, ruhrsstetig um, damit es nicht anbren¬
ne ; Also machet man SWe.
,1. Aus Blumen, y^. Frische Blumen, damit

fülle einen älembic drücks cin,stells zum cii^eriren
oder faulen iN ein lM. ganz tief, biß sie wie ein
Schleim scheinen. Dann drücke den Safft aus,
cl,nticil lhnmitCyerweiß,msplssi5ilm gelinde, biß
er sö dicke, als Honig wird: also bereitet man aus
Borrägen, Ochsenzungen,Pounien, Eisenkraut',
Blumen und Veilgen, Saffte.

>^. i. wann die Blumen nicht sonderlich
saffcig sind, so giesset man ein wenig Wasser
daran; alsö macker man den Exrract ooer
dicken Safft ansNegelein, Ringelblumen,
gelbm Vnlgen, blauen Rornblumen, Roß-
marinblüre, Scknellblumen > Salbeyblu-
men und dergleichen.

N. 1. Die ersi-herauskommende Blumen
sind darzu besser.

^. 3. wann man den ausgepreßten Safft
an neue Blumen schüttet, so bekommet matt
mehr Saffr.

II. Aus Früchten. P. Safftige Früchte, drücks
aus, oder kochs vorher, und drücks dann aus durch
em seiden Tüchlein, die fiüßigere aber inhMre, biß
zur Dicke eines Honigs.

!>l. Die Gaffce aus den Früchten haben ei¬
nen andern Namen, wann sie juß, heissen sie
Honig, als da sind Wacholder-Honig,
Weinbcer-Honig:c. Die andere nennet man
KKob.8i,p35,als Rob vonReiselbeerlein und
^johannesbrerlein:c.

III. Aus den wurzeln und Hölzern. Man
kochets nemlichen im Wasser, und drücket die
Saffte aus, welche man hernacher Ertract nennet.
Bes. das s7-Cap. In Apotheken hat mandnnne
und dicke Saffte.

Der dünnen werden wenig vor sich selbsten be-
halten,dann manausscr denen sauerligten vergöhr-
ten ttinkbaren Safft-Wein, Getränk von Aepf-
feln,Birn:c. keinen hat, weil sie nicht dauren, da¬
her kochet man selbe mit Zucker, Honig :c. zu ei¬
nem Syrup. Bes. das48.Cap.

Ja man füget auch ermeldeten sauerligten Gaff¬
ten was von Zucker bey, wordurch sie theils ein we¬
nig vergöhren, theils aber auch vor Verderbung be-
freyet werden.

t>I. Man hac auch andere vegetabilische
Säffre, die von sich selbsten, oder durch Ver¬
wundung, hervorbrechen. Allein selbe gehö¬
ren rheils unter die natürliche Sachen, und
sind theils nicht gebräuchlich.

Dergleichen sind Birkenwasser, woraus
slaaa z die

-^
» >
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die Edlen Weiber in Schweden und Finn¬
land einen Trank bereuen, der Sasjr von
'Welscdcn Nnßbal,n,en, das'Wasser, das sich
in den eichenen Srammcn sam,nler, weinre-
den-Thränen.

Hieher gehöret auch der Mohnsafft und der¬
gleichen. . _^

Wir haben im,. Buche Cap. 28. von der Ver¬
wahrung der Saffte gehandelt, well selbegar leicht
u, nickte gehen, und dannenhero zu wünschen, daß
man allezeit die Aschen Saffte in G-orauch ziehen
tönte Da aber solches unmöglich zu haben, und
allertey Arten erfunden worden, dieselben vor An-
fallzu bewahren. Etliche haben sie m Kl^d .n-
spiläret: Andere haben Mandelöl oder Butter
aufgegossen, aber mit schlechtem Nutzen: undkan
ausser den erzehlten Arten auch d«,e a>n bequem-
Nen dienen: da man vermittelstdem Schwefel und
dessen Gerüche dergleichen vor Verderben bewah,
ren mag. Z.E. Nimm eine gläserne Flasche mit ei¬
nem schmalen Halse und engen?)?unoloche,tndie¬
se stecke ein angezündetes Schwefel-Licht,alsdenn
erfüllet ein weisser Nebel die ganze Fla,clx:Tbue
dieses so lange, biß du.siehest, daß der Schwefel
vom Dampft ausgelojcytt wird. Geuß hernach
durch einen Trichter den Safft hmelw schleuß das
Kefasse fest zu- Also kan man die Saffte lange Zelt
gut behalten. Dieses gehet mit den Safften von
Blumm und Krautern an.

Dock ziehet man nicht unbillig den Safften von
Bunnen ihre Oele, die durch ein Delirium berel-
tetsind. vor. Alsoz.E.dieOele p-r «leli^uium von
Cickor en, Holunder, Nelcken, Konigskerzenblu-
men, haben die Krafft ihres con»«i. und sind
machtiger, als die Saffte. .^. ^.

Die gebräuchliche dünne Saffte, d,e man auch
Weine nennet, sind
5uccu5 Lelderum.Erbslch-Sasst.

cicri.Citroliensafft.
cväomnlum,Quitten-<dafft.
(3lHN2lc»l. «ciliar, saurer Granaten-S-
I..M0NUM, 3imonien-S.
bly«lllor. Heydelbeer-S.
«.ibmm. Iohannesbeerlein.
^ubi läXl. Holbeer-(Himbeeren-) S. ^

^. Man kan so viel frische Saffte bereiten, so
viel man Gewachse findet, allem, wel sie gar sehr
amMt itthen, als sind sie nicht gebräuchlich, ob
man schon mi/zucker dln Geschmack verbessern
tonte.

Die dicken Säffte.
8uccuz ^bsyntNii comm. Wermuth-Safft.

^czciX nolirZt. SchlehsN-Safft..
HßrlmonlX. Odermenig-Safft.
^l°s. Aloes-Safft.
cialä. b. Cardodenedicten-Safft.
dKerme« zranol. S6)arlachbeer-S.
cent2urii minor. Tausendgüldenkraut-S.
cjcnoi-il. Wegwarten-S.
cyäoniorum, Quitten-S.
!> nulX. Alant-Safft.
rumÄliX. Erdrauch-S.
<3enii2NX.C'Ntian-S.
<3lxcxrrli«X. SÜßholz-S«
üiHtiolX. Erdgallen-S.

ttypenc. Iohanneskram-S.
t^/l)scy2mi.B!lsen-D.
Irec>5 noltrgr. blau LilgsN-S.
l^ercull«!<5. Bingelkraut-S.
U/rcilloruln Heyde>beer-S.
>Ilcutl2nir. Toback-S.
?2j,2veriz äomeliici. zahm Mohn-

el-ratici.wildMohN'S.
rurtul^cX,Burzelkram-S.
Kokr. incorn. Fleischfarb-Rosen-S»
8crofliuIgriXBraunknopff-S.
8ol2Nl. Nachtschatten-S.

Hiehergehören auch
^onöeberoeriouZ silnpicx einfacherBcrberes-odee

(Erbsich) Rob: oder Muß.
6e l^ib. von Iohannesbeerlein.

K5«l LbuUnum.Atticybeer-Honig»
3. mbucinum, Holunder Honig, j diese sind,
^un,pennum, Wacholderbeer- ^ wieLatt-

Honig. l werge.
k,üulzrum, Weinbeerlein-Honig ^

Das I.XXXIII. Kapitel.
Bon den Iäpfflem.

^^Ie Bereitung der Zapfflein bestehet in dem,
«^^ daß man darzu Harte und glatte Sachen
ntmmet, die sich in den Hindern thun lassen, sie
mögen entweder dieses von sich selbst, oder von an¬
dern beygemischten Sachen und Kochung, bekom¬
men.

Nachdem derowegen die Anzeigung ist, nach¬
dem erwählet man eine Materie, z.E- eineSchmer,
zen-legende,reinigende, heilende, trocknende, purgl-
rende:c.

Die gebräuchlichstenZäpfflein purgiren, und
sind der Wirkung nach dreyerley.

'. Gelinde, die so zureden nur durch ihre An-
rührung bewegen. Dergleichen bereitet man aus
Spechaus einer umgekehrten Feigen, Bock-und
Ochsen-Unschlitt, (Lichtern,)Wachs, Mchl, das
in Wasser gekocht worden, (diese trocknet man m
der Sonnen,) Stengel und Wurzeln,;. E. Man¬
gold, Kohl, Meyer, Bingelkraut, Petersil-
gen, «. ^ ,. «.

2. Mittelmäßige, die wegen einiger Scharffe
treiben. Dergleichen bereitet man aus Honig ,
das biß zur Dicke eingckochet worden, Seiffen,
Terbenthin: diesen füget man jezuweilen andere
Sachen, z.E- Mäuskoch, Salz, Alaun, Zu¬
cker, «.bey.

z. Stärkere, die durch eine vurgirende Krafft
treiben- Dergleichen bereitet man aus gelinden
und starken Purgantien, dem Lerchenschwamm,
Kier» p,cr2, dem Pulver zu den Zapfflein, N>eh-
Wurzel, Lcammonia ü:c.

DieArt,wie solche zu bereiten sind.
Das Honig kocket man gelinde biß zur Dicke,

daß mans mit den Fingern formen kan, (dieses kan
man mit einem einigemTropffen aufemem kalten
Bleche probiren.) Dann giessct mans auf em
mitOel bestrichen Blech, und machet, wann es er¬
kaltet, Zapfiein daraus, bestreichts mit Oele tt.

Muß man was darzu thun, so kan mans vorde
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der Ausmessung zu Pulver machen, und darunter
mischen, oder die bereitsgeformteZäpfflcin mit sel¬
ben überziehen.

Der Theil des Honigs ist Zj. des Pulvers (zu
den gelinden Purgantien,) ohngefahr 31'. (zu den
stärkern,) 9j. 36. oder zj. gemein Salz undI^.

Zum E. Nimm Honig q. s. (zj.) ^7 3li. oder ge¬
mein SalzH. Mäuskoth 36. Machs zum Stuhl-
Zäpfflein.

y^. Lerchenschwamm 9i 5 9^. Honig q-s.
Machs zum Zäpfflein.

Bon den Mutter-Zäpfflein.
rel^slg. peül, ngscZÜÄ. Mutter- Zäpfflein wer¬

dengeformt, wie ein Finger,und aus Mutter- die¬
nenden Arzney-Mitteln bereitet, die man entwe¬
der in einlanglicht Sacklein,Wollen,Baumwol¬
len thut, oder mit Honig , i^ä^no, Q^bano.
Wachs, Safft und dergleichen, vermischet, und in
besagte Form dringet.

N. Sie gleichen den Stuhl-Zapfflein schier,
nur daß sie langer und dicker seyn.

Z.E. ?l. Myrrhen 3«.
8pec. tiier. r,icl, romziul'.
beneciiäl. IZxariv. 2, 3>.

Machs mit gekochtem Honig zum Zäpfflein, über-
ziehs mit dünnem Tuch, und stecks in die Mutter.
V^eiKnarcl.

h^. Eselskoth q.i". trockne es, und machs zu Pul¬
ver, thus in ein seiden Tüchlein, zum Zäpfflein. Es
stillet das Bluten der Mutter.

y. Täschelkraut M. Zerstosse und thus in ein
Tüchlein, zum Zäpfflein, welches den monatlichen
Fluß stillet.

H. Man kan statt dieser auch gewisse Wur¬
zeln, z. E. von Färberröthe, Galgant, :c. ge¬
brauchen.

Das I.XXXIV.Kapttel.
Bonden Syrupen, Honigen, und

syrupjßrten ^Kob.
^^Ie vornehmste Materie der Syrupen ist ein
«^^ Arzneyllcherl->quor.einDecu«I, infusum.
Sasst, öeltliürt Wasser und Essig. Die andere
abgeschäumt Honig und Zucker, damit kochet man
besagten i^uorem» biß er so dicke, als Honig
wird.

!H. Zucker und Honig wird darzu gerhan,
damit theils der l-iquur nicht verderbe, theils
das unangenehme lieblich und angenehm
schmecke. Daher man auch jezuweilen, statt
derer, lieblichere Sachen, die mit demSyrup
übereinkommen, darzu rhun kan, z.M. Ho,
nig vonVl)einbeerlein, denSaffrvon wohl¬
riechenden Obst, gereinigten Sußholzsafft:c.

Die Syrupe sind entweder einfach, oder aus
vielen zusammengesetzt. Die einfachen werden
meistens aus einem Arzney-Mittelund Zucker be¬
reitet- Die zusammengesetzte aber aus vielen
Stücken.

Die Art, selbe zu bereiten.
Hey Bereitung derer sott man in achr neh¬

men, i. Daß die Syrupen nicht aus unnüzli-
chen Sachen, die gar zu rheuer sind, sollen be«
reitet werden. H. Soll man dessen gar flüch¬
tige geistige und balsamische Stücke zuvor
im ^6. durch einem Hlemdic 6ellilüren, damit
sie nicht, wegen gar zu starkerRochung,ihrer
vornehmsten Tugend beraubet werden.

Hat also der Aniß, Syrup, wie ihn Herr
Schröder allhier beschreibet, wenige trafst,
und bekommet man aufdieseweise die Scha¬
len vor die Rörner, indem die balsamische
Theiie meistens davon gegangen. Ist also
nach unserer Beobachtung folgende Berei¬
tung besser: y^. Zerdrückten Anißsaamen Ziv.
X42cerirs in des stärksten Weins Wj. clettillit
durch das ^L, den geistigen Theil davon, und
behalt ihn besonders: an das zurück gebliebe¬
ne gieß Brunnenwasser i. l. lock bey geling
demFeuer den dritten Theilrin, das ausge¬
drückte cKnKcire mit Eyerweiß, und chue Zu¬
cker , <z. s. darzu, diesem füge hernacher den
geistigen Chcil auch bey. Aufdiese'Weisekan
man aus andern balsamischen Sachen Sy¬
rupe bereiten.

3. Man muß saure Syrupe nicht inMösi»
singoderRupffer bereiten, weil sie daher ein
Speyen, das unserm Leib zu wider, verursa¬
chen würden, sondern solches muß in gläser¬
nen Geschirren geschehen.

4. Die Portion des Wassers bey Bereitung
eines Syrups kan vermehret werden, wann
die einfachen Stücke die Rochung dulren
können, oder wann sie allzu dirrer sind.

P. Ein cl3li6ciltes Oecott. Iniulum. ausgedruck¬
ten Safft, Essig :c. thue darzu Zucker, Honig oder
dergleichen, kochs, cKllKcirs, wo es vonnöthen,
inlp.lNrs, biß zur Dicke eines Honigs, und behalts
zum Gebrauch.

dl. Wann man ein Tropfstein davon aus
eine kalte Cafel schütter, so kan man die Dicke
alsbald erfahren.

Man nimmetzu einem Theil Zucker oder Ho<
«ig, 2. oder Z. Theil Vom Liciuore, z. E>

^l. Oecotl ^..j. Zucker V>6. oder s. nachdeme
man einen dicken oder dünnen Syrup, begehret,
oder nachdem er kurz oder lang dauren soll.

Der Krafft nach sind die Syrupe entweder-»!«-
tirend oder purgirend.
Die gebräuchlichstengltemende,(sowohlein-

_ zele,als componirte,) Syrupe sind:
8yrupu8 6e HblynrKio tngjor H. c. WsrMUth^

Syrup.
HcetolltÄti« Cicri s.e 5l)cco Qtri H. C.Citronens

nensafft-Syrup
rle succo gcecolX, Sauerampftr-Syrup.
HcetosellX. Saurklee-Cyrup
/^celosuz nmpi. Essig^C yrup, aus Wasser und

Essigs
Hcetosuz compul'. aus Wurzeln, Essig und

Wasser.

Häl3Ntinu8 t'elneüi.
üe ^zreltH. unzeitiger Weinirauben-Syr. ^. k^°
«ie^KIiea keln. EWh-SyrUP. H. l(enuä.
Hnitt Nmpl. (^usrc. Aniß-Syrup»
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»

Hncepilepticuz ()uenr. Syrup wider die
Schwere-Noth.

^peritivus Lp^cicliz, Leber - eröffnender Sy-
rilp. ^v.

uro ^lulieridu«.
Hczuileßi«, Ageley-Syrup, von Blumen.
^ulÄNtiolum e lucco. Pomerailzensafft-Syrup.

e costiciduz, Pomeranzenschalen-Syr.
c äor. Pomeranzenblüt-Syrup.

cie ^ltemislZ kern, compos. Beyfuß<Syr.
Hnci H,^m2ticuz ä'^quin.
e luccoLetonic»', Betonienstlfft-SyrUP.
6eVetvnic2 compos
6e lucc. berberum, Reistlbeer-SyrUP.
LilZntlnus simplcx s. ll/nan.

e succo ^nöiv. ^^ua I.upul. Lu^Iolll
Vi^a^linuz compos. ^,. (^.
äeoorrzß.s. mfusion. Borragstl-SyrUP.
äebu^lois. e liar.OchsenzunZenblumen-Syr.
6c d2!.!menc!iaKlcsuX H. c^. Ackermünz-Syr.
cZIenclulX ()«35c. Ringelblumen-Syrup, wird

aus dem lnrulo oder Safft gemeldeter
Bumcn bereitet.

e succQ dliZm^meli. Camillensafft-Syrup.
cäplüor. 9 simpi. einfache Frauenhaar-Syr.
Cärä^c^, Herz-Eyrnp. ,
6e cZlä. Ken. e lüccu, V0N CMdobenedlttensa'.l t.
catgllwli« cum li-rb,, Iliee I). ^ixelii. Fluß-

Syrup aus dem Kraut l'liee.
c-lZsolum gcläur. e succo, Saurkirschen-Syr.
cic^olii. Wegwarten-Syr. aus dem Safft-
6e cinnÄmomo.Zimmet-Syrup.
dinnamomi 3mbl2iu5 2v.
Huticolico ^epnlicicu, 6'Hqv.
ecitlototo.
cle culticc cilri, V0N Cltrontnschale«.

N. Den aus demSaffc bereiteren nennet
man 8vrup. »cctos. citl!; auch äcleäinjz Cllli.
5yr. corgllor. Corallcn-Eyrup bcs 3. B. 6. c.

(^väoniolum c succo. Quitten-Syrup
cväonior. v'nosus ümpl. l'. ^'va cyäonior.

qux Ümpl. K Zlom2tic2 . OuttttN- Sy-
?up mit Wein und Gewürz,

ä^nliivia slmpl«. einfacher Endlvlen-Syrup.
compos. zusammengesetzter.

6e Llvsimo I^obelil.
«le Lupgtorio l^esu« ä. c. 3ederkraut-Syr«p.
ue k-rfgl,. e succo. Hufiattig-Syrup.
^ Kenoäe« hat einen zusammengesetzten

8vl äe fl23i«ölu«o. Erdbeersafft-Syrup.
äe fum.7. s.mpl. e succo. Erdrauch-^-yrup.
zemn«tu«,Edelgestein-Syrup.
6c c;lvcvllNl22 I^esu» H. c. von süssem Holz.
<3l2N2tor.2ciä. ölucc. cumaceto. sauer Grana-

tensafft-SyrupmitWg.
OxvsaccliÄlumcomp.
znrmeüicu«. Schwindsucht-Syrup<
clesucc neäer« lerrelir. Gundtlreben-SyrUP.
6e «ysopo !"l«lu3 ^. C. von Isopen.
6e^ubi^e^ ^.c. Brustbeer e«-Syr.
6«i.imon,bu«,3emonien-Syr. aus dem Safft.
6« l.upul° e succ. Hopffen-Syrup.
6° succo I^elils. von Melissensafft. <
I^aliickinuz.Mastix-Syrup.
«lc ^enck2, von Münz, aus deren Safft.

cle X^entKa ^. (^.
cle lucc. Uercurigliz. BingelkrMltstMEyr.
^l/ltinuz compositum ^le5u«e, HcydelbiU-Syr.
I^eoliloc2tn«rticu52v<^.
^icotianz: s. äe keco simplex (^uelc. ^aback^

Syrup.
>licoti2NX compos. zusammengesetzter Tab«ck-

Syrup.
6e l>sxmpl,X2 ö Nor. infusione 4. Seeblumen"

Syrup.
c!e l^/mpllH, compos

?eciemont2ni.
äekÄpgvele gloo 5,mpl. weW Mol)N-Syr.
6e kapav. glo. comp. /^.
«le ?gp,v. err2c. e Nor. infus. SchnellblllMeNi-

Syrup. ^.
6e 5or. ?Hlgl/seoz. BatengenyrupS.
6« ?elie «ti s. liispiöul,. live
äeHIuropo limpl.

6e Hluropo compos.
keitorZIi« Hlcenbulß.
rior. rcconiX, Gichtrosen-Syrup.
6e?i!os«Ü3, Mäusöhrlein-Syrup.
6e lücco Pl,nt2ß. Wegwartensafft-Syrup.
«le pomis e succo. Aepffel- E yrup.
cle?urcul3ca Klelu«, Burzelkraut-Syrup.
6e krzsio Xl«s«ze. Andorn-Syrup.
äeäugouzKgäiciou^
c!e s. Kgliiciouz.
Kekeitivuz Cor<i.
Kibium e succo, Iohannesbeerlein-Syr.
KusÄtu« 1-e^iu«, Rosen-Syrup.
cle^ollZ sicci«. von dÜrren Nosen.
«je Kuoo iclZeo. Himbeer-Syrup.
cle 8c»dios,. von Scabiosen.

8vr. ä« 3coräio e succo, Syrup von Scordien.
compl)s>cu8Xtelcul>2li8H.

lle 8colopen«irio lernelii, Hirschzungen-Sy-t
rup. ^.c.

lle 8ems«rvivo e succo compolltuz, Hauswur«
zen-Syrup.

8iiiau3lum.S. Iohannesbrodt-Syrup.
8pleneticuz. Mllz-Syrup. 2^.
äe8tcccnacl. ümpl. ^. Stöchas-Syrup.

compos ^.
lernelii H.

6e l'elluäiniou«, von Schildkröten.
cle 8ympnyl«,rernelii.WallwUASyrUP.
llor. lunicze, Negeleindlumen-Syrup.
6e succo velonic«. Ehrenpreißsafft-Syrup.
Violatu« simpl. Beilgen-Syrup.

compos. IVlesu« rezius s. ^ulepu« vio>
l«tu5 ex succo.

Hieher gehören auch die Syrupen, die man auch
Homg nennet, als:

Klei ^ntnosgtum.Roßmarin-Honig.
lln,blil!orum, das ist, worinnen ^molici>l/'

lob. oder derer vecoH. vermischet
worden.

l^entriX, Münzhonig, aus Münz und Honig 5
Klercur«!-. Bingelkrcmt-HonigMs demSafft.

und Honig j.
Il^osgr. simplex. vonRvsen:c.
Kosgr. citr,r.
ViolZtums,mpl. Beilgen-Honig,
OxMel simpl.

compos
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0x/mel äiuriticum, das den Har» treibet.

sciNiricum simpl. von Meerziebeln.
lcillmculn como.

^ulepuz rol»tU5.

Hieher gehären auch die dickgesotteneSäffte
(lU^ub) Müser: Kreiden:

N^ob äe^leli«. dickgesottnerunreiffer Trauben-
Safft.

6e Lerberibuz. von Reisclbeer.
«je comiz.von Welschen Kirschen,
äe^ibelio von Iohainüsbeerlein.

Qiamoron ümpl. Vlaulbeersafft.
compo^

Ol'Znucum ä succo cult. virill. V0N Nußschalen-
Safft.

Die gebräuchliche purgirende Syrupen:
5/r. Nor. 4«c. ^. Schlehenblüth-Syrup.

Leccmcuz. pmgirender Brust»Syrup.
ll« ^grt^zmo.

dickorio c.KKah
drizlybearuz.
Oialereoz^nä. von Haselwurz.
cle SpicK/mo. Thymseiden-Svrup.
rum,n'2 comp, von Erdrauch.
ttellebori min. l^v.

ma^or.
Qlolgßo^uz.
lie iaiHl>l>2. vonIalappe.

l.izmzI.3X^. ll. ^i«e!ii,Laxir^Safft.
äe Klann» c. kulypoäio.
lilll. relslcur. von Pftrsing»
lle l?omi5^.e^. 33por.

c. toi. 5enn.
«ie lislgb«rb. tolucivu«.

L/r.Koiätuz/olutivu« s.
I.2X3ÜVU3.
domvolltU5.

6« 3enn3.
3pin2 dervmZ.

^nri'Lcolburicuz,
Violar. solutivus.
kulßgn» ?ol/cnreliu5.
Vomuivuz.

Ulel. Kol. Kx. Laxier-Nosenhonig.
Viol3l. Ux. Laxier-Beilgenhonig.

Ox^mel bielleb. (^eln.
Ox/lHccnHl. vonlitiv. zum Erbrechen.

3/rupuz ^cetoütati8 (Ditli z Sy«
rup von Ktttoneusafft 2^.

Nimm Safft von frischen Cttronen, der wohl
äepunret,6.Pfund.

Ziehe ihn im l^L. ab auf-.Pfund. Das abgezoge¬
ne Wasser giesse weg, und inlunäire mit den hin-
terstelligen 2. Pfunden.

das äuserste Gelbe von frischen Citronen-
schalen gar subtil abgemachet Vs.

Laß es einenTag äigemen, ziehe wieder durch einen
^lembicum ab ein halb Pfund, welches aber, wenn
es kalt worden, man zu dem «Käuo thun muß, sol¬
ches muß coliret werden. Lxprimir es hernach, und
laß es ohngefähr mit 3. Pfund Zucker mit einer ei.
Wen Aufwallung in einen Sprup kochen.

Seiner Tugend nach stärket er das Herz, und
dienet wider die hitzigen Fieber.

Sauerklee-Gymp.
Nimm Safft von Sauerklee 6. Pfund.

klein geschnitten Sauerkleekraut 2. Pf.
Koche es ein wenig, und drücke es aus. Zu dem
explimilten t^iquole, der wohl mit einem Weissen
vom Eye clariäciret isi,thue

weissen Zucker z.Pfund.
Koche es in einem irdnen Gefasse, biß zur gebühr
renden Svrup-Dicke. Man ran, wo beliebet, <

von 8pir. Viirjoii oder ^u» 8cimmi lulon^l«
8clilöäeli> zur beliebigen Saure, dazu thun.

aus Wurzeln, Essig undWasser.
Nimm Wurzel von frischenEppich

Endivien
Fenchel
Cichorien,/ed. A.

Spitzlein von Spargen, die noch friscs
SaamenvonAniß (3>^

Fenchel "
Eppich, jed.zvj.
Hedrich D.

Schneide und flösse alles klein, thue es in einen
äiemdicum, und geuß darüber

«ielliUlttenEssig H.Pfund.
Laßes clißeriren, zeuch alsdenn den Essig allen, ft
viel möglich, ab, und thue wieder hinein

Wurzel von Cichorien
Eppich
Fenchel

Spitzlein von Spargen, jed.zvj.
Saamen von Hedrich

Eppich
Fenchel, jed. Z6.

Laß es wieder einen Tag äiZenren an der Wärmei
colil, exprimil und tilclil es, verwahre dieLlKn«.
Alsdenn

Nimm die 5p«:«z, so von voriger DeNillation
undlnfuslon übriggeblieben, geußWasser s.y.
darauf, laß es im irdnen vergläserten Geschirre,
biß auf Bi. abkochen, «primir es, dasselbe ci,.
rikcire mit einem Weissen vom Eye, und füge fer¬
ner bey

weissen Zucker V'ij.
Koche es zur consMnx eines'labulati, thue letzi
lich dazu

den Essig, der von den 8o«i«bu, «z«-
lUlliret worden, laß es noch ein oder baar mal ebul<
liren zu einem Syrup.

5/rupu8^äi2Ntinu5 l'crncljj.
y5. Frische Mauer-Rauten

Venushaar
gülden Widerthon
Steinbrech
Betonien
Bibenell
Milzkraut, jed.^Y.

Koche es mit Brunnenwasser VvH. ein, biß auf
Hv. ^xplimils, thue dazu

weissen Zucker Wv>
Bbbb abg«-

«
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abgeschäumten Honig M. k-Svrup.

Es »nciöiret dieser Syrup alle Feuchtigkeiten,
und «KNelßiret sie. Dienet in einer jedweden an¬
fangendenKrankheit, jeder Natur, Alter, auch den
Schwangern zu gebrauchen.

3/ruo. Hlcxiccr. v. 5l. Verwah¬
render Syrup in pestilenzialischen

Krankheiten.
Nimm Wurzel von Contrajerva

Virginianische Schlangenwurz, jed.3'6.
braune Garten-Negelem zj.

Zerschneide und zerstosse, und lasse es 24. Stun¬
den lang übergösset; stehen mit

Tafft von schwarzen sauren Kirsihen
Citronen geläutert
sauren Granaten, jed. 3v«i.

Drucke es stark aus durch den Spitz-Beutel, kla¬
re es ab; was zurück bleibet, koche m.t langsa¬
men Feuer in

Wasser von Citronenschelffen
Scorzonera
Lachcnknodlauch
Geiß-Raute, jed.Zvüj.

biß zur Helffte ein; das Übrige drücke stark aus,
thue dazu

weissen Zucker V>j.
Klare es ab mrt 2. Weissen vom Eyern, und ko¬
che es zur Syrup-Di«ke.

3/lupu8^nisi cum vino (^ucrc.
AmßiSyrupmlfW,m.

Nimm zerdrückten Aniß-SaamenAv. 1^2«
l»rs in starkem Wein -.Pfund. 3. Tage, cnlirs:
der colütur füge bey Zucker 2. Pfund, und kochs
zu einem Syrup.

5l. Auf diese Weise kan man auch aus andern
Saamen Svrupe bereiten. Zum Exempel, aus
Fenchel, Pöonien-Saamen, Lorbeer, Wachol¬
derbeere.

Z^rup. ^ntepilcpticu5 (^ucrc
EMup vor die ichw>.re Notl).

Hl. Pöonienwurzel
Eichen-Mistel,jed. Zl?.
des beste» Zimmetszij.
Ringelblumen
Meyenblümlein
Lindenblüth
Lavendelblumen,jed. p-i.
rothe Rosen p. >j-

Ziehe es aus mitWacholder-oder zpi«-. vini.
er 4. Finger hoch darüber gehe. Gieß ab.

Nimm der Tinctur Zx.
pulvcrisittenCandel-ZuckerZiij. oderiv.

^. zunds an, laß brennen, und rührs stetig um, biß
der Syrup genug gekochet ist, dann muß mans
auslöschen.

Es ist besser, wann man derer flüchtige
Lheile im KlL. abziehet, das andere biß zur
rechten Dicke kochet, und dann das geistige
Wasser daran giessec. Die Anzün düng aber
gefällt mir gar nicht, weil dadurch die flüch¬
tigen Theile zu schänden gehen.

Dieser Syrup ist vortrefflich so wohl in

daß

Verhütung als Abwendung ermeldeeer
Rrankbeir. Die Dos. ist ein halber Löffel.

Nimm Eichen-Mistel
Pöonien-Saamen

Wurzel, jed. Pi.
Wurzel von groß Baldrian

Angelicke
Meisterwurz
weissen Diptam

Florentin. Biolenwurz, jed. ßs.
Blätter von Betonten

Raute
Blumen vonLilien-Convallien

Lindenblüth
Lavendel, jed. Klj.

weissen pulverisirtenWeinstein Zi5.
Mache alles gebührend klein, thue es in einen Kol¬
ben, geuß darauf

schwarz Kirschwasser
Lindenblüthwasser, jed. Wij.

Verwahre es wohl, laßes 24. Stunden ckiZeliöm
im Kl2. Laß es hernach ein wenig heisscr stehen, co-
l<rs und expliwirs alsdenn, zum cxpnmilten I.i-
^Ul>« thue

weissen Zucker V<v. ciÄsi5cjs und koche
es bey gelindem Feuer zum Syrup: Füge endlich
bey

«iettMrt Oel von Lavendel
Zimmer, jed. ßuc. us.

Verwahre ihn wohl.
Er dienet zu allen Beschwerungen des Haupts.

Doli» ßj.

3/rupu8 ^Ntcpilcpt!cu5 d Kcr-

rup wcher die schwere Noch,
gusPsauemKott).

Nimm Scorzonerwurzel zill.
weiß gemein Diptamwurzelz'i.
Kraut von Getrauten Kh.

^l lice p. N.
Hasel-Mistel 5".
gelbe Veilgeil.^j.
Scharlachbeer 36. 9j.
Pfauenkoch zii.

Kochs gelinde in gelb Veilgenwasser q.s. cuiirs,
und mack)s mit Zucker 1. Pfund zum Syrup.

Sr ist vortrefflich in der Rinder schweren
Noch.

3xrul)U8 apcritivug Kcp3tlcuz»
Leber-eroffncnherSymp ^^.

Nimm geläuterten Safft aus ganzerBidenelt
Hopffen ^
Eppich
Petersilse
Fenchel, jed. M-

Safft von roher MeerMcbclz'v.
In diese Saffte weiche, so viel immer möglich, fol¬
gende Sachen frisch zu erhalten:

Wurzel von Eppich
Aland

i^chwal-
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Schwalbenwurz
obere Spitzlein von Spargen,jed.ßj.
z^ram von Odermenge
Edel Lederkraut

Wermuth
Hirschzung, jed.Ztt oder?"/.
Judenkirschen zj.

Laß es etliche Stunden ciißeriren, alsdenn cl-Nil.
^es im ^ü. biß aufs ganzliche Trockne. In das
abgezogene wohlriechende Wasser weiche aber,
mal ein

die Helffte von allen obigen lnF«ä>enti.
«m, nemlich der Wurzel und Kräuter. Laß es al¬
les wieder einen Tag weichen; culir und cxpn.
mir es, das Kxpl-imü-te Kl cril-, ol)3r clglilicii' mit ei¬
nem Weisse!, vom Eye, daß es nur einen Wall
chue, behalte es auf.

Nimm die hinterstelligen 5p«i« alle, geuß
Wasserdaraufql. laß es, biß Vlj. einkochen,presse
es aus, clzrikcir es mit einem Eyerweiß,und thue
darzu

weissen ZucketVi'i. Koche es zur conti-
NenKines ^«dul«>. füge letzlich bey des obigen
^ekillirten Wassers?»x. Laß es ein baar mal
,-bulliren zur Dicke einesSyrups. Solchenkan
man mit5j'ilitu ZZliz oder Vicriull nach Belieben
scharffen.

Dieser ist vortrefflich gut in Eröffnung der Le¬
ber, Milz, und Gekroß-Adern.

3/IUPU5 2poritivu8 cacKcÄicu8
D.O. ä^uin.

Nimm der Wurzel von Eppich
enchel
etersilgen
arberrothe

^olwurz,jed.zij,
Wasche sie alle sauber,und flösse sie,lege sie in ein ir,
den Gefässe, besprenge sie mit Meerzwiebel-Essig,
laß sie verdeckt 24. Stunden weichen. Hernach
koche es im gestählten Wasser Miij. bey gelindem
Feuer, biß der vierdteTheil eingekocht.
Nimm der Blatter vonBeyfuß

Odermenge
Pole»
Gamanderlein,jed. p j.
Raute tM.

Schneide alles klein, laßes mit dem vorigen eine
viertelStunde kochen, und füge ferner bey

Kraut und Blumen von Thymstide und
Chamomillen.

Blumen von Mutterkraut
Johanniskraut, jed. ?ij.

Hch es etliche mal aufwallen, hebe es vom Feuer,
«ol,r und explimir es. Das colilte clilliiicire mit
Zucker Vv. Koche es zum Syrup.

>i. So man ihn purgirend haben will:
Nimm der Wurzel von Rhabarber klein ge¬

schnitten
KlecnognnM

Sennesblätter
Ialappenwurzel
Zeitlosen
Bryonien, alles geflossen, jed. 3i.
T'luri Vicriolsti Zvj,
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Thue es in ein irden Gefaffe mit einem engen
Mundloche, laß es mit Melissenwasser W,'i. wei-
chen,hernach koche es ein wenig, colir und «xprimir

j es. Wenn nun der vorige Syrup, biß zurDicke ei¬
nes Lle^u>ni. eingekocht, so thue dieses dazu, und
koche es ferner, biß zur rechten Svrups-cunliltcn?.'
Nachdem es erkaltet, füge bey

Llieu!H«N3i-. vonZimmet
Tinctur vonSaffran,jed.Z6.

Also wird ein recht herrlicher purgirender Syrup
bereitet.

Voll« von A. biß 3>i.
5/rupu8 ^pcrujvu8 pro Ktulie«

1lt)U8.
Nimm frische Wurzeln von Eppich

Fenchel
Petersilgen
Bibenelle
Poonien
Himmelschwertel
Baldrian, jed. Zll.

frische Krauter von rochen BevfG
Aurin
Melissen
Sevenbaum
Nesseln, jed.zj.

Lorbeeren Ij.
Saamen vonPetersilgen

Eppich, jed. za.
scharffesten Zimmetzüj.
Cardamomen
Cubebemjed. Zs.
Mutter-Ncgeleinziij.

Mache alles gebührlich klein, thue es in einen glaN
sernenKolben, undgeußdarüber

Spanischen Wein Vv. Laß es em paar
Tage stehen und ckieeriren. Hernach <i«!'.,Uir es
ab im KM. biß zur Helffte; Geuß es wieder auf,
und ziehe es noch einmal ab. In dem abgezoge,
nen Wasser lolvlre

BenetianischenBorrar A
LZIi« volatili« des 5,li8 Hrmoni.ici W<

Weinstein-Salz äettilliretzii.
Verwahrers, Alsdenn

Nimm die 3?«»« von voriger Destillation mit
dem übrigen l-iquore. thue noch ein paar Pfund
Wassers dazu, koche es, biß zu V>j. exprimir und
clarlkcil das DecaN, und koch es, biß M Conll-
Nenl eines sZbuKti mit

Zucker Viv. Füge denselben endlich be»
das obige behaltene cleltillirte Wasser, st»

mit BorraxUltd3äl. vol.Hrmamgco implH^nixet,
ohngefähr V>i. oder q. s. Lose dieses nur mit dem
Zucker auf, daß es ein Syrup werde.

Es öffnet dieserSyrup die weiblicheMonat-Zeit^

3/I-UPU8 ex^urantwrum (üolti«tz
cibuä, Syrup von Pomeranzen,

Schalen.
Nimm der frischen äusersten Pomeranzenscha¬

len, vom ümern Weissen wohl abge«e
macht, Hj.

Thue es in einen Kolben, geuß darüber
des besten Weins (oder in Mangel det/

sen Brunnenwasser,) M.
Laß es einen oder mehr Tage «l>z«liren, hernach zie>

Bbbd, hee<
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l)e es, biß fast zurTrockne, ab im !"!L. hebe das «l«.
ttillitte Wasser auf.

Nimm hernach die Schalen, geuß 2. oder 3. V.
Brunnenwasser darauf, koch es, biß daß nur Vj.
überbleibe, col»re das Deco^. und wo es nöthig, so
cl-rikcil es mit Eyerweiß. Koche es wieder mit

Zucker Wj- zur canlill«,« eines igbulz.
ti. Thne denn wieder zu das obige äeltillitte Was¬
ser, und koch es zum Syrup ein.

>i. So man will das äeltlllirte Wasser über fri¬
sche Schalen Ziv. giessen, und durch blosse Dtze
Niun die Essenz ausziehen, ist solches wohl zugelas¬
sen, allermassenman einen weitkräfftigern Syrup
dadurch erhalten tan.

N. Der Syrup vom Pomeranzensaffte wird
aus die Art bereitet, wie der Syrup von Citronen-
Safft.

Beyfuß-Syrup.
Nimm der öbern Spitzlein von Beyfuß ^>j.

S6)wertelwurzel
Alantwurzel
Färber-Röthe
Gichtwurjel
Liebstöckelwurzel
Fenchclwurzel,jed.ZK.
Kraut von Poley

Dosten^
Ackermünz
Kahcnmünz
Melissen
Sevenbaum
Majoran
Isopen
weißAndorn
Gamanderlein
Schlagkrautlein
Rom. Chamillen
Betonten, jed.klj.

Aniß
Petersiliensaamen
Basiliensaamen
Mohrensaamen
Rautensaamen
schwarzen Kümmel, jed.züj.

Zerstosse diese Stücke, ma«l,rs 24. Stunden in
Melh ltzvilj. Kochs ein, biß aufV"., mit Vv.Zucker
machs zum Syrup, deme füge noch beyZimmetzj.
Spicke Fiif.

Mit diesem Syrup ist eben also, als wie
mir dem vorhergehenden, beschaffen, ver¬
langst du ihn aber krafftiger, und daß die Ge¬
würze und andere Stücke ihre meiste Araffr
nicht verlieren sollen, so äeNillire vorher er-
meldere Stücke mit l.q. Mech, aus diesem,
was zurück geblieben, mach einen Syrup mit
s. q.wasser,und thue das «ieltillirre sodann hin¬
zu. Auf diese weise kan man auch denHerz-
Syrup bereiten,wie ingleichen den aus Hede¬
rich, aus Caback:c.

Die Rraffc ermeldeten Syrups:^Er vermag!
diel in Mutter-Krankheiten, die von zäher Schlei¬
migkeit entstanden, bringet die monatliche Bäumen
wieder, und reiniget die Mutter.

V.O. 6'^uin.
Nimm gesäuberte Gersten?>i.

Wurzel von neuen Krafft
Alant
Eppich
Fenchel
Süßholz .

grosse Rosinen ausgelornet, led. ?>«.
Datteln von Steinen abgesondert >l. x,j
rothe Brustbeerlein
schwarze Brustbeerlein, jed.N. xxx.
Blätter von Hufflattig
Lungenkraut
Isop
weissen Andorn .
Benushaar 2 lH.
Saamen von Aniß

Baumwolle,jed.?».
Blumen von Hufflattig

Katzenfuß, jed.^o.
Koche es in Brunnenwasser nach der Kunst s.q.
oder Wx. colir und exprimil es, das r,xpl!M,l-
te clzrikcire mit EyerweH. Thue darzu Zucker
Gv. ciZlikcir und koche es zum Syrup. Wür¬
ze es ab mit

äeltillittemOele von Zimmet ze. >j.
Aniß 3t. vj.

Dieser Syrup dienet zu allen Brustbeschwe¬
rungen. Doli« i.Löffel voll.

Balsamischer Brust - Syrup.
Nimm abgekochtes Gersten-Wasser Vi- darein

gießPeruvianischenBalsam Zll. ziehe es im ^ll.
biß zur Helffte ab. Die in dem Kolben noch zu¬
rückgebliebene und auf dem Balsam schwimmen
de Feuchtigkeit, welche auch mit des Balsams
subtilen Oel vermenget ist, kochet man mit genüg¬
samer Zuckers- Hu»««!«! zur Dicke eines Sy-
rups.

3xrupu8 äeVctoniea compc>-
lim», leu (^epwlicuz.

Nimm frische Kräuter von Betonten zus.
Majoran
Quendel
Roßmarin
Eisenhart, jed. Hj.

Blumen von Lavendel
Lilien Cvnvftllien
Salbey
Rosen, jed.ziS.

Wurzel vonGemsenwurz
Pöonien,jed.Zij»

Cubeben
Cardamomen
Muscaten-Nüsse,jed.zs.
Aloesholz Z'6.

StoO und schneide alles gebührlich,thuees in einm
gläsernen Alembick, geuß darauf

des besten weissen Weins V>v.
Laß es einen oder den andern Tag in der vi^«»
llion stehen; alsdenn 6eltiiiil es biß zur Helffte ab.

(vbobit
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cokobir es dreymal. In das äeltillille Wasser
weich auf das neue ein

Wurzel vonGemsenwurz
Pöonten klein geschnitt. äZj.

OesterreichischenSaffran 3j.
Nachdem dieses abermal einen Tag lligeriret,«-
liret, exprimiret und KKliret worden, so verwahre
die Essenz. Ferner

Nimm alle Hinterbliebene 8p«i«. geuß sslij.
Wasser darauf, koch es biß auf V>j. colir das
Decoitum, explimir und clgllkcii- es, thue dazu
Zucker V'ij. Kochees bißzur^onliltenL eines la
bulZti. alsdenn füge bey

den I^lljuolem oder äestillllte k!llenil s. q.
oder ßxxj.

Laß es nur kaum aufwallen zur colMenx eines
Sprups.

In kalten Haupt-Krankheiten ist er dienlich.

5/lupus (Ü2r6i2cu8, O.V.3.
Herz-Syrup.

Nimm des Saffts von Borragen
Ochsenzungen, jed.W.
MenAeplelnW.
Melissen 36.

der besten ftischenChermesbeerenZ'ij.
lnfunclire sie in diesen Säfften, und drücke es aus,
alsdenn
Nimm des OrientalischenSaffrans 3".

weissesten Zuckers V> j. f. Syrup.
Denn mische bey

8pec. DlHmztZ.kr.ziU.
Dizmolcl,. cl. Ziv.

Machs zum Syrup: den man auch ohne 5peci«
bereiten tan.

3/lupU5 <^2räiacu5 k. !?.
Herz-Syrup.

Nimm weissen starken Wein Wz.
Rosenwasser ziis.
Zimmet z<j.
Ingwer
Negelein, jed.ZiZ.

Binde diese Stucke alle in emTuchlem, und thue
darzu Zucker zivö. Kochs zum Syrup, dann
thue darzu

grauen Amber zr.i>i.
Bisem ßl.j. in Seide^ZlNdel.

DessenRraffc. Man gebrauchte in Ohn¬
mächten, und andern Herz-Rrankheiren.

Es ist besser, wann man es bloßmtunäiret,
oder im KW. bereitet.

3 vrupu5 (^atarrKaUg cum Kerba
Ilice v. >X' inlii, Fluß Syrup.

Nimm Orientalische Wurzel ckin« Zj.
Fenchelwurzel
Gichtwurzel
Florentinische Veilgenwurzel, jed. 3».
des Krauts ^«z;.
Blumen von Bewnien

Dreyfaltigk.jed.lVlj.
Scharlachbeere

lnkunäirs in Betonienwasser».q. n. Stunden,
dann kochs mit V'ij- Zucker zu Syrup.

3xrupus äe (ümnamomo,
Ztmmet Syrup.

Nimm des schärffesten Zimmets ZW.
Thue es in einen gläsernen Kolben, geuß darauf

des besten ZimmetwassersW.
Laß es ckzeliren, tlebefort den Helm darauffest,
hernach c^etlülii- es, biß auf die Trockne, ab- Wenn
der Kolben kalt geworden, so mmm das übrige vom
Zimmet heraus, und behalt es belonders.

Nimm abermals so viel Zimmet, als zuvor, und
geuß den abgezogenen 5pir, darüber, laß es wieder
liiZüliren, und ciell.il/l- es, behalt den Zimmet wie¬
der, solches thue dreymal- Zum drittenmalaberists
am besten, so man Zimmet ßv. nimmt, und, wie vor
demnach geschehenerDizellion. bißzurTrockne ab¬
ziehet. Behalte diesen 5oir. sehr fest vermachet.

Nimm alsdenn allen Zimmet, thue ihn in einen
Kolben, und füge ferner bey

des besten Malvasirs M.
Rosenwassers Wj.

Laß es ein wenig äiAemen, ziehe ohngefähr Vj. ab.
thue solchen 8pil. zu den vorigen.

Das übrige aber im Kolben nimm aus, expri»
mir es, und cl.!li6cirsmitEyerweiß, behalt es auf»
Alsdenn nimm alles ^ll>ll,rtc Wasser zusammen,
und ciellillll es noch einmal im Sande ad. Denn
nimm des erstlich abgehendenWassersW6. solches
hebe absonderlich auf. Das andere verwahre auch
besonders.
Nimm das übrige UxtrzH, sv mit dem Eyerweiß

claliKciret worden. Thue dazu
des weissesten ZuckersV'iK.

Kochesbiß zur i'anlllten- eines i Hbui«:, und fuge
lehlich bey des äeltillitten Wassers besten ellc«
cz. s. oder V>l^. s. ein Syrup.

N. 1. Manmuß dieses Wasser so wenig, als
auch denSyruv,wederKKliren noch coliren. Denn
also würde sein olichtes Wesen entweder am NKr«,
oder am Tuche behangen bleiben, und der Syrup
von seiner Tugend und Krafft viel verlieren.

N. 2. Andere nehmen
des besten Zimmetwassers W6.

weissesten Zuckers Wi.
Thunes in einen Kolben, der mcht abgenommen,
verlutiren es alles aufs beste, stellen es in ein ü^lne.
um, und lassen durch lange llißeltion es zu einem
Syrup werden. Dieses ist nicht zu verachten-

N. z. 2>ü!ff. will, man soll nehmen
Zimmet klein geschnitten zx. solches in eine

gläserne Retorte thun, und üdergiessen
des besten Zimmetwassers V>j.
VlalvasirsVj.
NosenwassersAj.

Wenn solches ein paarTage «lizeriret, im Sande
abziehen, ohngefähr M. da man denn ein wenig
stark Feuer geben soll. Das Wasser soll man auf¬
heben, das übrige im Retorten mit schlechten Wasi
ser kochen, das liecoK coliren, cKriKciren,und mit

ZuckerW>6 zur^«ns,llenx eines i^bul,»
ti einkochen lassen. Lehlich soll man von dem gei¬
stigen WasscrW 6, oder zum höchsten Hj. Zvüj. da¬
zu thun, und zum Syrup bereiten.

Bbbb 3 8ym.
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Nimm des besten Zimmets ßvj.
Schneide ihn klein, chue chn in einen gläsernen
Kolben, geuß darauf

des besten mit Wein cleltill.rten Zimmet-
Wassers V>j.

Laß es in gelinder Warme clizeriren ein oder 2.
Tage, öeltMir alsdenn davon Mi. oder Zxvj.
(So man will, kan man, ehe man es über^e.
ttlüiren wiü, ^mbi-H eine Ccrupcl, und Aloes-
Holz 3>. in ein Bündlein zusammen gebunden in
den Helm oder desselben Schnabel hängen,) Das
Masser verwahre fest und wohl vermacht. Auf
den hinterstelligen Zimmer aber geuß schlecht Was¬
ser so viel, daß nach genügsamer Kochung Vi. über¬
bleibe , welches man mit Eyerweiß klären soll, ko¬
che solchen i-iqu<,sem mit Zucker Vi. zur conti.
N«N2 eines lobular!. und füge bey

des abgezogenen Wassers ßxvj. Laß es
nur mit einer einigen Aufwallung beymFeuer zer¬
gehen in eine Syrups-^onsiltenx.

Nimm Wurzel von Eibisch
Hauhechel
Erdbeeren
Klettcnwurzel
weissen Secblumen
Vrn f. eröffnenden Wur¬

zeln, jedes ^ill.
Judenkirschen
Hagebutten
Saamen von Groß-Kletten

Meerhirsen
8>Iere wontgno
den 4. grossen küh¬

lenden Saa¬
men

frischer Mespilen- und Pfersingen-Stei-
ne und Kerne, »cdes zj,

Blumen von Steinbrech
Bibcnclls
Körbel
gülden Wundkraut
Johanniskraut
Benus-Haar, jedes ^lj.

gestossenen Weinstein z'j.
Bereite es nach der Kunst, laßes kochen inTag-
undNacht-WasserWx. dieduiztul koche mildes
besten Zuckers Vi'), cl^nncir es in einen Syrup.

Gewürze es mit LlZensgecKalo^n>5i q. s. Er
dienet in der Stein-Colicke, und anderen Zufäl¬
len, so darbey mit zu folgen pflegen.

3/rupu5 c dlitro toto, Syttlp
von ganzen Zitronen.

Nimm ganzer frischer Citronen mit allem, das
daranist, auf einer Reibe kleinge¬
macht Vj.

Wasser von wohlriechenden Aepfeln
Saurampf, jedes V>j>

Wurzel von Ccvrzoner ^>ij.
k^antrz/elv. DK.

Saamen von Cardobenedicten ziij.

Blätter von CretischenScordlen?. »f.
le5l5cirten 8pll. vitlioll zij.

Laß es etliche Tage ckßelircn, hernach colir es
ohne Auspressung. Die col«ui- lasse sichen, und
sich sezen, und mfunclire offt darinn

Citronenblüte ^.
Pomeranzenblüte, jedes <,. v.

Thue den halben Thcil Zucker darzu. O«Nillir
es biß zum dritten Theile ad, in conüNenx eines
Syrups.

3/rupus t^ dorticidus (^itrl,
Syrup von Sitronenschal-n.

Nimm der frischen CitronenschalenäusserstesZvj.
Schneide es klein, thue es in einen Kolben, geuß
darauf Mawasir oder, in Mangel dessen,

weissen Wein des besten Mi.
Laß es ein wenig ^«iren, «lellillil es hernach ad
entweder im Lalneo oder Sande biß auf ?x. (Vor
der OeltilKciun kan man in den Schnabel des
Helms in ein Bündlein hangen:

Chermes-Kurner Zl!.
I^olclii etliche zrZn, oder 36.

In den übergangenen i^uolem thue wieder
des ausserstcn Gelben von frischen Citto-

nenschalen Zi>i.
Laß es wieder ein wenig ckßeliren, geuß den t.l-
«zunrem wieder ab, und verwahre ihn wohl.

Nimm das übrige von der vetti!',«iun und ln>
tulmn. geuß <,. l^ Wasser darauf, laß es ein we¬
nig kochen : colil. clzlikcir es, und thue darzu

weissen Mucker Vj. Koche es zur Contitten«
eines i°2bul,tl. fuge lezlich bey

des äelmUrten l-i^uoli« Zv». oder v>>j.
s. ein. Syrup.

N. Man mag auch aus dem blossen velliilZt»
einen Syrup bereiten, wenn man desselben A. zu-
einer ganzen ^««sul Weines oder anderen l.>quo>
«5 thate, und mit l. q. Zuckers in einen Spöup
kochte.

KoraUen>'Syrup.
Nimm des besten Malvasirs zvüj. oder Zix.

Inkun^iredarinn
das ausserste von frischen Citronenschalen

oder Pomeranzenschalm,
oder Zimmet

Muscatenblüte
Vtelissen
Roßmarin, oder sonsien dergleichen, s^

zum Vorsatze des Kleckci dienlich. Laß es elwae
stehen, geuß es ab, und ckssolvire in dem Wein

des Kritteln vell lolubili« Co«!!, l. ßls.
Wenn dieses aufgelöset, so thue darzu

gestossenen Zucker Vj.
Koche es bey gelindem Feuer zum Syrup.

n. l. Man kan, an statt des Malvasirs,
Zimmetwasser, Granatsafft, O.uittensafft,oder von
Kräutern, nach erheischender Noch des Kranken,
nehmen.

Oder bereite ihn also:
Nimm frischer Citronenschalen ^

Pomeranzenschalen äusserstes 3 zw
Geuß
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Geuß darüber Malvasir, oder andern Weins W.
Ziehe im L?>ln »der Sande zix. ab.

( Da ma l nach Belieben vorher in den Schna¬
bel des Kolbens hängen tan

Chermes-Korner 3>i.
OesterreichischenSaffrans 3/.)

In dem 2dlll2b<rten I^iczuyr? «olvire
^li^isiesil soluli. dorglliur. Dis. Thus

weissen Zucker darzu Vj. Kochs zum Syrup.
^l. Andere kochens mitBerbercssafft ab; ste¬

het eines jeden seinem Willen frey gelassen, da in al¬
lem zu observiren, ob es mit der Krankheit über¬
einstimme.

3/rup. dvcloniorum e 8ucco,
Hmtten-Gyl'up.

Nimm sauren Quitten-Safft-deräepuriret und
cigliKciret, Wlj>

Zucker Vis. Koche es zum Syrup.
Dienet den Magen zu stärken.

K4iv2 Oyäonwrum, Qlütten-
Safft.

Nimm geläuterten Qmttensafft V^'j.
Wein-Most der frisch und klar Vv.

Laß es biß auf V">j. kochen. Thue darzu
weissen Zucker VH. Koch es völlig zum

Saffte.

lVlivg (D/cionior. aromatiea,
Qmttcttsafft mit Gewürze 2^.

Nimm des geläuterten Quittensaffts Mx.
frischen Wein-Mostes M.

Koche oder mlpMre es in einem gläsernen Ge¬
schirre bey gelindem Feuer zur coiMenl eines 5/-
rupi ein. Alsdenn

Nimm des beste,; Zimmets Zv.
Gewürz-Negeleinzj.
kleine Cardamomen z>t!.
Calmus
Muscaten-Blumen

Nüsse, jedes Z.
auserlesenenMastix Z>^.
Oesterreichischen Saffran z>i-

Stoffe und schneide alles klein, thue es in ein gla-
strn Gefasse und geuß darüber

alten edlen Wein (Sect oder Malva¬
sir) V"-

3aß es einen oder mehr Tage öißenren an einem
warmenOm, unverschlossenen Geschirre, ciellil
lire und ziehe ad Wj.
, Man soll vorher m den Schnabel des ^leml«.

« hängen

Aloesholz 3>s. Damit man einen schö¬
nen Geruch und Lssenx erhalte. Behalte dieses
wohlriechendeWasser besonders. Was im Grun¬
de nach der veMÜHtion geblieben, presse aus, das
exprimirte clZliKcirc, und nm Zuckers 18vj. koche
zur conslltenx eines 'r'bullti. Fuge lezlich bey

den obigen mhissirten Ouittelisafft, in-
gleichen das ciettlUlM Waiscr; ulid mache eine
herrliche Klivam aromZücamz<e^3ln c/äoniolum
daraus.

Weg^SeO Syrup.
Nimm des ganzen frischen Weg-Senfs Klvs.'

Alantwurzelund
Hufiamchwurzet, wann sie noch safftig

sin?,
Süßholz, jedes Di.
Kraut von Vorragen

Wegwarten
Frauenhaar, jedes Kl>l3.

der Herzblumn
Noßmarmblüt
Stochns oo.-r Betonienblumcn,jed. iVls.
^lniß zvj.
reiner Wcinbeerlein Dj. Zerstoß und

zerschneide dieses alles, koche es inGersienwasser,
Meth q.s. und Weg-Senf-Safft?v,, biß Vi.
oder üj. Drucks aus, in der colatur zertose Zw»
ckcr q. 5. Machs zum Syrup.

Dessen Rrassc: Er dienet trefflich im dicke«
Lungen-Schleim,so daß der ^ucor damit junge
Leute, die in die lc>. Jahr heischer waren, ge-
heilet.

3/rupu5,vcI pc>tiu8sulepu8 (3cm<
M2tu8 Ivla^n. Ouciä llerrullX, des Großs

Herzogs von Florenz Edelgestem-
Iulep.

Nimm feinen Zucker Vi. zerlöß ihn in 5. q. Po-»
meranzeilblütwasser. Machs zum Iulcp. Die¬
sem füge bey L>. von Edelgesteinen, AlkermesCon-
fett, jedes zj. laß im .^n. stehen, dann laß durch
den spitzigen Beutel lauffen sonder Ausdrückung,
alumüiilirs mit grauen Amber 31. und x«i. ßl.Bi--
sem. Etliche intunäiren die «lcimrte Edelgestein
tu 3plritu Villi. und fügen denLxtraH Dem Iulep
hernachcr bey, andere thun zu ermeldtemZulep
auch noch Citronen-Safft.

Unsrige bereiten ihn alsi: y?. 8pec. cl« Zemmi«
lf»3. W. Iachzinty36. Citronensasst zvi,j. in-
fun.^irs ;. Tag in einem gläsernen Gesch.rr, und
thue darzu Mclissenwajser, Kltrirs durch ein Pa¬
pier, thue hmbey Zucker ßxxiv. Bisem, Amber
2 Zl. v. vi. Machs zum Syrup.

Hurglii).
Nimm geraspelt Süßholz Zij.

Wurzel von Hufflattig D.
Alant
FlorentinischeVeilgenwurz,

jeoes z,li.
Kraut von Luugcnrcaut, das fieckigt,

Alworn
Scabiostn
Isop

-^hrenpreiß, jedes Zs.
Saamen vo-' °. - ,136.
ausgesteinteDatteln
rothe Brustbcerleln
Felgen, Ms n. x.

Mache alles k-cm, und gcaß BrunnenwaOrVviis.
darauf, ^oche es, bH^ zur Helfte, alsdenn «?x-
plimir und calil es, clIs'ncll das l)eco^am mit
Weissem von Lue, und thue darzu

des

«



568 Des allgemeinen Nzney-Schatzes

l

'-

l'>

des besten weissen Zuckers W>j. eder ^
^ des geläutertenHonigs W>l> Koche es

völlig zur Syrups-<!anlNen2. und »romacilirees
Mt LlieoKccl,. Hnil, zij.

In Brustbeschwerung ist er sehr dienlich.

Syrup wider dte Schwindsucht.
Nimm der Sec-oderFluß-Schildkroten, die in

Stücke zerschnitten sind W.
Flußkrebse, so noch lebendig, Will.

Zerschneids gleichfalls;
der 4. grossen kalten Saamen Iiv.
Schnecken, die in der Mitten von einan¬

der geschnitten lckj.
Ehrenpreißsafft
Maulbeersafft
Melonensafft, jedes W.
Tabacksafft V>j.
weissen Wein Kvf.
CorinthischenTrauben .
Rosinen, jedes q.s.

Diß alles thue in eine gross« Retorten, die wohl
verstopfet ist, laß 2. Tage «innren, dann 6ettil-
l>rs aus der Asche, mach denn aus dem^elWirten
I^uure und Candizuckcr V<v. einen Syrup. Da¬
von nimm Zj. zur Dos. ein wenig vor dem Essen
zwey oder dreymal des Tags, und thue nochdar-
zu, wann du ihn gebrauchen will,

Milch von Schwefel und
Perlen, jedes L««. vij.

Mische und gieb es also.
Die Perlen-Milch bereitet man also: Reibe

Perlen auf einem Marmor zu einem Klcokol. und
befeuchte sie mit Rosenwasser, dann reibe es in
einem marmornen Mörser mit Lemonien-Safft
von neuem, so werden sich die Perlen gleich zer,
lösen, Klcrirs, die col«ur aber deHalte zum Ge¬
brauch.

Fsop-Syrup zur Brust.
Nimm frisch Kraut von Iftp ziiij.

Wurzeln von Eppich
Fenchel
Petersilgen
Süßholz, jedes Z'j.

Schneide alles groblicht, und zerstoß es, thue es
in einen gläsernen Kolben. Geuß darüber

Isopsafft Vi.
Fenchclsafft M.

Laß es einen Tag ci,z«riren, ziehe es alsdenn, biß
fast zur Trockne der 5p«ierum. ab.

In das abgezogene Wasser weiche wieder ein
lnschen Isop
Meerzwiebeln, die praparirt 2 M
FenchelwurzelZj.

Laß ev wieder emm Tag bey der Warme ätzen-
ren, colir, exj)llmir und KKlir es.

Alsdenn nimm alle Lpeciez. so von der vellil.
!2ti°n übergeblieben, sowohl auch die, so von der
infulwn himerstellig, geuß Wasser darauf, laß
es kocben, biß zu Vi. ohngefahr, das «primae
DecoÄum clglikciremit Eyerweis, thue darzu

des besten Zuckers Wj. Koche es wie¬
der biß zur 'lgbuiZc conWenl. Füge lezuch bey

der abgezogenen Lllen? zxv. Mache durch eine blos¬
se Oillolution alles zu einem Syrup.

In Husten und Brust-Zufällen ist er wohl zu
gebrauchen.

Nimm Safft von Citronen-Melisse V>i.
in denselbigen weiche

frisch klein geschnitten Citronen-Melissen-
Kraut Vi-

vi«n'l es einen Tag, alsdenn ziehe ab durch 6«.
Nilliren im KM. Zxv.

In den abgezogenen 5pir. heiße wieder
frisch klein geschnitten Citronen - Melis-

ftn-Kraut züij. oder vj.
Laß es wieder äizeriren in verschlossenemGefässe,
colir und explimir es. Behalte es absonderlich.

Die hinterstellige Melisse und Safft, so von
der DeNillgtionübrig, presse stark aus, das Kx-
plimirte clzriKcire mit Eyerweis, thue darzu

weissen Zucker W. Kocke es zur (««.
lllienx eines i'ÄbuKrj, füge lezlich bey

des obigen 6eNil!irten Safftes Zxv. 3»l.
vire alles zu einem Syrup.

In Mutter-Beschwerungen ist er nützlich.

liM8, Somponirter MeWwSyrup

^. Wurzel von Scorzoner
weissen Diptam
Ochsenzungen
Fünffingerkraut, jedes Ij.
weissen Weinstein A6.
Blumen von frischen Melissen Kliij.
Krausemünze
Scabiosen
Abbiß, jedes I^s.
Saamen von Citronen
Basilien
Saurampf
Cardobenedicten, jedes 3").

Koche alles in Wasser Vviij. c°lir. e^limir. chue
darzu

MelissensafftVl^. clglikcire es hernach
mit Weissem von Eye. Füge bey ^

weissen Zuckers Vmj. Kochs zum Syrup.
Nachdem er kalt geworden, so ««mariLlre ihn mit
Melissen-Oel 3c. iv. oder mitPomeranzenjchalen-
Oel z>i. oder Citronen-Oel so viel mit Zucker lol.
viret.

Er stärket das Herz, todtet die Würme. Er¬
wärmet und stärket den Magen, befördert den
Appetit, und lM verdauen.

0°s.Z6.biß?j.

3yrupu5 I^iaMcliinus ttoma«cl^liI.
Nimm Calmus Z6.

Galgant
Zittwer
Gewürz-Negeleiu
Ingber, jedes 3>>i.
Rosinen ohne Steine
Mastix, jedes Dj.
Saamen von Amß 3v.

Henchel
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Fenchel 3<>j.
Wa^er von Krausemünze
Wermuth, jedes lßj.

Koche es zur Helfte ein, wenn das Oecolt coliret,
thue darzu Zucker 5"'i. und mache einem Syrup.

3^lupu5^l3lticKlnu8, Mastis
Syrup.

Nimm ausgekörnter Rosinlein Zv. 3,/.
Aniß
Fenchel/ jedes Zvj.
Mastix ß>i. 3>j.
Brululen wasser q. s.

Kochs, cows, der colZcur füge bey Zucker V>ij.
Machs zun, Syrup.

Dieser Syrup vernutg viel im Blutspeyen,
Ballchfiiejsen:c.

3/lupus cle^lentli2 ttomack.
Krauftmünz-Syrup.

Nimm frische Krauscmünze ßvj.
Musealen-Nüjstß6.
Zimmet ^i.
Mastix M. Geflossen und klein geschnit¬

ten/ thue es in einen Kolben, geuß darauf
frischen KraujemünzsasstOiij.

OlZelir es, und öctt/ll.l im ^lZ. davon ab M.
oder 5>cv/.

<Wo man beliebt, kan man vorher in den Schna¬
bel des HlemKici hängen

auserlesenenMastix 3>i. Solches kan
man auch nach der OeüillZtion einhängen) Be¬
halte das äelliiliite Wasser absonderlich wohl ver¬
wahret.

Die hinterstclligen 5peciez aber mit dem übri¬
gen Sasfte expli'mire, und klare ab mit Eyerweiß;
koche es zur ^bul.it consUlenx mit Zucker Hij.
Füge es letzlich bey dem obigen äelliilirtcn Was-
ftr, biß es zur rechten conlillen? gedeyet.

K. Man kan auch nach Gefallen darzu thun
Safft von Quitten und Granaten, wel¬

che zur harten conlilten« einge¬
kocht, M.

^s ist ein trefflicher Magen-Syrup.

Wider den Stein.
Nimm frische Wurzeln von Liebstöckel

Petersilgm
Rettig
Kraut von Kresse, jedes Iij.

Maurraute ziij.
Beeren von Wacholder

Judenkirschen, jedes M.
wilden Rosen Aj.

Saamen von rothen Steinbrech M
Nesseln Zj.

weisse Kieselsteine z>iij.
Krebssteine ßj.
bereitete Keller-Eselgen A.

Ms klein geschnitten und geflossen thue in ein glä¬
sern Gefasse, geuß darauf .

Spanischen Weln V>»,.
Safft von Zwiebeln DüZ.

Laß es etliche Tage ^-"len. Hernach äeltlUll

V>6. davon ab. In dieses abgezogene WWt
thue wieder

Krebssteine3>j.
geraspelt Süßholz M
die Mittel-Rinde von Halelstauden Zll.

DiAerir es abermal,z colil und verwahr es. Her¬
nach nimm alles in dieDeüillgcion, undzuleztex-
tlZ^ire die überblicbene5p«se<.. geuß Wasser lßi.
oder q. 5. koche biß Vj. ein, expsjmir das Deco-
tlum. eignere es mit Eyerweiß, thue Zucker M6.
darzm koche es zur cunliltenx eines labu^ci. Letz«»
lich fuge bey

des vorigen abgezogenen Wassers q. s.
oder IM. und mache es zu einem Syrup.

Mit Wasser von Birkensafft eingegeben, die¬
net wider den Stein.

3/lupu8 WicotianN slmplcx
Huei-c. Einfacher TadaGSyrup.

Nimm Tabachafft Mv.
«rdiimri ^teth W.
Oxvmel Lmpi. ziv. Misthe alles wohl,

6<Zenrs im l^L. H. oder 3. Tage, damit sich der
Wust setze, dann gieI ab, und ck^er/rs wiederum,
biß sich nichts mehr setzet, dann thue darzu Zucker
M und kochs zum Syrup.

N. Der Tabacksafft hat sonderbarer Di-
ssellion vonnörhen, wordurch dessen speycn-
de Rraffc verbessert wird, und zu einem vor,
trefflichen Syrup gedeyec, wider alle eng¬
brüstige Rrankheicen, in welchen die Lun-
ge nur dicken und zähem Schleime versto¬
pfet lieget, so daß man daher nicht recht
schnaussen kan, in dergleichen Zufall ist die¬
ser Syrnp, wo er recht bereiter worden, vor¬
trefflich, er bcfreyer überdas das Gehirn
von gesalzenen ralcen Flüssen, und führet sie
unten aus.

Die Dulis ist ein halber Löffel voll, und
soll man anfangs vorsichtig gehen, herna-
cher aber das Gewicht vermehren.

3/lupu8 6c I^icotwna compo-
ums Huerc. Zusim-mmgesezter Ta-

baGSyrup.
Nimm gereinigten Tadack-Safft Gli^.

einfachen Mechs Vi. In diesen maes^
nr H. oder 8. Tag im lM.

Blätter von IsoppeN
gülden Widerthon

Maurrautett
Blumen von Huflattich
Stöchasblumen
Beilgen
Ochsenzungenblumen,Des p. »j.
Saamen von Baumwollen

Nesseln
Cardobenedieten, /ed. A

SenncshülsleinZi'i
trockllcjrten Lerchenschwamm Zj^
Zimmet
Mustatblüt
Negelein, jedes 3>- Drucks dann stark

durch, ckzerirs wieder, biß alles wohl gereiniM
Der doKrur V>5. füge bey so viel Zuckers, und
kochs zum Syrup.

Er mugec vor alle engbrüstigeRrankhei-
Ccce tett,

»

.

A
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cen, die von kälten und groben Feuchcigkei-
ten der Lungen entstehen, Und entweder
langwierigen Husten oder schweren Arhem
erregen. Dos ist Z,l?. oder ßij. aufs höchste.

^. Man hat sich mit Nutzen dieser Syrupen
zu bedienen. Doch habe man fieMgc Acht, daß
man mit der o^eltion des Tadacks speyende
Kraffl verbessere und ändere. Es dienen diese
in Engbrüstigkeit und Lm^em«-. nach luppu-
rirter ?leunciäe. Und dergleichenZufällen / sehr
wchl. So wird auch nicht unbillig das Meer-
Zwiebel-Honig darzu gethan, damit desselben giff-
tige Krafft corriziret werde. So man aber Wein¬
stein-Salz darzulhut, so läst die speyende Krafft
nach.

Man kan ihn kleinen Kindern glücklich in schwe¬
rer Brust reichen, daß fast nicht ein besser Mit¬
tel in diesem Falle zu erfinden; weil es bißweilen
ein Erbrechen machet, dafern ja nicht der Schleim
genugsam aufgelöset.

Nimm der weissen Seeblumen q. v.
Stoffe sie klein, und lege sie in einen gläsernen Kol¬
ben, stelle es in ein ^ü. cleltülir es ohn alleZuthu-
ung, biß zur Trockne. Die übrigen Blumen be¬
halte. Ferner nimm

dieses ausgezogenen Wassers WÜ.
Darinn weiche abcrmal

frische klein geschnittene Seeblumen Vi
Laß es llizenren an einem warmen Orte Tag und
Nacht, yernach cnlir es, und exprimis ein wenig
die Blumen, colir alles wohl, und behalt es auf.
Nimm denn die Blumen, so von der DelilüZrion
übergeblieben, deßgleichen au6) die ausgcpresten,
geuß darauf Brunnenwassers heiß gemacht lß>j.
Laß es Tag und Nacht weichen, coli? die l^tu.
s,on. und drück es sanfte aus: das Ausgepreiste
clgriKcir mit Eycrwciß, thuc darzu

weissen Zucker V>.>. Kochs zur conliliei«
eines 'rZdulIrs. füge lezlich bey

des obigen «ieNilürtenWassers Zxv. ohn-
gefähr. Laß es einmal aufwallen, und hebe den
Syrup auf.

Dieser kühlet und stillet die Schmerzen wohl.
So jemand an statt der hinterstelligen Blumen

aus der llelilüzrion. zur andern Infusion, frische
Blumen nehmen wolle, derselbe würde nicht übel
darinn verfahren.

3/rupus clc pcc3c cati compo-
6w5, zusammengeftzter Mtzenfu^

Syrup.
Nimm gereinigterDatteln

Brusiveerlein
Sebesten
frischer Feigen^
grosser ausg"körnterWeinbeerlein »Ziv.
Pferdhuf mit allem
fieckichtLeberkram mit denBlumen»l^lij.
Katzenfuß
<Ietel!,cli, jedes Wh.
Süßholz, so geschabetZj.

Mache daraus ein l)ecoel. und koche es weiter mit
Zucker V-.. zu einem Syrup.

Er dienet der Brust, nähret, dahero er
bey Schwindsüchtigen viel vermag.

3^r. ?eHolaIi8 ^ltcndurzcns.
Bruji-Syrup.

Nimm der Wurzel von Wallwurzel
Hufiattig
Eibischwurz, jedes Zvj.
Alant M.
Franzosenhoh zvj.
prxp. Meerzwiebeln
rothen Santel, jedes z>j.
Saamen von welschen Kümmel

Nessel, jedes 3"l>
Aniß
Cardamomen, jedes zi»

rothe Rosenblumen >l^.
der Blätter von Betonten

Wegnch
Bibenelle
Mausohrlein
Wegtritt
weissen Andorn,jedM.
Calvey
3ungenkraut,jed. l^g'

rother Brusibeerlein N. v.
Zerschneidund zerstoß es, koche es in einem Di»
Plombe mit Wajjer von Apostcmkraut und ro-
then Rosen, jedes cz. s.

Nimm die colamr und wachs mit Zucker q. 5.
zum Cyrup.

3/I-UPU5 c succo ^.ibium, Io-
hai nisbeerlem Syrup.

Nimm den Eafft vonIohannisbecrlein, der ei¬
nen Tag und Nacht sich selbst gcftzet,
das Dünne davon V >j.
Zucker V>tt. Koche es im irdenen Ge¬

schirr zum Syrup.
n. Andere lassen den Zucker geflossen so trocken

heiß werden, rühren ihn wohl durch, daß er nicht
zusammen lauffe; wenn er nun so heiß, daß man

! nicht mehr die Hand darauf halten kan, so thun
l sie auf Vi- Zucker z>x. des Sasstcs darzu, und las-
' sen ihn einmal ebulürsn.

5l. Also kan mali von Kirschen, Berberes, Him¬
beeren und dergleichen Säfften die Syrupen de,
reiten.

3/rupu8 ^.osgrum ümplex,
Syrup von n ocknen Rosen.

Nimm frische rothe Ro?cn V'>ij. Geuß darauf
heiß siedend Wasser Vxv>.

Laß es 24. Stunden stehen, druck es aus, thue
solches dreymal mit eben so viel frischen Rosen.
Hernach so colir den Safft, und thue allemal zu
Wv. Safft Viüj. Zucker, und kochs zum Syrup.

Er eröffnet, Ibl^ziret die Galle, erweichet den
Leib.

3yrupu8 c ^osi8 siccis. SylUP
von trocknen Rosen.

Nimm Blumen von rothen trocknen Rosen Vi.
Geuß heiß siedend Brunnenwasser V"i< darauf.
Laßes -4. Stunden stehen, drück es aus, und al¬
so verfahre dreymal mit frischen trocknen Rosen.
Die lezte LxpreiNnn koche mit

Zucker Wj. zum Sprup.
Den
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Den Durchlauf zu stillen, und das Brechen zu

hemmen, dienet er sehr wohl.

3^rupu8 cle 8corcli0 compos.
ht.frlschKraut vonScor- Scorzonera

dten M. Mcisterwurz,jed. zil!.
Raute ziij. Citronensaamen Z.
Wurzel v.Angelicke Wacholderbeeren A.

Schneide und stoß es , in einem Kolben gelhan,
neu^ darauf

frischen Safft von Scordien thij. Laß
es einen Tag in der Digestion stehen, äeltillir und
ziehe ab HM. Weiche wieder darein

frisch Kraut von Scordien Ziiij.
Wurzel von Scorzoner frisch Z'j.

Laß is ein wenig ck'geriren,eolir und tilcrir, be,
halte die küen«. Nimm die 5?«:cie8, s» von der
!)ett>l!,cian und Lxcr»Kion übrig seyn, geuß
Walser darauf, koch es biß ttzij. Colir, exprimir
ee^ das Lxprimirte clarikicir mit Eyerweiß. Thue

Zucker Oü6. Koche es biß zur <2onll.
Ken/ eines 'ladulzri. füg« vom

<l«Wlirten und ellentiticirten Wasser
9.5. oder V'li. bey. 5olvire alles in einen Syrup.

In Pest und hitzigen Fieber ist er vortrefiich.

3/ru^u8 Lplencticus Tw.'
Mllz-Syrup.

Alles groblicht klein gemacht, übergeuß mit
Lllicn-Convallien-Waffer, welches ohne

Wasser an sich selbst abgezogen, V'j.
Laß es 6izeriren 2. Tage lang,6eltilw davon V>l!.
In das Delttllirte welche alsbald wieder

Wurzel von Gemstnwurzel
Pöonien l Calmus, jed.Zl!.

1 Nach geschehenerDiZeltion coiir und tilrrir es,
die Lüen2 behalte.

Alsdenn nimm alle 8pecie, von der DeNillH-
j tion sowohl, als von der kxrraHjon. sievß Brun¬

nenwasser darauf, laß es kochen, bis V'i-das aus¬
gepreßte Deco6t colir Uiii) clüliticir, lhue dazu

Zucker Oij. Kochs zur1^bul»r.-c>on-
^ slltenx ein, letzllch füge bey

des obigen lleliülirtenWassers Zxv.
Laß es zum Syrup werden.

Sein Gebrauch ist zum Haupte sehr dienlich.

Kelumprivuz 3,«ino6«i.
NimmSchildkrötenfl.'lsch ziv. < den Scbwanz,

Hats und Füsse muß man wegwiricn.)
gereinigter Gersten zh j Kerne von Melonen

^.Wurzel von Peterstl,
Bibenelle (gen
Rettig^jed. frisch z>li

Rinden von Caper,
Wurzel

Tamarisken^ ftd.ßi.
Capern, die inEßig geweichet, ziv.

frisch Kraut von Kresse Orer»cn. jed. Zii6.
Scolopendrien ! Filzlraut,Zii.

Saamcn von wilden SenffM
Krebssteine A < des besten Zimmets M.

Stoffe und schneide alles gebührend klein, thue es
ln einen gläsernen Kolben, geuß darauf

des besten weissen Weins O iv. Laß es
6'lßerlren, cleltillire davon Olli, in welches insu«.
äi«von»euen»

KresstelneZl!.
Wacholderbeeren Zitt. vigerire, eolire

und exprimire es. Hede es auf.
Die 5peciez von der l)eltill«nc>n und kxrr«.

ttion koche mit q. s. Wassers biß tbl^colirund
exprimir, das l,x?rimirte cl^rilicir mit Eyer-
weiß, lhue dazu Zuckers Hill?. Koche es biß zur
(ünnsikenx eines ^2bu!llri, zu Ende der Kochung 5
füge das abgezogene clleniiticirte Wasser be»)/
laß es einmal aufwallen zum Syrup.

Es dienet im 3corburo, und anderer Milz-Be¬
schwerungen wohl.

3/lupU8 äc 3t«ck26. capital.
y^. Der B'umen von

Slöchas zij.
Salvey

Dattelnfielsch zj.
Damasceuische Rosin

lein
geschabtes Süßbolz,

jedes zvj.
schwarzerBrustbeerlein
rolher Brustbeerlein

jed. I>l. xiij.
Saamen von Baum

wollen

Kukumernkerne
Zltrullensaamen, jed.

Lattichsaamm
weißMohnsaamen,

jed- 3'j-
Kraut von Hufiattig
Lungenkraut, jed. lH.
Vellgen
Sceblumen, jed.M.

Betonike
Lavendel, alle frisch

»bere Spitzlein von Ma¬
joran

Thymian

Kraut und Blumen
von frischen Roß¬
marin zi6.

Wurzel von Gemsen-
wurz

Poonien
Saamen vonCorian-

der,jed.P. '

Kochs, colirs, cl-u-llicirs, dessen ^.Kiv. Zucker
Mi. Rssenzucker und ^iarrszHCHnr. trig. jch. zv,
Machs zum Syrup.

ihr caugec denen, die von einer langwieri¬
gen Rrankheir ausstehen, sonderlich denen
Magern und Schwindjüchtigen.

Cm anderer von Schildkröten.
Nimm lebendiger Schildkröten N. x. Wasche

sie in einem lamlchten Wasser, kochs,blß sich d -
äussere schale scheidet. Diese wirf weg, und rei¬
nige das Flellch von allem Unfiach, zerstoß in ei¬
nem Mörler, und thue wiederum folgende Stücke
darzu:
tzl.Süßholzsafft

Gumml Tragant
des Saamcne von

weissen Mohn

Saamen von
Lama
Burzelkraut
Baumwolle

der vier groß kühlen Saamen
O.Ulttc>lkerne,jed.zvj.
kleiner Weindeerlein zv.
rotherBrustbeerlcin
schwarzer Brustdeerlein, jed. I5.
der vier Herzblumen
Mauerautenblumen, jed. XH.

Koche es in 5 q. WMrs biß auf den dritten Theil
ein, thue dazu Zucker Mj. Macks zum Syrup,

3^rupu8 Violatus, Bwlen-
Syrup.

Nimm der schönen ausgelesenen blauen Veit,
genOj.

Cc cc, Geuß
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Geuß darauf heisses Wasser O'j. Laß es lmzin-
nern Gefasse vermacht etliche Stunden stehen':
Hernach exprimir es stark. Thue abermal in
das Ausgepreßte etliche Unzen frische Violen, laß
es an der Warme etliche Stunden cligeriren,
presse es wieder aus, thue hernach zu jedem Pfund
Ziij. Saffts.

Zucker W»^ Löse dieses alles in einer
zinnernen Schaalen über einem KlL. oder heissen
Wasser sanfte auf zumSyrup.

l^s. Du mußt dich hüten, daß du nicht viel da«
rinn rührest, sonst entweichet die Purpur-Farbe.

51. Aus den übrigen Bellgen tan man aufvo¬
rige Art noch einmal mit frisch-aufgegossenem
Wasser und Zucker einen Syrup bereiten, wel¬
chen man an statt des julepi viol»ri gebrauchen
kau.

Oder:
Man nehme der lnfulion von den Violen Zxv.

Zucker Oij. Laß es im zinnernen
Kessel einmal aufwallen, Hede es vom Feuer, nimm
den Schaum ab, und geuß den Syrup durch ein
haarenes Tuch.

K4c! ^mKolatum. Rosmarin-
Honlg.

Nimm einfachen Rosen-Honig O »i.
Rosmarin-Blumen,die noch frisch,!^vj.

Laß es in derlnlulion zusammen stehen, am war,
men Orte 24. Stunden, hernach «primire und
colir es.

51. Wer auf eine curiösere Art diese und derglei¬
chen aus Kräutern und Blumen verlanget, der kau
zum Erempel folgende erwählen:

Nimm Roemarinkraut oder dessen Blumen
Ois. oder chnj.

Geuß darüber desselben Wasser oder Wein Oi6.
Oettillir es im Kl», biß zur Trockne der Blumen.
Auf die Hinterbliebene Inßreäienrieu geuß wleder
das abgezogene Wasser, und zeuch es wieder ab,
auf M ohngefahr. Was übrig und hinterstellig
in Kolben bleibet, das begeuß mit 5 q. Wasser, ko-
che, colir und cl,riticir es, thue dazu

gemeinen Honigs, das gMrel ist, Oiv.
Mische und koche es über gebührende Dlcke eines
Honigs. Letztlich, wann es erkaltet, füge nach
Gutdünken vom clelUUirlen Wasser bep. Koche
alles zur Gebühr.

Ox^rncl iimplcx.
Nimm äepurirlen Safft von Citronen, Gra¬

naten, Berberes, oder anderer derglei¬
chen einzelen oder vermischet ttziij.

abgeschäumten Honigs O'^
Koche alles in einem verglalurten Topfe zur tüon-
litten^ eines Honlgs.

Ox^mel 6iulcticum, Harn^trei-
bendes Honig.

Nimm frische Wurzeln von Eppich
Petersilgen Kresse
Rlttig Mauer-Rauten

Kram von Löffelkraut «obere. Spitzlein von

<c^

Hauhechel
Bibenelle jedes ß'j.
Spargen, jed. Till.

Saamen von Fenchel
Steinbrech
Coriand«,jed.Zi.'^

hue alles klein gemacht, in einen Kolben, geuß
darauf scharfen «settiMnenEßig tb'i^
Dißerir es beym warmen Ofen ein paar Tage,
hernach äettiü. im Kl6> daß ein O. abgehe, darin«
beitze Kraut von Löffelkraut

Kresse, jed. 3'ij.
Dißerir es noch einmal/ colir und 6lrrir die A»
senx, hebe sie auf.

Aue dem übrigen Hinterstelligen mache mit Zu-
thuung Wassers ein DecoN. im Topfe biß O'6
Solches cl^rilicire mit Eyerweiß. Thue dazu
Honig Onj. Koche es biß über Honig - Dicke,
alsdeim geuß von dem cleNillnten Eßige, der mit
neuen Kraulern imprZczniret, ohne ferneres Ko«
chen darein. Machs zum Oxymel.

Es dienet wider den E charbock, und treibet den
Harn.

Ox^mel 3huMiticum, Meer-
Zw^bel-Homg.

NimmEßig aus rohen unbereiteten Meerzwie¬
beln gemacht, V>j.

gcläulertcn Honlßö lPij. Koche es im
irdenen Gefässe zur gebührmten (^onlitten«.

Dieses ist m vielen Beschwerungendienlich.
Hieher können auch die Iulep von Rosen und

Violen und dergleichen gezogen werden, zum Ex.
soll derRosen-Iulcp dienen.

1u!cpu8 KolItu8,Rosen-Iulcp.
Nimm wohlriechenden Rosenwassers O'i-

rothe eingesalzene gestossene Rosen Oj.
^lettillir es im L.l^.

Nimm dieses Wassers Ixv. oder «vj.
THue dazu

weissen clarilicirten Zuckers Mj<
Lose es zl m Iulep auf.

Bon den dick eingesottenen Säfflen/ die daRob
benennet werden, will ich nicht weltlauflig seyn,
well sie schon gar gemein worden, solche zu bereiten.

purgirende Sxrupe:
3/rupu8 LcccKicu8,Purgiren-

der Brust-Sasst.
?:. Wurzel v.Hufflattig

Flor. Vellgenwurzel
Süßholz, jed.zj.

Kraut von Hysoppen
Salvey
Benushaar
Hlrschzunge
Thymstide
Scabiosen

Ehrenpreiß
Blumen von Brustblu¬

men , jed. Kliil.
Herzblumen K46.

Eennesblättcr Z>v.
Lerckenschwammßj.
Saamen von A»iß

Fenckel, jed. 5vj.
weissen Zucker Oij-

Bereits nach der Kunst zum Syrup.

3/lupu5 6e<DlcKoli0c.Kk2b«

y?> Ganze reine Gersten
Wurzel von Eppich
Fenchel

Spargel
weissen Weinstein,

jed- Aj.
Laß



Laß die Gersten zuerst mit Wasser Ox. eine halbe
Stunde kochen, und muß man alslort den Wein¬
stein mit zuchun, hernach die Wurzeln und andere
Sache«/ als
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Blätter von Cichorien
Habichtskraut
Endivien
Hasenkohl
zahmen Lactuke
wilden Lactuke
Leberkraut
Erdrauch

Hopfen, /ed. Klj.
Frauenhaar
gülden Wiederthon
Maur, Raule
Milzkraut
Süßholz^
Judenkirschen
SaamenvonFlachs<

seide, jed.zvi.
Laß dieses alles biß zur Abrauchung des dritten
Thells kochen. Das DecoNum colir.exprimir.
Ä^riKeir mitZuthuung.

Zuckers Ovj. Koche alles zur (>'ontl
lten? eines Lle<Hu3rii.

Unterdessen habe man mssuncliret
WurzU von Rhabarbern ßvj.
weissen Weinstein ßj.
Spickenarotzvi.

Geuß darüber Cichorienwasser thüj. Laß es 24.
Stund weichen, hernach gelinde aufwallen, culir.
exprimir. oas L,xprimirte cl2riKcire mit Zucker
ßiv. Thue es zum vorigen Syrup, und koch es
zur rechten <.'ontlltenl.

0o5vonzibißzij.

ö^rupus (^kIl^bc2tu8 O. V. 3.
Nimm der Wasser von Erdrauch
klein Tausendguloem

Kraut
Cardobenedicten

Flacheseide
Ehrenpreiß
Bachbungen, jed. M

Thue ein welng Rosen-Eßig dazu, und losch darin«
ves glühenden Stahls Zvii. aus. Die Ausloschuug
must du viermal wiederholen,colirg, und thue dazu

Elsenfeylspäne mit 8pir. 8u!pKur c»i«i.
nirct und prspsliret Ivij.

der Rinden von Capernwurzeln ßl;.
Tamarisken
Eschenbaum, jed.3»l.
CitronenZnj.

Weinbeerlen, ohne
Meine zij.

Zeltifcher Spicke zill.
Cameelftroh ßuj.
Kräuter von Wermuth

Kunlgundenkraut
Frauenhaar
Flachsseide
Gamanderlein
Hirsihzungen

Ttzym seide, jed l^6.
Löffelkraut, Xlj.

Wurzel von Wegwart
Scorzoner
Engelsüß, jed. Z6.
Fenchel
Wiesenkümmel

jed.zis.
Blumen von Ochsenzun-

Holderblüt (gen
Melissen

Pfriemenblumen
Wegwarten, jed. p.i.

Zerschneid und zerstoß es,ma«rirs ».Tage in ei-
nem vergläserten Geschirr im l^L. der ausgedruck,
ten (^olarur. füge dey

Alexandrinische Sennesblätler Av.
bereitete schwarze Nlesewurz zili.

Ialappen zj. j Sassafras, jed. 3>j-
weissen Turdltlz M. auserlesenen Zimmet
Rhabarbern 3'»!. l zö.
geraspelt Rosenholz l Gewürz-Neglein.zij.

Laß wieder eine Nacht durch in gelinder Wärme
ckzeriren. Des Morgens siede es mit

weissen Zucker q. <. zum Syrup.

3/lupu8 l^cNcbol-ItuZ ()ucrc,
Nießwurzeln-Syrup.

Nimm der kleinen Faserlein von der schwarM
Nichwurzel3y.

frisch rrocbilcirten tercheiischwanmi,Zii,
gereinigter Sennesblat
^ ter ziij.
Turbith
Hermodaclil. jed.ßj.
Anißsaamen

Fenchelsaamen
Citronenschal. jed-
Negelein
Muscatenblüt

et, jed. 3y.

^

Kl«cerl.-s in Ox^mel. snn^>. Malvasir, Melissen,
und Erdrauch» Wasser, jed. l.q. in einem glastr^
nen Gejckirr, denn laß es gclind kochen, und drücks
durch. Der durch die OiKelUon gereinigten i^»-
larur fuge bey

5/rup 6e pomi« raäoleur. solunv.
von bleichen Rosenfafft

Rolen- und Vlolcn> Zucker, jed. ?iv.
M. zum Syrup.

Er dtcner allen Rrankheicen, die von ein«'
Tarcarijcken dicken klebrickrenMaceric,vom
Gallen oder Melancholie, im Haupc,Brui>
Magen, Lebern, Mutler, ja auch in denGe»
lenken seldsten, herkommen.

Nimm frischer Engeisüßwurzel
Caperwurzel, jed. Zj.
Blatter von Hirschzungen
Milzkraut j Limonienkörner
Melissen < Betonien
der?.Herzblumenj Maur, Raulen, jed.M
Fllzkrautblumcn, > Fenchelsaamen

jcdesXii;. j Anißsaamen, jed<3>).
zerdruckt wilden Saffran I. Mach aus Lie¬

sen in s.<j. Wasscr ein llecoH. und zwar so dich
daß man folgende 5peciezdareln infuncliren kan»
La^ ermeldl.sOecoit. 24. Stulpen stehen,««»
lirs hernach, und infunckr in selbe

gereinigter Sen^esblatter ßiv.
des weissesten Lcrchcnschwamms Z'j.
weisser Hmnodactiien 3 v'-
schwarzer lnEßig bereiteter Nicßwurzel A.

Thpmscidcn
wriss.Ittgw.jed.3>i-

Negelein 9»j.
Muscatenblüt 9i.

Laß ei,i weing sieden/undin der lnt'ulion 24 Stuw
den sieben, dann drücks aus.

Nimm des ausgedrücktenbiß Oj. undziij.
fleischfarben Rosenfafft ßix.
des weissesten Zuckers Och'. Kochs ohn-

gefähr biß auf V".
Er purgircc alle FeucktiZkeKen, besonders

die schwarze GafKn, und wehret den daher
entstandenen Rrankheiren.

l>lots. Aus denen lnzreäienxlen des Niese»
vvur;-Srrups,und desc.^o!28ozlfömne man«
eher Sacklem zum Wein Macken, von mch>
rer rvürkung , weil durck d,e Rochung lbr e
meiste Rraffcverlohren Jeher.

3^rupu8 äe lalappa D. (ü.
Nimm der z<rstosse:ic» Ialappenwurzelziv.

Wurzel von Wegwarten
^3pargen
P<t<rs>lgm,j«d.H^^

Cc cc ß Saa-
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SaamenvonAnls
Fenchel, jed.z^j-

l'arrzri Virriolsti Ziv.
Zerschneids. msunclirs im warmen Weine,

Wasser von Wegwart
Saurampfer,jed.Vij.

Laß es an einem warmen Orte 4-Tage stehen,dann
thue daz» des rohen Weinstein Vi. Koche es halb
ein. Der lDolAcur füge bey Zucker W. Zvil,.
Kochs zum Syrup, «lronuriür ihn mit Zlmmel-
WasserZiv.

3^rupus c ^izni8 lIXHtivug O.
V^i^clii, Laxir-Syrup aus den Hölzern«
Nimmgera'pelt FranzosenholzM.

Sarsaparillen ziiz.
Nmden vom FranzoscnholzZstt

Infunclirs 24. Stunden an einem warmen Ort in
s. q. Wasser,daunkochs und eolirs: in der (>ol»>
tur 5. cz. inlunäis eine Nacht durch

Engelsüßwurze! zvj.
Snmcsdlätter ohne Stiel zx.
zerdrückten Fe!d-Saffran z»6.
Thvmsiiden ziij.
auserlesener tlemer Weinbeerlein Ziv.
Fenchel 3'ili.
gelb Santelholz Zj. Des Morgens

kochs wieder halb ein; der^«l«ur füge bey Zucker
z«ij. M.zumSurup.

Er reiniget das Geblüt von Flüssen, und ist
den Rnaben in der R^ude sehr rauglich.

3/rupu» 6c Lianna cum

Nimm Wurzel von Engelsüß A6.
Eibisch zj. l Aland
Löwenzahn3^. l Fl.Beilgenw.jed.3v.

Holz von Sassafras M.
grosse Rosinen ohne Steine Zj.
rolhe Brustbeerlein 3"i-
Saamen von Fenchel 3is.

Maced.PetersilgenFi.
Kochs in 5.«,. Wasser biß zur Helste ein. Der
dolziur Kec. Olli.

Sennesblatter zis.
Lerchensckwamm

hue oazu
Mechoaccmna,jed.Z6.
Ingber Zj.

8pec I)„rr2ß. r,-. 3»a/ iaß es eine Nacht
weichen, auf den Morgen laß es einmal aufwallen,
colirs, zur ^«lacur fuge bey

^lllnnX calabr.clepus.ßili. nachdem solche
m'llolvirt, so colir. lhue letzltch zu

äys. Kos.iollZs?j.
Pemi.'ten-Zuckec
wclssinZucke-cand, jed-Iv.

Bereite es jederzeit frisch zum Syrup.

3^r. cie?c)Mls cum idl. 3cnnZe.
^^^^1^,«^^?" Aep eisüfft Mv.6.

SafftvonCitronenW.
Sennesblätter zxvlii.
ZlmmetZ'ii-
blaumVeNtzeno.vj.
Ochsenzungent'lumenp.ü).

Dieses infuncjir, z^u Tage, hernach laß es auf¬
wallen, exprimir es. Zur ^olarur lhue

Borsdörfer-Llepfel-SafftWl;.
<35iolen,Zucker Vv. Koch» zum Syrup.

3/rupus c3plN2 (^clv'MI.
Nlmm des geläuterten S äff«? von Cnutzbee-

ren Vi. zvjjj.
Deltiiiir es ab, oder koch es em biß auf zxi. Thue
denn folgende Gewürze dazu:

Aniß
Mastix, jed.züs.
Ingber
Zimmet
Gewurz-Negelein, jed. zis«!

Koche alles nach derKunst zum Syrup.

3/rupu8 ^ntiscolbuticu5?.I^.I).
^. Her Fl- Vnlgenwurz

Wurzel von Engelsüß
A'and
Reuig
Haiclwurz
Sarsapar.jed.Zilj.
Süßholz 3vj.

der Kräuter von ^öM Kraut
Brunnenkresse

klein Hauswurzel
Erdrauch
Flohekraut
Melissen
Odermennige
Ehrenpreitz

klein Schöllkraut
Wermuth
Carduibenedicten
Hirschzungen

klein Tausendgüldenkraut,ied.p.if.'
Blumen von Holunder
Ochscnzungenblumenz I^li.
S aamen von Aniß
Fenchel
weissen Senff,jed.3üi.
Alexandr.Cennesblätter, Kj.
schwarze NiesewurzZii.
Lcrchenschwamm
Turoitl),jed. 3'>j.
auserlesenen Zimmet
Ingber, ied.zij.

kleine Noslnleinßi.
Koch esins.q.v s. ^.dercowurW?. darzuthue
Zucker Ziv. Koche es biß zur Dicke eines Sp«'
rups.

3/rupus Violarurn lolutivus.
^. frischer VeilgenH'j.

Fenck)cl Ziv.
auserlesenenZimmet
weissenIngbcr,jed. 3"1*
Gcwücz-Ncgelein
Galgant
Beilgenwurz, jed 3>6. .
AlexandrinilcheSennesblatter O. Zvf.

Koch es 'in Veilgen nasser. ^ der cowul Zx>Z.
Zuckers Uvj. ^»ch es zum Epruo.
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H^rupus plllZ3N5 ?0l^clir6<-
ttus.

H!. Des 57l. «.as. loluc. Z'j. stells zum Feuer /
darein wirfj> wenn er warm ist, gereinigten rochen

5 Die fiiessende Tincturen sind nichts anders, als
Ertract mit ihrem ^enttiuo.

Die trockne Tincturen aber sind Pulver, die oh¬
ne Verbrennung aus den stlessenden Tincturen,
nachdcme man nemltch das ^enNl-uum abgezo-

ZM« j^' W7.« ^^« ^^ ,bÄe N^ckgMebm. «od d.sisRech.bcha.«dazu

Ingber 31.
Amßzlz.
AlexandrinischeSenncsblatter 5. sz>5.

M. miUinem hölzernen Spatel,und chue es vom
Feuer, bch er kalt weroe. Darein kanst du hernach
etwas VUll obigem 3/r. lc>s»l. toimivo thun. Ool. 1.
oder 2. Löffel voll.

3/lULU5 V0MltlVU8.
Niinm Hqu« vomicoriX s. deneäi^. ( Erbrech¬

wasser) aus dm, Metall-Saffran
(oder Vicr. Kil)'ßvj.

wohulechend Roseliwasser Z>l!.
gepulverten Zunmet 3»1.

Oizerils in e'.nein verschlossen Gefäß 24>Stunden,
dann coiirs : m der cu^cur zerlvft Zucker zvüj.
Kochs zuln Syrup.

Ou5. von 3^. biß 3lij.
Zwölfer velwirsfr in diesem Syrup die

Verbesserung des Viin Hmimonjj. die durch ^ge, so wird man fortbefinden,daß die blaue Farbe
Gewürze geschiehec, well solche, indem siel in die höchste Röthe wird verwandelt werdem
den Magen stärken , dessen erbrechende / Hergegen wird die rothe Farbe, wo man ein ül«
I^raffr verhindern. Allem diese Furcht ist
mchrs, dann die Gewürze, als der Zmnnet
und Rostn-Wasser aUhier nicht Verbesse-
rungs halder, sondern wegen angenehmer
Lieblichkeit hinbev gechan werden,welches
auch Zwö.'ser in ?. l^. p. 3^. und zz. gechan.
So werden bejagteScü'kc n-chc sonder Ur-
fach beygesüger, denn mocm sie den Magen
stärken, ^0 sacken sie chn auch geschickt, daß
er mit desto grösserer Stärke und des Vieri
Hnumomi I,^las,c die verderbte Feuchtigkei¬
ten besser ausführen könne.

Weil die Essenzen keinen grossen Unterscheid
von den Tincturen haben, welche Zezumu« moll«
nennet, und von den liquid nur darum unterschie¬
den werden, daß bey diesen die sauren, geistigen
K!enliru2, ulld vornemlichdie ölichten mit denen
dospullku« unö t)pLl<lcionum subjecliz zusam¬
men verbleiben,bey ienen aber das ^lenllruuni in
etwas wegmuchet: so haben wir dieses Ccwuel dar-
zu erwählen wollen.

Die Tincturen ziehet man aus den Bcgetabili-
en, mehrenthcils aus derselben Blumen, aus«
Dazu denn unterschiedliche iUcnlKug »ach man¬
ches Belieben erwäblet werden. Am bestenadee
dienet dazu das saurlichte l'lileßm.i Vitlioii.

Wie viel man aber davon Hoffnung machet 5
dem Kranren zu dienen, so haben doch selbe von
der Krafft,die es haben soll, wenigen Nutzen.

N. So man auch aus blaue Blumen ein saures
?l,!e8M2 gleffel, so werden sie hoch roch. Mall be¬
sprenge nur dieselben mit äeilnlittem Wein-Essi>

Oxvs2cck2lUtn vomitivum.
NlMM Vicri Hu pulverU«. 36.

des weissesten Wein-Essigs Zvüj.
Inlunäirs in^W, dey gelindem Feuer i s. Stun¬
den , der co!2Ml füge bey weissen Zucker Ziv.
Brings in einem gläsernen Geschirre zur gehörigen
Dicke.

XVn tonnen dieses statt eines Erbrech-
Micrels wider die tägliche, pestilenzlsche,
und unterlassende Fieber gebrauchen, em we¬
nig vorher, ehe sie kommen, wie ingleichen
wider die Gifft, gifttige Flecken, ehe sie her¬
vorbrechen. Dus von 3'1. biß 3"i.

>I. N7an kan statt des Vitci z,i sich dieser
Orren auck des Metall-Gassrans bedienen,
wie ingleichen der K Blumen.

Das I.XXXV. Kapitel.
Bon de» Tincturen und Essenzen.
E S sind so wohlMsscnde als auch trockne

Tincturen gebrauchlich.

u. ungelöschten Kalch oder Weinstein dazu chut,i»
grün verwandelt-

Der Mineralien Tincturen sind so wohl naß,
als trocken. Und ist bey allen die fixere Substanz
des Schwefels aufzogen. Also ist der crocu?
Kwtiz dleN^l^ desselben, oder die Tmctur von.
Bitriol-Schwcsel.

Die Ezftnzcn sind gleichwie die LxcrZ^, da die--
seindunner,»ene aber in dicker i^onsitten^ bereitet
werden, ^hre Bereitung g^schiehet aber darum,
daß man das Reine vom llnreinen scheide, und den
Kern vor die Schalen erwähle, Z. E. Man nehme
31. Ialappenwurzel, so wird man befinden, daß sol¬
che kaum den Halden Theil Keim« wieder geben
wird: Ist also das übrige unnütz.

N. Es wollen etliche, so man dem hinterstelligen
von der Ialappc, nach der Lxcrgllion.vonGewürz^
Negeleln eNMszuthue,daß solches eben purgiren
fi'll, als wenn die kci'mZ noch dabey vorhanden.

Also auch, so man Zimmet zj. nehme, so befindet
man, daß gleichfalls wenige Tropffen darinnen zut
Arzney was dienen; das übrige ist nichts werch.

Die 3lrt dieselbige zu bereite» bestehet darinn,
daß sie mit einem gewissen ^enlKuc, exi^liiret >
Und ihre Krafft ausgelockct werde; massen nicht
ein jegliches Ding mit einem jeglichen Kicnüluo
kan ausgezogenwerden, davon bey den Lni-gHiz
ein mehrere gehandelt worden; welches auch an
diesem,Ortebey der Bereitung in acht zu nehmen.
Denn die Oele und 5?>c. s«!vircn keinen Zucker?
weil desselben Po« also beschaffen sind, daß siezwar
die wasserigten, mit Nichten aber die zweigigten
Thelle der 5pmtuum einlassen. Also löset Hqu»
furciz (Scheidewasser) das Silber, und HquZ ke-
Li« das Gold aus. Ursacy iji diesii der Salpeter-
> Geist

.'»«»
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Geisttöstt das Silber a«tf, weil seine hochst-spitzig-
tenTheilgen fich in das Silber senken^ So man

Texturaber z^l^rmunl^c dazu thut,so wird seine
verändert, damit die Tlftilgen einen Eingang in
denGöldischenCörper gewinnen mögen.

Demnach so hat man theils allgemeine, theils
solche klcnllruH. die zu einer Sache adsonderllch
dienen.
' Die absonderliche Klenllma sind entweder wäs¬
serige oder Zelsiigt, oder salM; danneuhero ein
Gleiches seuus gleichen auflöset.

WasscrigteblenüruH sind, die da dienen, die
VezernbillschenSalze zur Infusion und Qccoilen
aufzulösen;und diese »cuiret man bißweilen ver-
nuttelst der fixen Salze.

Geistige gebrauchet man die Schwefel aufzulö¬
sen; also lolviret der 5pir. Vini die Harzen, weil
der 8pilnu5 in seiner Wurzel fett und öllcht, wie
die Harze sind, ist.

Die fixen Salze ziehen die Schwefel aus, weil
sie aus der doll^uÄtiondes schwefflichten Con-
creti mit dem 8HlL Zlcsli entstehen. Also solviret
der H die Metalle in ein^mzl^mZ.am meisten a-
ber G und 2>, als welche meistens ^l.sth sty«: im
geringsten aber mcht ^ und ?, welcye gleichsam
salzigt sind.

Bon denen allgemeinen Klenlimi« haben wir
an oberwähmemOttegedacht.

Zu besserer lnformHrian stehet zu wissen, daß die
Tlncturen bereitet werden

Aus Früchten.
Nimm Rob, gieß daran iipmcum Vini. und

ziehe es aus.
Oder P. die trocknen Beeren oder Früchte, gieß

eintaugliches äelMms Wasser daran, und ziehe
es aus :c.

t^. Wenn man die Tincturen gelind dick ma¬
chet, so Nennet Man sie LxlrZN. l^uerc. p. K. c. 26.
Also machet man Tultturen aus Kirsthen, Holun¬
der undAttichbeeren,::.

Nimmdürre Blumen, infunciirs in einem taug¬
lichem, (ihrem eigenem) oder Brunnenwasser, so
laulicht, und thue etliche Tropffen vom Vitriol
vder Schwefel-^- darzu.
Die gebräuchlichsteTincturen sind

aus den Mineralien.
TmN. (3 Gold-

) Silber-
v Quecksilbern
«f' Cisen-
b Bley-
? Kupffer-
i>> Spießglas-
Vurwll. ^ltvlol-

83ppdili, Saphlr-
8m2l.iz6i. Smaragd-

Aus Meer-Grwäch
l'in^. colüliorumCorailen-Tinctur

5ucc,ni Acztstein-Tinctur.
Aus den Gewächsen, und vornem-

lich aus den Bwmsn.
I'inä. HÜcelcen^i e d ,,ciz, Iudenk'.rscheN-TmctUr.
linti. c.r^c>. «Haffmn'-Tillttur,besiehe 4- B-
imÄ. ce«solun, ^.Florum, schwarz Kirschen,

Tinctur.
5> besieh das

3. Buch.

sen.

Tmctur»

k'razorum, Erdbeer-Tinct.
^xpericoni». Iohanniskraut-Tmtt.bes.C. 57»
kiorum delliöi?, Maßlieben-Tinct.
rapÄveriz Kli«Häo5. SchneUdlUMöwTmtt.
pccuniX, Pöonicn-Tinct.
ll.as3lum. Roj'en-Tinct.
ViuIZlum. Vcilgen-Tinct.
^IZppH, Ialappen-Tinct.
^KzbIi-dHs!. Rhabarbarn-Tinct.
Koi-iz 3o!jg. Soimen-Thau-Tinct.
l3«nor. Lgmd^i. Hollmoer-Tinct.

Lbuli. Attichbeer-Tinct.
1'art2n. Weinsteul-Tinct.

Aus den Thieren.'
-rinÄ.feUizT'gmi,Sticrgallen-Tinct. Bes.s.V.'

Zusammengesetzte Tincturen sind
allhier folgende:

/^pelitiva Xtcxliii
^niimonii 2vvü!lkcri
H,ntislirlusic2 funket»

LexnZräicH I.uäo vici

<IolaI!iolUlnlinier/

danr« dZlcuIum I.2N^ij

dicri 8.a52«
Dl2f^oretic2 pgrgcell!
I^zccx IVl^nüctitj
t^cf^nci« ^melun?ii
Oäon«lßic2
Oäont2l^i«1'imXl

82Ü8 ciurnu (^etvi

LtumHcnaliz Dol«ei
HromZticz

5«li3l'Ärtglir.I^.D.
3HÜ5 l'Zlcan ^emes/

8u!pnuriz ^ncimnniHliz
l'errN «recnu, s.

Vir« ^laic.
okulier.

Vitrioli I^glU»
uterina
Vicriola« cf'c. gntiscolbuticz ^ecl«l.

Essenzen sind

Ambr« Ivlinäeleri

<32lUUNllt!V»
Qtli
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dgltorei Dünken

dort, ddin« l^liin«

dgssellgn»
/^nti ^lienc, I.e^c>lc.

l^ißnalum v. I^icli2eli«
^««i« Hpeliciv« Luclov.
lVlgltig IVlalvÄticÄk'r. Nottnl.
06c>lifel2 fsazlgntlls. l<e^lolt.
kettargli, jiinzken.
8«ccl>3r< rubla

rol/clirel!« 0. küclr.
ltomacki« D. DolZeij
<Iontra Verme»
Vipel«rum

1"wHul2kNQä7l121)1. van.
Norüii. Schmerzen-Mmde

Tinctur.
v. Weitfitein-Salz, ^2q.v.-^mils smal.

gieß ab und einen andern darauf, das «penre ss
offt,biß sich der 8pil. nicht mehr t'n^irt, die nngir-
ten 8piliruz aber ÄbstlÄllirepel Zlembicum, doch so,
daß die I^emanuix !iqul6 bleibe, aus welcher mir
«Nif. Brandeweineine rothe Färb tan gezogen

,l werden, diesen 5!ts>re und IbNraliire aufs neue,
st ist sie fertig.

1"jnHurÄ H.ntipKtKllica^ünZ«

Vi. Vitriol-a'M.
ssccli, -hn. zvj. '
guten Essig
gemeinen Brandwein 33 Ilv.

rühre alles wohl untereinander,und laß es so lanL
stehen, biß die Tinctur herausgezogen-

Oder P. Essig, der mit imrMrßyliowohl «iulci<
öciret^ilj.

Vitriol,' n'tiz ilcc.zs.
Lasse es eine Zeitlang so beysammen stehen, dann
thue Brandw.Z'ij. damit vermischen, laß stehen,
biß sich die Tinctur «xtrsriirt.

^. ^«v...,.«..^ ^>«.a, -^ - (Diese wird bereitet schier aus allen Wurzeln j
^. des Is'tten^m^sZ. c>p>,96.zl-.,) Benzoen zKräutern,Blumen, undSaamen,Einbeer,Citro,
H. Bibergeil ßs. i»i. SaffranZ«. ^r. Vm, M.. nenschalen,Arabischencolto.Scharlachbcer,Pa-
vißerils 48. Stunden, Klcnrs. radißholz,Saffran und Campher, indeme man

«^. « .^:,.« i> <" ! diese Stücke in Wacholder-und Holunder, 8pir.
1 in«ur2 HpellNVH Q>. ^1. mfunöiret, clellilliret, hernacher den I'liengc.^.,

IVlcrbil. ^ wie ingleichenden Weinsiein-undVitriol, 8pir.
iv>- «- - <-, -^ c - !^«^.«,^l.^^ darzu thut,und mitrothem Santeltinxiret.)Nlmm3si»-.<2ll3q.v.«tt!kcirchnvlermal über, ^^V. <- ^,^ .^ <.. .

fein igen c-pm !^°rmum. also wird der 5l.ir.in ,. (De 0«s lstvonx.blßxx.xxx.^ ^tt.v.^
etwa«<,ücktia aemacket !>tt gibt man selbe, wenn dle Hch m dosen Fiebern
etwas ftucht.gsemacytt. .^ ,^ <^ ^^. ^.^. ^^. ^^^ ^^ ^

Diesen c«^b,rel)e^ dm flüchtigen Wen,
Mtro. und t,nß.re ihn nachmals Mlt^°lna3c.!.z. stein-Salz-8p.r.bereitet.)

me, (Ausscrder«l«ipd.rmischen Krafft dienet sol-

tt. ^plironitrum sind Salpeter-Blumen, sie
kommen an den Steinen als Wolle heraus-

N. Andere bereiten sie also:
Nimm Kpdlomtri <,. v. Geuß rein Wasser dar

«uf q.s.daß er sich auflöse: 6!cr>rc und evZpnlire
ihn zur conlillcnx eines Salzes. Thue denselben
in elnengrossenKolben,geuß8pil.s?.!iz(wenn er
obiger Verordnung nach bereitet,) im Anfange
Tropffen-weise darein,weiles sehrebulliret.Wenn
aber die Aufwallung geschehen und gestillet, so geuß
so viel 5p>l. sz!,5 dazu, daß er 3. oder 4. Finger hoch
darübergehe. Thue denn letzlich die Tinctur von
Schneliblumen dazu q> s. und <i>ßer>re es bev der
Wärme 3. Tage lang.

Oos.^Lr.xv.bißxxv.

M. Vit,-. Kii des rochen oder des güldenen q.(.
stoß zu Pulver, und geuß-^vmä. ^»z darauf, biß
4. Finger hock), cilZeril ihn so lang an einen warmen l
Ort, biß der 5piricu5 gelb oder roth wird, diesen

Von dieser Tinctur sind so viele unterschiedene
Oelcripnun«. daß einer vor dem andern die eigent¬
lichste und beste zu haben ^oi-nret.

Ich will gleichwohl eine Hieher setzen, und stelle
einem jeden frey, oamit nach eigner Willkühr zu
verfahren.

y. Wurzeln von Angelicke
Contrayerva
Creutzwurz
weisseil Viptam
Aland
Ennan
runoe Holwurz
Bärwurz
Teuffels-Abbiß
Liebstöckel
Vicljierwurz
lange Holwurz
Oelsnitz
Fünfffingerkraut
Pestilenzwurz
Klettenwurz

Dddd Scor/
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Wurzeln von Scorzoner
Bibenell
Schlangenwurz
Eberwurz
^ormentlll
Baldrian
Rhavontick
großSchullwurz
Schwaldletnvurz

.- Mwer,jed.3'j.
Kraut vonCretlschen-Diptam

Blolen
Scordien

, Raute
Einbeer

'Melisse
Teuffels-Abbiß
.Geißrauten

' Salbei) ^ ,, ,
-^ardodenedictcn
Scabiosen'
Geißbart
ScotdW,ftd. 3'j.

Blumen vonAZcleyeu
Nostll

.- blauenKornblumen
Johanniskraut
Schafgarben
Ringelblumen
Borragen
Ochsenzungen
Geißrauten
Scabiosen

Negclein
Violen
Melisse, jed.Z's

SamnenvonSaurampf
Fenchel
Angelicke
Ageleyen
Kletten
Cardobenedicten
Citronen
Löffelkraut
Ringelblumen
Geißrauten
Mellffe
Kresse
Liebstöckel
Borragen
Ochsenzungen
Raute, jed.zuj.

Einbeeren3'^.
ZitronenschalenZiij.
bittere Costm Ziili.
Chermeskörner zvj.
Aloesholz A
Saffranzv.
Campher 3"i. . . , .

Alles gebührlich zur Qettillglion bereitet, thue m
einen Kolben, den Campher hangein den Schna¬
bel des älembici. Geuß auf die 3p«l«

5pir. von Wacholderbeeren
Holunderbeeren, jed.q.l.

Laß es einen Monat stehen, hernach ä«Mir es.
HasveMilte geuß httnach über

Ilieriac. Hnlirom, Zxxxxij. Oellilür es
wieder

Nimm dieses äeltilülten 8pir. Dj.
3vir. IKengcal. Wiv.

1'gltgriWj.
Vicrioli M.

Campher Dij.
Laß es ckzeliren/6lcrjrm/ und behalt es zum Ge¬
brauch.

5s. Zur Infusion der 8osc. ist des 3oir. ^uniper.
undsAnbuc. jed. Vxij. genug.

Hernach.kan man es mit rothem Santelholz
tinziren.

^. Herr v. ?auluz ^,MM2N. in I^leä. dllt. p.
m. s28. hat folgende Descrioiion:^
NiMM 8p>r. 1deri,«l.

IZltgr. 2 Hj.
Vitriol, zx.
Campher auf eine jede Unzs der Mix¬

tur 36.
Mische und äeNillir es durch eine gläserne Retor¬
te im S,ande. kilrrirs durch ein Lösch-Papier,
und rilißir es mit rothem Santel.

l?. Es hgtl?2rllc:eIsuzin^r.6e^rcHiil3Anre-
gunggethan eines 3pecißclwider das schwere Ge¬
brechen, so man Klilkuraln limplicem nennet:
Solches bereitet er aus 8pir. rneri^c. r. Thellen,
flüchtigen Weinstein-3pir.;. Thellen, flüchtigen
3pir. Virrioli >. Theil. Ob nun gleich der flüch¬
tige 8pir. Virrioti ein rechtes Wildpnt, und allein
von den klügsten?nilolopKl8 zu erwarten, dennoch
haben gemeine Leute dem?2r2«llo zu Folge die
8piricu5 auf gemelneArlen äelKUirel, jolche zu¬
sammen gemlschet, und also aus dieser einzelen
Vermischung die 'I'intturaw Le^oaräicam berei¬
tet. Herr l). Zohann Michael seel. hat an statt
des 8pir.'lnäri3c3!. c»mpkor»r. die 8piritu5 von
Salbey, Melisse, Fliedern, Wacholdern genom¬
men, solche auf Theriack, und andere einzelne Ve-
zerävilien gegossen.und daraus elnen8pir.lkeri».
c»>. bereitet, davon er s. Thtile zu z.Theilen 8pir.
^»r«ri gethan, ingleichen etwas von 8pir. Vitr.
reüilic welches alles vermischet»er durch eineRe-
torte im Sande übergezogen. Bor der Octiill»-
rion aber hat erCampher,z.E.ßj. oder zii?. in der
Retorten Hals gehenket. Nachgehende aber,da
etliche vor den 3pir. Vicrioli einen Abscheu gehabt,
so haben etliche auch an des 8nir. Vicrioli Stelle
den 8pirirum von Salpeter aus besserm Vorsaze
in eben der Proportion genommen; daher sie auch
eine weit edlere üMur»m limplicem, oder "lin-
ituram L«o2r6i«w erhalten. Wie denn gleich¬
falls andere NN statt des 8pil. Vitriol, urinosi,deN
3^il. und 82! vol«lle. ^. c. oder vom Hirschhorn:
andere an Stelle des 3p>r. i^tar, das 8ZI voKr.
oder 8p>r. von Bipern gebrauchet, und solches mit
dem 3pil. tlieliacali vermischet. Andere thun zu
den dreyen noch Bibergeil undOruum dazu, und
zwar dieses letztere mit rühmlichem Vorsatz: Al¬
lermassen man gestehen muß, wie denn solches be¬
kannt, daß die Kranken in den gifftigen Fiebern,
vor Angst sich lm Bette gar sc: wer zum Schlveis-
se schicken können, da sich denn die 6l?lx der Haut
conlllinßiren, daß kein Sck weiß in den Schwciß-
löchern zu vermerken. Solchem nun vorzukom¬
men, so thue man das o^um dazu. Ob nun

gleich
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gleich hiedurch solches nicht gänzlich gchemmet, sv
werden dennoch dieAenWsungen der pr«corclien
unterbrochen, und nachdem die Kranken ruhig ge¬
worden, so schwitzen sie desto hcfftiger- Das c»
ttoleum oder Bibergeil ist vor das weibliche Ge¬
schlecht gut, welche den Campher nicht dulten
tonnen, und ist derselbe in den Röteln, Flecksiebern
und dergleichenauszutreiben recht heilsam.

Solches nun aufs füglichste zu bereiten, nehme
man

des flüchtigen 8j,ir.Vitriol,,.Theile.
^gstglil.Theil.

Nch sie zusammen gemischet aufwallen, welches ein
Zeichen ist, daß sie wohl bereitet sind. Wenn nun
das Aufwallen zlch gesmlet, so ««»Mire es durch ei^
ne Retorten, um desto besser sie zu vereinigen. Her¬
nach so mische diesen vereinigten 3pil-icum mit The¬
rme-Essenz (nichtaber 5p>r. tlicr. denn der hm
viel flüchtiges Harz von den 8imp!ic>uu5 Hey sich)
s Theüen. Die Kssenz kan auf die oben angeführ¬
te Art, oder nach An der 5pir.cKer.campnor.durch
die llltus,on, l^i^ekion und k'ilcratiun dereitet wer¬
den. Wenn dieses allcs untereinander vermischet,
siz impr^Zmre es mit Campher?j. Laß es «lHen-
ren, um desto besser sich zu vereinigen. Also er¬
hältst du eine U'« simpl. »der lmHurZm L«lv2r-
cli«m zu vielerlei) Gebrauch dienlich. Diese im
xretman mit Santtl. Will man aber eine mit
<_lpic, beratet haben, so fuge man den lipeciebu«
Opium bey, und icr^iire <o fort damit seine Krafft:
tinzire es gleichfalls mit rotbemSantelholze.

oos. z«. biß 3i.
>l. Man tan auch also eine i'm^. LelUÄlliicZm

bereiten.
Nimm des Wassers, welches vom inerU« c«

!elt< übergegangen Zx.
rothe Myrrhen M.

Laß es 8. Tage ^"'ren: oem abgegossenen Liqua-
ri füge bey

des fluchtigen Weinstein-8piritu« Zvj.
Bipcrn-Salzcs Zs.
NlchtcolraliviscYen-^Vjtl.Iij.

Campher Z>.
rotheil Santelholzes, so viel als nothig zu

untren.
Laß es am warmen Orte in wohl verschlossenem
Glase stehen.

Ware aber das Wasser vom 'rliesj«» c«leM
nicht bey der Hand, so kan man in einem kürzern
Wege also zum Tpiricu gelangen: und obgleich
nicht ein grosser Hausse der 5<ms,licienuntereinan¬
der dabey zu finden, so ist doch folgende Art auch
gut.

Nimm Wurzel von Eberwurzel
Angeliere
Alant
Zittwer, jed.ZiiZ.

ganzen Oestermchischen EaffranI»
Kraut von Lachenknoolauch

Weinraute, »ed. i^j.
Zimmet
Citronenschalen
auserlestner Myrrhen, jed. As.

Laß alles klein bereitet mit 8pir. vün Wacholder-
»de.r Hollunderbee.renbegossenVv. stehen, und «li-

3"iren,4. Tage lang. Rühr es offt um, her¬
nach geuß den 5p>l. ab, und cxfrimir es ein wenig,
thue dazu

Essenz vor. Campher zij.
des flüchtigen re^f. iipir. von Weinstein

Salzes von Hirschhorn 0-
^ der Vipern Z>/.

8plr. Vilsioil zx.
Mische und tinzire es mit li^mZio. oder mit der
Essenz von Schnellblumen.

Man kan die Helft« davon ohne Campher be¬
reiten, und mit^üuleo aufheben.

So wollen etliche auch den 5^. ^vor den^pir.
^2s!.3l'lKiult!cuiren..

Oosil biß. sQ.TropsseN.
Diese Tinc.ur ist in ^er Wrlt an Nuhm hoch

gestiegen, man mag fast: wes - Kranrl).'l-
tenjelde gebrauchen; oa Schwitzen vonnöthen, ist
es ein herrliches^ chweH-treloeudesMittel in ge¬
schwinden und langwierigen Krankheiten. Im.
AnfangekoäÄßsXetlichemal wMgestbwitzet, hat
offt geholffcn,daß es gar baloe auigehörei. Sie
culliziret aües Eifft, durchdringet den ganzen
Leib, eröffnet und zertheilet. Im Schlage^
Schwindel, heftngen Seitei^Stechen, in allen
Fieoml insgemen. giebetman,2. zo.Tropffen, in
hitzigen Fiebern 60. Tropffen-

(lovici.
ye. Eberwurz

Schwalbenwurz
Aia.uwurz
Zittwer 33 Zi-6.
Bibergeil zij.
Ortcntal. Eaffran
Vipern-Pulver
Myrrhen z-5 ßj.
Opium Zvj.

Stoß gröblicht, geuß gemeinen Brandtwein oder
Wacholdcr-^p'l'tuz, sowohl ciepliießl-iirt V vli.
dann ^'Zerils ,2. Tage lang, und rührs bißweilen
herum.

i^!. Des ^p'slcuü ö i'.'nc ciomeliico, geuß ihn
über zerstoffeueCorailen,su wird sich in der Wär¬
me die Tinctur herausziehen.

"sinHura (^oralliorum I^c>

^. Weisses Wachs, laß es fiiessen, und werffe
rothe Corallen hinein, so viel, daß das Wachs ei¬
nen Finger doch darüber steh«, nach etlichen Tagen
wird das Wachs die Röthe der Corallen an sich
gezogen haben, diese mmm heraus, und chue frische
hinein, laß das Wachs hart werden, und schneide
es zu Stücken, gieß Brandtwcm 4. Finger hoch
darüber, so wird er allc Tinctur aus dem Wacl)s
herausziehen,dieseKltl,re und vmnG'c sie 2, oder
zmal mit Wasser,damit sich dasWa6)s,so soivi^
ret worden, sep^ire, -v^urire nachgehends den
I_i^uoiem in duculuitgfer arenam biß aufdeN4ten

Dddd H Thech
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^heil, so wird ein rother Q>c>>-zurückbleiben,^. ^ ^. «,.

welcher in einem wohl vermachten Glas verwah-j 1 MÄura ^3rmzn2tlV2, TMctUk
ret werden muß.

Hi. fiüjsiZenStorax
Benzoe 23 zz.
Peruvicm. Balsam 3>j.
«^lf. Brandtwein Zvj.

Stelle es in Intulo, biß es sich «n^rt, dann ^Itlirs.
dieses kan man repetiren, so offt sich der Zpiriru?
tinßirt,wann mans mit Rosen-Wasser vermischt,
wird ein l^c (^osmecicum daraus.

zu, Stein-Tmctur.
Nimm rothe» Weinstein V'ij.

ungelöschten Kalch Vix.
Mische, thue sie in einen kupffernen Kessel, worin-
nen 28. V- Wasser, setze es aufs Feuer, stets um¬
rührend, laß es so lange kochen, biß das Master
ganz schwarz-braun wird, denn nimm den Kchel
vom Feuer, und laß die dicke Materie sich zu Bo¬
den setzen. Hernach so schaffe mit einem Löffel
das gefärbte Wasser davon ab, dieses inljMre in
einerstarken eisernen P/annen, allezeit mit einem
hölzernen Spatel umrührend, biß sich ein Asch¬
graues Pulver erzeiget. Dieses und qlles andere,
so ander eisernen Pfanne angebacken, und abge¬
kratzt!, thue in eine gläserne Phiole, geuß darauf
5pir. Vmi oplime «Nike«, daß er 2. Finger hoch
darüber gehe, setze es an einen warmen Ort zum
llie«iren. So er sich hoch roch tm^ret, und so
scharff worden, daß man es auf der Zunge nicht
ertragen kan, so geuß ihn sauber ab, und auf die
i^Zteliam wieder neuen 8pir. gegossen: diese Ar-
heit contmu>re,biß sich der5r»r. nicht mehr färbet.

Dos. zr. so. biß 60.
Darnach kanst du auf die übrige Materie in der

Mole sauber Wasser giessen,in Oizettion setzen,
und davon bekommeneine andere Tinctur, welche
ist eine fürtreffliche Hand-Lauge, welche die Hän¬
de von aller Unsaubcrkcitrein halt, so man mit etli¬
chen Tropffen die Hände natzet, und mit reinem
Wasser wieder abwaschet.

DnH. catkXrcUca 3.<ÜIc)ls.
P. Scammonien D'.

Turbith
Lerchenschwamm
Hermodactilen
Rl)abarbarn,jed.3'ij.

Pulverisirs, thus in eine gläserne Flaschen, und
Wütte daran dpn. vwi der 40. Tage circullret
worden, und dardurch seine Schärffe weggeleget,
(oder statt dessen weiß Zimmctwasscr, das An¬
fangs herüber gegangen) M. inwnälrs Z.Tage
in der Aschen, und rührs täglich zwey oder dreymal
um, wann sich nun der 5pil>tu5 goldgelb gefarbet,
so muß man ihn abgiessen und behalten. Mische
dessen einen Löffel voll mit Zö. bleicher Rosen-Beil-
gcn-oder Lemonien-Syrup, der mit Bitriol-^ir.
saurlecht gemachet worden.

Hr reiniget gar gclind den Lech VW der
überflüssigen Feuchtigkeit.

wider dieLolic.
y:. Wurzel von Zittwer

Alant
Calmus
klein Galgant

des besten Zimmets, jed. Aj.
Cardamomen Z6.

> Lorbeeren
Wacholderbeeren, jed. züj.
SaamenvonAniß

Fsn6)el
Kramkümmel
Gartenkummel
Dillen, jed. z/.

die ausserste gelbe Schaffen von Pome¬
ranzen Ztt.

frische getrockneteRömische Chamillen-
dlumen Z>6.

Laß sie in der Wärme stehen 14. Tagelang, her¬
nach äeltlüir es im ^L. ab, daß du den besten Theil
davon erlangest. li.8piliiu5 zur Tinctur. Hernach
nimm auch das schlechte Wasser davon biß W>
5. Wind-Wasser. Alsdenn

Nimm des vorigen 3pirimL V>ij.
Wurzel von Zittwer

Calmus
Alant

Zimmet
klein Galgant
Cardamomen
Gelbe vonPomeranzen, jed.Zö.
Lorbeeren
Wacholderbeeren, jed. 3».
NömischcChamillenblulnenZ>/.

. Saamen vonAniß
Fenchel
Kramkümmel
Gartenkümmel, jed. 3>j.

«orrissirten Opii
Saffran, jed. 31'.

Mische und öizelire es einen Monat lang im Kl8.
Rühre es offt um, Klrrire und drücke es scmffts
durch. Thue es in eine Phiole, füge bey

weissen Zucker 36.
lleMlirtesOelvonAniß
Fenchel
Gartenkümmel
Pomeranzen, jed. 3i.

vizerie es übermal einen Monat im 8. V. biß dlt
Oele wohl vereinigt seyn.

^- Man kan auch zur Tinetur etwas Z^r. H
thun, llizelir es.

llus. 36. 9ij.

Nimm rothe getrocknete Rosen A.
geläuterten CitronensafftVi.
3pir. Vitliol. oder 8ulpK. 3j.

Laß es in gelinder Wärme stehen, colils; füge
denn bey

weissen Zucker, jo viel beliebet.
j Machs zur angenehmen Tinctur. Es
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Es wehret selbige der Hitze in Fiebern/ davon

in die Iulepen gechan q. 5

corrcHa 2 5. cioss. Verbesserte
Schweiß^Tinctur.

^. Zittwer
Angelicken
Calmus
Galgant
Muscatenblüt
Ingwer
^l)aradißkorner
schwarzen Pfeffer
Negelcin .
Sarsaparillen
Franzosenholz
Geißoart, jedes 3j.
Aloes
Blastix >
Myrrhen
Weyrauch
Campher, jedes 36.
Bisem Zi. ^ _ _,

lnfunäirs in 5pil.Vin. und ^«i«» "-Olar. molcwt.
Kq. 5 daß es vier Finger hoch darüber gehe; thue
darzu,damitdie Faulung befördertwerde^Schwe-
fel-5°ir,cu5 durch die Glocken bereitet zli.Wachol-
der-Salz 3>j. Laß es 14. Tage an einem war¬
men Ort stehen. Dolis ist Zj.

Sie zerschmelzet die zusammengeronneneund
gleichsam geftornen, zerflösset die »cklelnugte, und
treibet aus die dufftigen Saffte und verhütet durch
ihre balsamische Kmfft alle Faulung, und heilet
die schlaffende Kram.Mcn.

DnHui-21_accX ^lyrilic^ti.
^. Pulver von Gummi-Lacca M.

' gebrannten Alaun 3>l<
G^uß I^aplä. meciicamcncus. mit Salbey und Ro¬
senwasser lolvirt W'j. darauf, <o wird sich in äi-
^ttione eine Tinccur herausziehen, welche iilllirt
werden kan.

IuNL.il.
P. Des reinesten Salpeters

weissen Weinstein
KAnelg ^>i
kulviz von Kieselstein 23 Oj.
Salmiack ß'j.
Mayen-Thau-Wasser q. 5.

FeuckM es dam« an, daß es einBrey werde, laß
,2. Wochen lang stehen, damit die Klateria wohl
mit einander termemireund austrockne, dann 6e-
ttilüre sie per 6«m. (werfe aber die Materie nach
und nach hinein,) so wird ein rother Uquor herü¬
ber gehen, welcher wie 5pir. 82!. »rmonnc. rie¬
chen wird.

TmHura Oäonta^icaz TiNttlU
wider die Zayne.

Mimm <3umml I^^cc« ^li.
^ auserlestnen Mastix

Alaun, jedes z>>j.
i.Zi>lä. meckcamentpllIv.

Wurzel von wilden Galgantl
Florentinische Beilgenwurz
Tormentill, jedes 3s.
Wasser von Salbey
Brunnenwasser, jedes M.

Koche, 6Klir und l^izelil es eine Zeitlang.
Es machet die Zähne fest, und macht das Fleisch

I wachsend, den Mund damit gespület.

Y5. Geraspelt l^. 5»«^. zs.
Buxbaumholz M.
Saamen von weissen Bilsenkraut Zlij.
Blatter von Wolgemuch
Salbey
Quendel 23 3>j.
der inner« Rinden von Fichten

Hollunder23ziij.
Bertramwurz 3>j.
rothen Santel 3üli.
Negeiein zS.
Granatenblüt zj.
Alaun 9>).

Geuß des Brandtweins, der von l.2u«z. 0j°lgt. zu-
rück bleibt, 4. Finger hoch daran, cl^erirs 3. Tag
in Klö. dann Ntlirs und ckllulvir Lls. croci 36.
c,mpk. 9j. darinnen.

Tmctur.
Nimm Florentinische Wurzel von Beilgen

Alant
wilden Galgant 2 3«).
Franzosenholz
Sa„afrasholz, jedes zj^
Zimmet 3".
Weyrauch
Benzoin
AMein, jedes 3i.
wilden Senf 9'j.
Cardamomen
Cudebcn
Coriander
Gewürz-Negelein
Lorbeeren

zpir. Vini c,. s. die Tinctur auszuzieheft.
Wenn sie ausgezogen, so füge bey

LlHosaccli. V0N Alliß 3>j>
^uiepl von Rosen q. s.

voll« biß 3)»

Nimm des fixen Salzes von Hirschhorn Aj.,
Oeuß darauf des besten 5pir^vwi letll5cZt.Ziliil3.
Laß es wohl verschlossen in der Warme ck'Zeliren
,2. Tage lang, biß der spinr«« roch gefarbet, schei¬
de ihn durch die Abgiessung. Geuß wieder neue«
8pir. Vini daran, so ufft, biß er sich nicht mehe
färbe. Nimm denn die excrgilg alle zusammen.
Zeuch den 5siricu« Vini im L. wieder ab, so bleibt
im Grunde die Tinctur von Hirschhorn Blut?
roth liegen.

Dos« biß 6. Gran.

Dddd 3 Na<
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llnHura 32wti». Heil-
Tinctwe.

Nimm auserlesene Myrrhen q. v.
5pir. Vim l'Hl^ri^ri

Mache ss nach der Kunst durch ckzeliren und Kl-
tliren zur Tinctur.

lXi, Magsn Tmctur.
Nimm Aloesholz, so fein schwer M.

Zittwer
Galgant
dasselbe von Pomeranzenschalen l3>'i
Ganenkümme l-S aamen
Gewürz-Negelein
Lorbeeren
Wacholderbeeren

' Muscmennüsse, jedes Zj.
Mit 3pir. 82!. c«l6,mc»misHti und 3pir. von Ci-
tronen 3 pH«. Hy. lUzenret, und nach der Kunst
ausgezogen.

voll« biß 40. Tropfen.

rica, gewürzte MagewTinctur.
Nimm des schärfest«« Zimmets

ausgeschlaubtenCardamomen, jed.ziij.
Gewürz-Negelein9>j.
Mnscaten-Nüsse zli.
Galgant 9j.
weissen Ingber 3).
Aniß-Brandtwein ^vj. kxtlzKil die

Tinctur na6) der Kunst, welche man nach Be¬
lieben sus,e machen kan.

"NnA. 32li8 Tartan cum 3pir.
52Ü5 larcari volnuli O. ^. li.

Nimm Weinstein-Salz Vs.
l^,e^u!> Antimon«! Ztii»
Salpeter-CrystallcnZiij. Laß es in ei¬

nem Essig über brennenden Kohlen fitesten, und
zwar eine Stunde, denn die Materie in spir Vmi
geworfen, und die 'rintwl an einem warmen Or¬
te y.Tag und Nächte ckzer.rende herausgezogen,
alsdenn ttzue man darzu des flüchtigen Weinstein-
Salzes Zj

vo^' ßt X biß XXX. im Wein oderBier.inUn-
rcinigkeit des Geblüts, dem Steine, der Colic,
Scharbock» Kl'io i^vpocliunc!i-l,cc,, öcc. laxiret,
und sulM die sandele Materie durch den Harn
aus.

»:. WeinstelN-Salz Vi.
Lasse es in einem verdeckten «.rucidulo in starken
Feuer fikssen, und ^ominuire dani'^ 6. Stund biß
dasWelllst.'m-Ealz rothallsnü. <, dazmhebees
vom F-u-r, uad gieß in ein Mölct, stoß z:l Pul¬
ver, und g eß m einemGlas c3srHr>s>rtenBrandt-
wem ctli^c Anger hoch oaruber, vermache solches
wohl mit eincm ander!' Glas, und verbinde es
wohlmu einer Blaen, stelle ee alsdenn im Sand,
Wd la.ft '»ach u ,d naa) den Brandtwein auf-

f wallen 7. oder 8. Stund lang, so wird er sichroth
färben, wann er dann kalt worden, giesse ihn ab,
und behalt ihn zum Gebrauch.

ImHura Kolamm äelicata.
Nimm rein Brunnenwalser,. Maaß

gequetschten Coriand«r-Saamen zj.
ein Stück gerostet Brod
8p!i-.Vitf. des besten l. halben Löffel voll.

Dieses lasset man miteinander sieden, und schüt¬
tet es über folgende 8peci«?

I Nimm rothe trockne Essig-Rosen KK6.
weMn Zucker Z'iij.
Safft von einer ganzen Citronen
Zimmet z, Milche es. Laß es etliche

Stunden an der Warme stehen, biß sie kalt wird,
und die I mi^ur extsHliu'et.: alsdenn 5lcrir es.

Es erquicket und kühlet in hitzigen Krankheiten.

^mHura TulrKurvs tIrtarilata
/ü^öltf.

tz,. NepZr 3ulpKulis (welches aus l. Tbcil
Schwefel und 2.TheilWeinstcni-^.alz
gemachet wird.)

Stoffe es zu Pulver, und «xtsZ^il mit re^i6'
cirten Brandtwein, so nach und nach daran ge¬
gossen wird, die liien? 8u!pKuii5 > welche pc.il, Lx<
l«uiuu«m in VlL. «bsslZ^nct werden muß.

Vk. Aniß-Brandtwein,der doppelt gebrannt,
L!ix»s kioplie«t!8zij. (^ij.
Nelken-Blumen?S.
Confection von Alkermes 3!.

Laß es etliche Tage in der lDißcltiun stehen, Acm's,
und mache es mit Zucker Me.

l)ou, biß ,Q. Tropfell.

"l"inH. 3uIpKurls ^ntimonialis.
NitNM 6»ls,m! ^ntimonizliz c>. v.

des reinesten Weinstein-Salzes q s.
Wohl untereinander gerieben, stelle es in l)ize.
Kiun am warmen Orts, biß der Balsam wohl
eingetrocknet, dann rech es, gieß 8pir. Vim dar¬
über, und durch cli^er-ren zeuch die i'inttur aus.
Man kan, wo beliebet, vom Küxir proprio, was
darzu thun. An statt des 82^ ^ntimoni2li5 neh¬
me man den L-lis. 3uip!i. Hnilgtum.

Etliche Tropfen dienen iln Bier genommen in
der Lungensucht.

^mHul-2 "scrrX 3ol2li8 32cKsii.
Nimm der l'err, 3ol.^iz q. V. ImpsXßmre sie

mit Mayen-Thau. Hernacb abttlütn,- durch die
Retorte dle H!-leni«lischen 8p>ntu5. Die hiüter-
stelllge rothe Erde «r^lure mit dem 3pmtu >iiiri
u«n«rä,co l.«. aus. Hernach geuß wieder8p>r.
Vmi darüber: exclL!ll es w.eder, so erlangst du
eine rothe 'NnNus.

Im Durchlauffund gifftigen Fieber^Erbrechen
ist ein grosses Geheimniß.

lincHura Vita? vor Männer.
Nimm LilXll kluplier-til mit Rhabarb. zj.

Vn« Ustltuoil.
Wcin-
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Wewstein-imNur. jedes Hviii.

rothe Nelken getrocknet q. 5. Laß die¬
ses alles äigeriret eine Weile stehen. Hernach
tikrir und behalt es im Glase.

ImHura VitX Vor FwUM.
NiMM ^l«. ?ic»pllet. cum ^.liZbalball,

der besten Weinstein-I'intiur
Aniß-Wasser, jedes Zviij.
Confect von Alkermes incompl« Zs.
rothe Nelken-Blumen 5j. inkunäire und

KKrire es.
Doli« biß 20. auch mehr Tropfen.

"QnHura VitnoU 2ä lÜl^cres
und alten Geschwären.

Nimm des (5gpltiz I^Iort. Vicriuli q. s.
Thue es in einen gläsernen Kolben, geuß kaltes
Wasser daran, und rühr es wohl um, anders
zerspringet das Glas, denn es sehr heiß wird, laß
es eine Zeitlang stchen, biß das Wasser ganz ge¬
salzen schmecket, denn gieß es abi und wieder fri¬
sches darauf, und dieses cominuire so lange, biß
das Wasser keinen gesalznen Geschmack hat;
heun nimm von diesem ausgelaugten cZpi« mor.
tuu su viel du wilst, thue es in einen gläsernen Kol¬
ben , geuß darauf 5pllic. Igiis reN>6«c. 2. quer
Finger hoch, laß ihn wohl verdeckt in OiZellion
stehen, biß sich der 3pinru5 hoch roch färbet, als-
denn gieß ihn ab, und wieder neu auf, dieses con.
nnmre so lange, biß sich von dieser Materie kein
iipllitu5 mehr färben will. Hernach nimm die

gefärbten 8piliru« alle zusammen, thue sie in eine
kleine Retorte, ziehe sie per LZlneum herüber, so
wird am Vooen der Retorten eine blutrothe Er¬
de verbleiben. Auf diese Erde geuß aeNMirten,
Wein-Essig, daß er einen quer Finger hoch dar¬
über gehe. ^Laß es in der D^ltion stehen: so»
der Essig gefärbet, geuß ihn ab, und wieder neuen
auf die Materie, und dieses cantmuire so lange,
biß sich tan Essig mehr färben will.

Der Gebrauch dieser l'mäur ist dieser:
Nimm rein Brunnenwasser q. s. Honig ein

wenig. 5olvil es im Wasser, colir es, zur c«-
. iztur thue von der Im^ur. Villi«!, so viel genug

ist zur angenehmen Saure. Mit diesem Wasser
hernach die alten Schaden ausgewaschen, so wer¬
den sie rein, und bald geheilet.

Zünden Svritzwafßrn gebraucht man sie also:
Nimm Brunnenwajtzr W. Honig 2. Löffel

voll. 5olv,r es im Wasser auf, coüls, in die<^-
Igrur geuß der linNur. Villiol. 60. Tropfen vor

. einen alten Menschen.

l^inHura Vitriol! Uartw aperi-
ÜV2 X^öltkcri.

Nl'MM Vitriol, Mens W. cglcinir es biß M
Weisse stets gerühret, thue darzu

l'ellX fo!>2tX 1'atiHli ?ilj.
Geuß darauf s. q. 3pir. Vini ll.tii5c3t. cliAerir es
einen Monat lang, taglich umgerühret, hernach - . ^ ^„»>^.^
Kitlir es. Diese geänderter.

Es eröffnet das Mesenterium, Leber und Milz. Nimm Wermuchkram !
^ Doli« Zss. Cardobenedicten,

"I'inÄura Uterina.
y:. Der besten Bibergeil Z6.

Myrrhen 3>>j.
des voKtil. Agtstein-Salzes

Hirschhornsalz, si> nicht 6epu>
Salmiack-Blumen (rirt,
Salz von Beyfußkraut 33 zj.
des besten Saffrans zv.
Campher Zli.
retilkcgtils. 8pint. Vini Wj.

Laß es in infulo in einem wohlvermachten Glas
eine Zeitlang stehen, dann Kinns.

^inHura VitriM^Hrt. anti-
lcorbutica ^eäel.

y^. Virliuli I^^rrig.
klar. 5ZIiz Hmmon!3c. c?l. 2^ H6.

exnakire mit Löffelkraut-5pirituzßvilj. die Lllel».

^ilcntia abttnt^ii compossta.
ZnsammengeiezteWermuth-e/ien^,

Nimm des durch die Göhrung bereiteten Wer-
muth-Brandeweins Vi.

äeNillirtenWermuth-Oelszj odermchr,
so viel nemlich der eigene 8pili-
tu» davon aufiösen kan,

dicken Wermuth-LxcrMz mit 5p>rit.Vini
bereitet 3'i- oder D6.

Wermuth-Salzes in eigenem Wasser
zerlassen zij. oder Z6.

Mische und ckzerire es zusammen eine Zeitlang,
daß es sich wohl vereinige, hernach Klnire die Ll>
Kn2 davon und hebe sie auf beyseite.

>Iot3. Diese Lssenx. als welche die völlige
Rraffre des ganzen Arams in sich halt, zie«
her der Hutol allen andern vor. Man gibt,
weilen sie etwas scharf und eckelhaffr ist, i s.
biß 2a. Tropfen davon auf >. mal. Für ha¬
gere Personen will sie sich eben nicht wohl
schicken.

Eine andere zusammengesezte
Wermuth-Nllen2.

Nimm die oberste Spitzlein vom Wermuth, der
in der Blühe ist, 6. Hand voll,

klein Aurin,
des Krauts von Cardobendicten, jedes

«.Handvoll
Aromatischen Calmus,
Zittwer-Wurzel, ,edes A.
der Schelfen von Pomeranzen

Citronen/ jedes 3>j.
Zimmet-Rinden Zli.
Gewürz-Negelein Fl.
3pilicu5 Vini Wij.

Laß es eine Zeitlang in der Infusion stehen, cliß«.
lire, exorimire und ttitme es. Dos. zs. biß 3i«

zv.

klein
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klein Aurln,
Viberklee, jedes Züj.
Pomeranzen-Schelfen3>v.
Wurzel von Calmus, Enzian,

Zittwer, jedes I.
Muscatenblüh, Zimmet, jedes Zll.
soiliiu, Vini Vxij. l^l.

Auf andere Art.
Nimm die obersten Spttzlein vom gemeinen

Wernmth Zj.
Blätter von Cardobeneditten,
Blumen von klein Tausendgüldenkraut,
Wurzel von Zittwer, jedes z6.

Benedicktenkraut
Schelfen von Pomeranzen,

Citronen, jedes 5>j.
Gewurz-Negelein3i-

Anfalles klein zerschnitten und zerflossengiesse re-
KiKcirttN 3pilit. Vini Uj.

Laß es 4. Tag in der v^cltio« stehen, hernach
exprimire es und laß es durchs Fließ-Papier
lauffen.

Wiederum änderst.
Nimm der Spitzlein vom gemeinen Wermuth

Blatter von Cardvbenedicten,!H. (M.
Blümlcin von klein Aurin, KM.
Wurzel von Zittwer, weisen Diptam,
Pomcranzcn-undCitronellschelftn,jed.3>i
auserlesen? Myrrhen?,.
Gewurz>)!egelein,
Saffran, 3^.

Noch auf andere Art, v.^cäcl.
Nimm der obersten C pihlcin von Wermuth Klj.

Krallter von Cardobeneditten,
klein Aurin
Roßmarin, jedes Kltt.

Wurzel von Calmus, Alant, jedes 3>>s.
Enzian 3'i Angclicka 9>v.

weissen Zimmet, 3N-
trockne 'pomeranzenschelfcn3<ij.
Wernnlth-Salz zij.
5p,litu3 Vini reAin^c. Ixvj. ^l.

Wiederum änderst nach dem Fie¬
ber wohl zu gebrauchen O. ^. >4. Nofm.

^Nimm der obersten Spitzlein von Wermuth ivlij.
(solche tunke ein wenig in warmes
Wasser ein)

Wurzel von Zittwer, Galgant, jedes I.
Calmus 3"!-

Blumen von klein Tausendgüldenkraut
Nelken-Rinde, (IH.
bitteres Schlangenlplz
cliinu äe iining. >edes 3>'i>
Schelfen von Pomeranzen,

Citronen,
auserlesene Rhabarber, jedes 3>j>
weissen Zimmet,
Cameelheu, jedes 3i-

mit reKlKcirten 5pilir. Vini q. s. Ziehe eine r«
s«!N2 nach der Kunst daraus.

Noch eine andere O. Lajcri.
Nimm derSpitzlein vom gemeinen Wermuth I

Blumlein von klein Amin
Krauter von Cardobenedicken,

Biberklee,
Milium verum,
Lachenknoblauch, jedes Z6.

Wurzel von Enzian,
Rinden von Schaccarille

weissen Zimmet, jedes ?vf.
lellikcirten 8pilit. Vini oder 3nilitU5 «d»

sintli. «z. 5.

Lttemia alcxipkarmaca 3t2dlU,
nach des ^unckeri Beschreibung. .

Nimm der Wurzel von Meisterwurz,
Eberwurz,
Angelica,
weisser Bibenell,jedM.'
Schwalbenwurz,
Alant
weissen Diptam
Peruvianischer Gifft-»

Würz,
Baldrian, jedes z,'.

Mit 8pllit. Vini «Nisscgriss. q. ü Ziehe eins
Lssenx daraus.

Auf andere Art, der Wiener.
Nimm des Krauts vonLachen,Knublauch z>ij.

der Wurzel von Eberwurz,
Angelica,
Peruvianischer Gifft-

Würz.
Meisterwurz,
Virginia«. Schlang

genwurz
weisser Bibenell,
Alant, jedes z>
Schnalbenwurz
weissen Diptam, jedes

Mit 8s,'i-lt. Vini lek^isssgtils. V"j. Ziehe eine
Lssenx daraus.

Eben diese anders^
Nimm des Krauts ven Lachen-Knoblauchzüs.

Meisterwurz, Alant, Angelica, jedes Zf.'
, Eberwurz, weisse Bibenell, Schwalben-

Würz, jedes W.
3oirit. Vini rectin«t. Witt.

Oder:
Nimtts Angelica, Meisterwurz, Alant, jedes A

Eberwurz ßli. weisse Bibenell,
Schwalbenwurz, jedes M.

Darüber guß 8pisir. Vini ^tUnc. G>. Laß es
2;. Stunden in der Ni^ion stehen, und ziehe
eine Menx daraus; hernach
Nimm dieser Lssen?, und

Lachenknoblauch-Essenz, gleiche Theile,
e sie und hebe sie sodann auf.

tempemrg.
Nimm weisse B'benell-Wurz, .

Sa)walbenwurz, jedes Ai.
Kraut
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Kraut von Scordien VZ.
3pirir. Vini leKi6«t. Wi).

Nach gehörigerDizeliiun Md ßxuMion, drü¬
cke es aus und 6lmre es, uns ziehe den dritten
Theil davbn im lM. herüber; das übrige hebe
auf zum Gebrauch:

Lintia alexitena V. ^lerc^Iin.
Nimm der Wurzel von Angelica, Tormentill,

Zittwer, Eberwurz,
PeruvianischenGO-Wurz, jedes M.
VirginianischenSchlangen-Wurz 3>j.

Mit 8pilir. Vini «Hf. y. s. OiZerire es zu ei¬
ner Llien2.

Lilcntm INtgrtKrilijcI.1.^l. ^l.
line opio.

Nimm präparirte RegenwürmerZiij.
darüber giesse ul. tZlcZr. per cleliqu. Ilj.

Laß es 24. Stunden lang in einem wohl verschlos¬
senen Gefäß stehen, hernach giesse darzu 3oirit.
Vini reAincitill'.zxij.

thue hinzu: Bibergeil 3'i-
Saffran 3i-

j^aß es nochmahls 3. Tage lang in der Vision
stehen. Die darvon tinzirte Essenz Klcme durch
ein Fließ-Papier.

Eine andere, eben Desselben
cum opio.

Nimm vravamte Regenwürmer3'l,
HundszungenwurzelA.
Bibergeil 3>j.
Ocsterreicher Saffran 3«.
Opium Zj.

gieß darüber .
5pwl. Vini rettMcZt. W.

Nach genügsamer excrZNion und nltration thue
darzu Löffelkraut-5?>riru8 zs.
Bon der erster» gibt man /o. biß?c>» Tropfen,
von der andern 15. biß 30. Tropfen.

Lranäed.
Nimm der Wurzel von runder Osterlucey, En¬

zian, Alant, auserlesene
Sarsaparill, jedes Zj.

Krauter von Betonien mit der Blüte
Gamanderlcmmit derBlüte
Feld-Cypressen,Biberklee,

jedes ^l>li.
Blumen von rothen Gauchheil, klein

Aurin,
Johanniskraut, frisch ge¬

trocknet, jed. Kh.
Noßmarin, Salbe«, jedes

Franzosenholz (Kltt.
Sassafraßholz, klein geschnitten, jed. Z6.
bittere Costus-Wurz 3>i.

Auf alles und jedes theils zerschnitt«»,theilszer-
stossen, giesse

flüchtigen Regenwurm-Geist,
daß er 4. Finger hoch darüber gehe, laß es bey
8. Tage lang in der äißeNiun stehen, biß zur ge¬
nügsamen LxtlaNion der M«n2, hernach drücke es

stark unter der Presse aus und Kimre es durchs
Fließ-Papier; dazuletzlichgethanwerden solle

des flüchtigen Vipern-Salzes 3>j.
Diese Essenz verwahre darnach in einem wohl

vermachten Glaß.

LilcMia arekritiea externa
3t2Nlii.

Nimm BlättervonGliedkraut,(5iljerir>8)lcks.
Blumen von gelben Stöchas klj.

Schneide alles klein und gieß darüber
^lyueuusgäe. Wasser, so viel, daß es mit

dem 8eclimenro in gleicher Höhe sey, oder daß es
4. gute quer Finger hoch darübergehe, äizerilund
drücke es aus, nkrire es so dann.

Ist ausserlich gebraucht von proprer Wür-
kung, in Zertheilung und Linderung der Glieder-
Schmerzen.

Ltlentw 2ntiK^6lOpica I.^l.bt.
Nimm Schwalbenwurz

Steckrüdenwurz,jed.Zvj,
Wcrmuthkraut
Holderblüh, jed. zs.
Safft-Aloe 3vj.
Myrrhen Zj.
Ammoniac-Gummi 3").
Äiustatenblumen
Gewürz-Negelein,jed.3>i»
Keller-Essel
Rögenwürmer,jed.3>«.
Saffran 3i.
Saimiack
Weinstein-Salz, jed. 3!,'.

Zerschneide und zerstosse alles, gieß darüber
Holderblüh-Wasserffiv.

Laß es etliche Stunden in der viZeltion stehen,
hernach thue dazu

wohl abgezogenen 5ßmtuz vini OiK.
Laß es bey gelinder Warme ciißeriren,biß es eine
Essenz werde- Oos,« Z.j. des Morgens zu nch-
men, in der Wassersucht.

LllentiI aperitlV2 l). ^vl. Er-
öffnungs - Essenz.

P. Kraut von Odermenge
Hirschzunge
Thymseide
Mellsse
Milzkraut
Erdrauch
Cichorien
Löwenzahn
Andorn
Frauenhaar
golden Wiederthon, jed. KH.

Blumen von Iohannis-Kraut l^tj.
Wurzel von Mönch-Rhabarber

Fahrenkraut
Löwenzahn
Cichorien
Erodceren
Gras, jed. Z.j.
Curcuma Zj»

Blumen von Cichorien
Eeee Blumen
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Blumen von Maßlieben

Edel Leberkraut
Ginster, jed- p. üj.

Rinden vo» Capern
Tamarisken
Eschendaume, jed. Aj.

Saamen von Spargen
Escken/jed-zK.
Aniß
Fenchel, jed. 3>j.

Mache nach der Kunst eine Essenz daraus mit 5pir.
Vmi.

von« 30. biß 42. Trovffen.

^tlentw ^ntwoägZricH, Essenz
wider das Podagra O. k.lt.

Nimm Gauchheilkraut mit den rochen Blu¬
men z>j.

Gelbe Schwertelwurz
Bmedictwurzcl
Aromatisch:.» Calmus
Rhapontica, jed.zll.

M. und geuß des besten Weins darauf qs. daß
er ein wenig darüber gehe, tyue etliche Trovffen
3pir. v.ii-io!, dazu, exrlÄl-lil- es, hernach zeuch den
Halden Thcil davon ad,undthue 8p!l. Virrwii zg.
dazu, ingleichen 8?ir. ,^-,!. zij, dii-culir es etwas,
und bchalc es zum G-drauch. 0^5 s. e. oder
,o. Trovffen in micr Brühe.

^llcntia aä^uäiwm, Essenzzum
Gehöre, 0.1. iVl.

Nimm Blätter von Haselwurz
Lorbeerbaum
Cardobenedlcten, jed. Klij.

Blumen von Arabischen Stockes p. H.
Rom. CKamillen l^j.

SaamenvonRcttigzll.
Zwiebeln
Lauch, jed. z<6.
Kramlummel
Gattcnkümmel
Dillen, jed.zj.

Wurzel von Haselwurz
Saubrod,ied.zi^.
weisser Niesewurz, jed. ßi-

Gröblichtgestossenund zerschnttten, ext^Kire mit
Lpir.vini nach der Kunst.

Sein Gebrauch ist ausscrlich in die Ohren zu
tragen, mit Baumwolle ausgefasset.

Weinstein-Salz I,j.
Giesse des besten 'Brandtweins darauf, llizerirs,
biß der5piritu5 wohl cinzirt, welcher denn 6Imrt
und aufbehalten werden kan.

Ii.ec. Llix. VirZe ^laitli. comp!. 3ij.
l-e6,6citten -^ von schwarzen Kirschen3).
Ambra 9j.
Orient. Bisam 3>- >v.

Laß alles in infus« etliche Tag stehen, alsden!-^ 6!«
trirs.

^llcntia ^mblX I^cmer^.
V. Der besten grauen Ambra Z'i.''

Candel-Zucker 3>j.
Bisam 36.
ZlbeH^.jj.

Reib alles zusammen auf einen Stein, und thue es
in eine Phiolen, gieß alsdenn ZlKoüsnten Bra^t-
wcinAv.daran,vermache sie Zccu«!, und 6 >n.
re es 4. Tag lang in Mist, dann nimm es hcvans,
und geuß alsobalden,da cs noä) warm, das Reine
davon ab.

H!. CnocoIZt. ziij.
donf. M«m.?j.
Pulver von Spanisch. Fliegen 3).

Geuß-^m2ßn3mmn3ti3 darüber, und ziehe das
mit die Essenz heraus.

Essenzv.^.^.
Nimm Blumen vonChamilien!M/.

Lavendel ^iö.
Rosen
Iohannisblumen
Eisenbart
Holunder
Himmelschlüssel
Salbey

Kraut von Gamanderlcin
Je langer je lieber
Maioran
Roßmarili
Quendel
Poley,jed.?ch

Wurzel von Mctsicrwurz
Alant
A^aclike,ied.z<v.
Florentims.Beilgen Zij«

Wacholderbeeren M.
LorbeerenZiij.

kxtrZliir es mit ^plr. VW!, wiegelehret.
Ons.ztt. in bequemen Veniculn.

Mentia (üitri, Zitronen - Essenz.
Nimm der aussersten gelben Echelffen von Cii

tronen l,. v. das übrige Fleisch lege bedeckl auf den
Ofens, oder 8 Tage lang, hernach drucke es aus.
Den ^ äfft clettnlir durch einen Kolben, so gehet
ein^pmt dem Brandtwein ahnlich,über Diejm
geuß auf die Citronenschelssen, ziehe die Tinttur
aus.Damit die Schelffen nlittlerZeit mchtScha-'
den leiden, so besprenge sie mit ein wenig Zimmet«-
oder Rosen-Waffer.

Sie stärket das Herz, llos,« nach Beliebens

Lintia (üattorci/ün^en.
Y5. Bibergeil zj.

Mache mit Liq diitl, ssxi zij. einen Brey daraus,
und truckne selbigen bep gelinder Wärme in einem

wohl
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wohl vermachten Glas, denn ziehe mit Dv. reciif. s
Brandtwein die Krafft heraus.

y:. Zittwerwurz D.
Galgant
Eberwurz 23 36.
Pomeranzenschalen
Saamen von Aniß

Fenchel
Rom- Camillen-Blumen A z^'. 2l.Tis.
Negelein
Lorbeer
Calmus 23 3iss.
Muscatblüthzs.

Stoß alles gröblicht,undexti-gkir mit dem 8pllicü
von Citwnenschalen, der mit dem Salpeter - Geist
«läulirt ist, die Krafft aus.

Lilcntia (^ort. (HinX (^KiNX.
Fieber-Essenz.

y:. Das Pulver von 6wn2>Rinden Zj^
Weinstein-Salz 3,.
Cardobenedicten-^pilicu«?iv.'

StelIs».Tag in Di^lUan. hernach explimils,
UlW tilirils.

Lilcntw Qcmmarum. Edelge-
siein-Essenz.

Hl. KKL« von Perlen 3i'
Schmaragden
Rubinen
Sapphiren
Granaten
Hvacinthen,jed.ziz.

Mische alles, und geuß darauf den
Sriric. von Honig Z6.

Salpeter 9j.
Verstopffe das Glaß wohl, laß es bey gelinder
Wärme loivir«« ?. Tage lang. Der 8olmion
füge bey « « ^^

der Essenz von Zucker z>6.

Wasser von Borragen
Ochsenzungen, jed.Z'j.

cilculil es meiner Phiole,die wohlverlutiret, 8.
Tage lang im ^8. Verwahre diese Essenz wohl.
Sie ist eine treffliche Herzstarkung in hitzigen giff-
ligen Fiebern, Melancholey, Gifft, Herzklopffen.

Vos.von8t.vj. bißzc.xv.

KllenUa ^eMlca O.^.^l.
Leber - Essenz.

Nimm Kraut von Odermenge
Kunigundenkraut

Blumen von Grasblümlein, jed. M.
Kraut von Gamanderlein

Endivien
Blumen vonrothen Rosen

Edel Leberblumen
Cichoriem.ied. i^lj.
Spicke l>. üj.
Camelshcu p. ij.

Wurzel von Cichorien^

Wurzel von Monch-Rhabardar
Eschenbaum
Grase
Erdbeeren, jed. Z«j.

Saamen von Spargen ßi
Veraspelt roch Santelholz M.

gelb Santelholz zj.
Mache alles klein, und «r«Kir es mit Hpinru von
Erdbeeren.

Die Leber muß man damit eröffnen und kühlen.
Oo/i« Ft. 40. biß 60.

Lilcntw l^/pc»ck0n6ri2c2 O."l"i«
mXi, eröffnende Mlz^Esscnz.

Nimm gefeilten Stahl Z>j. Bespreng es mit
8xir. Villi«!i q.s. Laß es beydes zusammen stehen
im glascrmnKolben 3. Tage lang an der Warme.
Hernach geuß weissen Wein V'i. darauf? laß es
y.Tage clizeriren, rühr es tüglzey offt utp, culus
und füge dazu

1luct,ilc.<le^pp2r Zvj.

^f«c. DiZllrloä. /^bb. zi/.
D<3lNQn82N«!on ^j,

Olem. I'arc. zij.
lecul. V0N AwN

Bryonien,jed.Zj.
Orientalischen Saffran sj-

Ol'selll es im^lL.;. Tage lang, colir es. Die ?«,-
lstur ziehe durch die Oeltiil,non biß zur HeWe ab,
das übrige dehatte.

voll« ZS. biß 56. in einer Brühe oder ande rn be¬
quemen Vebiculo.

Nllcntia ^lvpocKonclrulcH,

>tze, Krcutt von Erdrauch
Löffelkraut
Wermuth
Gamanderlein, jed. W,>.

Pomeranzenschalen
8s«c. DiZpIer. 2rcl1ont.jcd.3vj.

^>:Z«sir es in 8f>ir. Vini,U!^> e«l.,l!>r die Tinetur,
colir es, und presse es stark aus; in dieser lnfu(ion
intunckre wiederum die vorigen 8pec<«8 drey^auch
wohl viermal frisch. Aufs letzte cl2lili«re es'ou«h
die Niedersetzung. Mge letzlich bey

8l>ir. von Löffelkraut
Fahrenkrcmt,jed.Zlvs. .

TincturvonWeinstem3>X ^T.
DoNs biß zc». Tropffen.

^l. Der besten Bibergeil
Teuffelsdreck, jed. Z6.
Agtstein-Oel3i.
Sevenbaum-Oel3K»
Rauten-OelZj.
Campber 9s.
»lcokoüslltenB^zndtwcin Z^.
Hirschhorn-5^. ^r mit sanem val«tiji<

schenSalz wohl^^l^ni^ Zij. llizerils 3. Tag
lang in!"8. und gieß das Reine davon ab.
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Lilcnt. contra IHei-um, Essenz
wwer die gelbe Sucht o.^.kl.

yl. Kram von Andorn ^liij.
Stabwurz
Kunigunden
Odermenge
Genserich, jed. W.

Wurzel von groß Schollkraut AH.
Habichtskraut
Erdbeeren

M^-Miabarber ied 3.i s^°sen werden,
^rcume K. ' ^ l<«c. Dieses 8pirit«« Zv.

Blumen von Cichorien
Johanniskraut
Ringelblumen
EdelLeberkraut
Pfriemenkram, jed. p.,«j.

Nxtr,liir mit5pjr.von IroßSchellkra mdieEssenz
daraus.

Doli, biß 31.

der Saamen l^olcl,!, jed. Ztl.
Citronenschalen
China Aepffelschalen, jed.z>j.
scharfferZimmetßiv.
Negeleins-Cassm
Muscatenblüth, jed. ^vj.
Lenxoe
Storax, jed.züj.
Zucker V".

gemein Wasser, oder Nosen-vder Holler-Wasser
q.s. daß die^peci« darirm eine Zeitlang k«memi>
ren können, und ein brennender5piiiw5 davon tan

grauer Amber Zil.
Blsam 9j.
Zideth 9Z.
frisch

Lllent. I^norum O. ^licnaclis.
Nimm geraspelt SassaftasholzZij.

Q 8an^. Ziij.
Rosenholz Z^l.
Chinawurzel
Saffaparillwurzel
rochen Santel
gelben Santel, jed. Zs.

Wann diese 8p«>« zerschnitten,geuß-^wm«.
4. quer Finger hoch darauf, und -««ture nach 8-
tagiger o^eMon die Essenz.

Lllentia bärtig ^pcritiva

Nimm Eisen-Vitriol
Weinstein-Crystallen, jed. V5.

Geuß Brunnen-Wasser V'j. darauf, kochs und
rührswohl dabey um, biß es eine Honig-Dickebe¬
komme , dann ziehe mit V'j. gemeinen Brandtw.
die Essenz heraus.

ttotkmann.
Nimm Eisen-Feilig

gereinigten Weinstein, jed. q p.
Koche es mit Wasser z>j. zu einer Honig-Dicke,
dann geuß liettM'tten Ejsig darüber, daß es ein
Martialischer l^uor werde, auf diesen schütte
Malvasier- Wein und 2lum«jli!- ihn mit LlZev-
szcck,ro cinn,moml oder car/opli/ll.

Nimm Blumen von rochen Rosen D«x.
frischen Pomeranzen Ott.
Lavendel zij.
Melilotenzj.

geraspelt Rosenholz
gelbes Santelholz

Florent. Beilwurz
der Körner l^3«l«b.

.. sch «l«in. Weinstein-Salz 3>j.
so wird es eine wohlriechende Essenz geben. Da/
von nimm 3>. Rosen - und Lavendel-Wasser ein
Seidlein und besprenge mit diesem l^uo« die
Stuben.

LllcnriH peHoraliz Dünken.
Nimm geraspelt Süßholz Z6.

Blumen von Bemoe 3'i.
Saffran 3j.

meines zlischen Balsams 3j.
Weinstein-Salz 3^.
«6l,f. Brandtwein Zv.

Vizerils eine Zeitlang, hernach 5lrrirs.

Zucker i Essenz.
Nimm weissen Zucker pulverisiretVi.

Thueihn in einen Kolben, geuß darauf «ieNüIitten
Essig z>i. Oißesire ihn drey Tage lang im l^L.
Hernach geuß «iWritten üpir. v.ni so viel darü¬
ber, daß es 2. quer Finger darüber gehe, ckßerire
es in heisscr Afche vier Tage lang, biß sich der 5pi.
riru« färbet. Den gefärbten 5pirimm geich ab,
und zeuch ihg ab un lvlL. biß auf die Helffte, so
bleibet die Essenz auf dem Grunde liegen, welche
.mit eben so viel Rosenwasser 8. oder 20. Tage lang
soll circuliret werden.

Es stärket selbe das Herz und erfreuet es, dienet
den Engbrüstigen, Lungsuchtigen,Schwindsüchti¬
gen, in Seitenstechen und Heiserkeit.

Doli« ZN. biß Fi.

iMntia 32NZuini8kum2mKu-
lanäi, Essenz von Menjchen-Blm.

Nimm 8s>ill, Vini q.s. Laß in der Aderlaß zines
gesunden Menschen das Blut darein springen, vcr-
schliesse das Blut mit dem 8p>r. Vmi in einem Gla-
,'se,und laß eseinenMonat lang in der Warme pu-
,tleKc>ren, Denn «jelliMreden Lpir.Vmi herüber,
so gehet das Oel und 8pir. Vin> mit herüber, denn
e«sgli>re ex drZnio das Salz, con^unßire, mit dem
8pil und Oel dasselbe, cil-cuüre es in einer Phio¬
le eine Zeitlang, so bekommest du eine stattliche 135-
sentiZm sanguinis liumZni.

Sie dienet in der schweren Noch, Schlag,«.

^. Wurzel von Alant
Wurzel
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Wurzel von Liebstöckel
H. Geistwurzel
Mttjierwurz?l
tz alMUs «n. Flij.
5«wer
GalZant «n.zl!»

Lorbeer
Wa.holderbeee->n.
SaamenvonAniß

Fenchels
Felo-Kümmel
Romisch-K^mmel
Lieb!w.lel
Coriander «n. Zll.

Schalen von Citronen
Pomeranzen «n.Zvj.

Ncgcleins'Caßia Ztl.
scharffenZimmetzvj.
Muscamüßzlij.
Muscacbluth
Negerin «n.zij»
Cardamomen
Cuoeden »n.ziv.
Sassafrasholz Fi.
Kraut von Münz

Noßmam
Rauten
Salbey
Thymian
Majoran
Melissen
8erp>!lo
Vasiligen
Wolgcmuch
Tausendgüldenkraut

Blumen von Rosen
Lavendel
ChamilletNn.Klö.

Zerschneid und zerstoß alles, thue es in eine gläserne
'cuculK,«, Weinstein-Salz, Salmiack ^n. Gtt.
und gcuß starten Wein undBrandtw. des besten
2N. V '»cii^er^s 4. Tag in dem wohl vermach¬
ten Glas, und ciellllül es denn bey gelindem Feuer
jn z«n, biß sich das^l, val.in den'Alembick'ul)
llm>rt,fast ga >zlc»!v,rt,sow>st duindem li.ecip><in.
«n einen ^rom^schen flüchtigen 5pmtum finoen.

Ment.3rom3clil2 O. OolZei.
Ht. 5l>n von Salmiack

te5ik. Bra.ldtwein HN. Witt.
Negelein Ziij.
Zimmetz«.
schwarzen Pfeffer A v.

Mische alles untereinanderund «l^erils. t)os. ßt.
XX. »ä I.V.

Klient, contra Veline« O.j.U.
Essenz wl ^>er die Wärmer.

Mimm Blatter vom Pfersichen-Bauml^lij.
Tormentillblatter^tj.
Johanniskraut^,.
Murzel von Falvenkraut ßiv.

Oueckgraß zn.
SaamenvonPortulack ^a.

Iohannisk-autDij.
Mu'Msaamenzv.
Kreiftz").
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Mache alles klein, und «tnii/n es mit Wermuth
und Reinfahren q. 5.

l)ol. H. biß Zij. oder 3j.

Lüentig Vipcrarum ^ Essenz
von Nattern.

Nimm Vipern oder Schlangen weißZebrannt

Regenwasser, so «^estülirt, q. 5.
8olvi> es ojft, 6!rnr und evIporir, biß keine Aece«
bleiben, und ein weisses Calz erscheinet.

Nimm dieses Salzes zz. Geuß darauf
l»p,s. vm> Z»i. v,^l!l es 8. Tag und

Nücht/ extlskir die Essenz, so bleibet ein olichter

Nimm (?«>!NM!»M von Vipern^ des I.>czuoll5
oleoll F/. Folvire die deydcn in dpil. V!M, con-
jungire ste bepde, und sii^e^re 2. Tage dasselbe,
das Ktenlll-uum sepHlire, so bleibt ein durchscheinen¬
der rother Liquor. Dos 2.? 4. s. Tropffen.

Dienet wider allen Gifft, insonderheit m der
Pest.

Eine andere Bivern-Essenz suche im f. Buch,
l.Claffe.

Lilentia aä^neam D.OoiHi.
h^. Das 82!. vol. oleosum

Weinstein-Tinctur, jed.Iiv.
Vermische es miteinander, und lasse etliche Tropf¬
ten davon in das 2 K« fallen.

Tllent. trautnatica 8l.
Nimm Tormentillwurz

Kraut von Sänickelz W.
Eonnenthau

Blumen von Johanniskraut
rochen Rosen 32 K'i»

feinsten Drächenbluts
Myrrhen

Mumien
i^Ätecliu, jed.F'ii.
rothen Santel zn.
Biuscat-Nuß 3i.
8o<slc. vim U.

Eben diese auf eine kürzere Art.
Nimm Tormentillwurz Z6.

SanlMkrautzii.
Iohannlskraui!.>lumen
auserlesene Ä!iyrrhen
Emechu-Erde,fed.3ij.
gemeinen 3pil-ic v<n< ßvüj.

Laß es ein baar Tage in gelinder DigeNion stehet»,
drucke es hernach aus und tittnre. Es dienet in
Blutspevenl Blutdrechen, allzustarken Monat-
Fmß, rothen Ruhr:c wann man ^o. zö. und
mehr Tropffen mit der i'".^. cc»r3ll»rum.ana<j7n,,
m»rcil äölirinzent«, Küxil sirtlns?!! versetzt davon
gicbet. Mon muß ste über doch nnl Behutsam¬
keit gebrauchen.

LllenUa^ravmItica ^eäel.
y? Mumien

Drachenblut «n. Zi.
^ Eeee z ^«r«
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1crl2 ^urecliu
Myrrhen
c>̂ormentillwurzÄn.zss.
Blumen von wthen Rosen

Iohanmskr.2n.3ij.
rochen SantelFüj.
Muscat-Nuß?',.

Wann alles zerschnitten und zerstos,en, «xtr^rure
mit «lcgsissrten Brandtw. und 8r,ir.!,xl>eliü bev
gelinder Warme die Effmz.

Bipern-Essenz.
Nimm Vipern-Gallert züj.

0I.c,Ic.'ll,ni2caI.Zi.
8olvire beyde in 3pir. villi. conZungire sie, und
laß 2. Tage und Nächte circuliren: hernaH das
Xknltluum davon geschieden, bleibt ein schon ro¬
ther durchscheinenderi^uor zurück, und ist die
<Huinl2 Lssenti, Vlpel-Hlum.

Oc>s.2.;.4.Tropffen.

Oleum C^Icis ^iierwcalig.
Nimm Theriack-Salz zi.

8pir. vini ßiv.
Laß die Tinctur excrarliren, llltlils und sizeriss
8. Tage, hernach das ^lenNtuum davon gezogen,
bleibet alsdenn ein fetter l.>quur Drucke, das ist
das Lutvrum live Oleum c^leis tKenHcÄll«.

NlMM c^lc.l'lierlacÄl. ßs.
8iiir. s^li« zi-
äettillirt RegenwasserZ6.

Laß es lolviren, fncriren und ev^poriren. Mtt die¬
sem so offt verfahren, biß es keine k««, zurucke last,
und ein schön weisses Salz bleibet.

Calx IKeriacaNs, oder Lc-oar-
äicum 2nim2lc.

Nimm B:pern und Schlangen, dieselbe thue in
einen Topff,brenne sie in freyer Lufft zu einemPul-
ver, dasicwe laß ein wenig glühen, blß es grau oder
weiß w'rd. Denselben c2l«m «vero-sire her-
nackmals so langc,biß er schön weiß wird, wie ein
c c ultum . so hast du den c^«m tlieriacalem.
Willst du sie aber reiner haben, so ziehe sie erstlich
ad, den Schwanz haue ab,unddas Eingeweyde
wirffweg,abcrdas Fett, so m demselben hanget,
sammle zusammen, wie auch das Herz, Leber, ne-
denst der Galle, dieselben abgezogenen Schlangen
dö're meinem Backofen,odersonstenwarmenOr-
te, hernach verbrenne und «v«be«re sie,

Das I^XXVI. Oapitet.
Bon den ^rocwlcis. (Zeltlein

oder Küchlein.)
Erzeug der Zeltlein sind allerhand Arzney-

- -«^ Mittel, die sich zu Pulver machen, in einem
tanglichen Liquor« (einem klebrichten) vermischen
und ^mTeigbereitenlassen.

^än bereitet aber in Avothecken dergleichen
^eitlennheils, daß man die Pulver in emem ,be

Lufft befreyen mochte, damit sie sich Mo langer
. aufbehalten liessen, und man selbige zurNothdrau-
t chen könne; theils auch, daßman selbe vor sich selbst
' ge brauchen mögte; z. E. Husten-Zeltlein, Zeltlein

zu Befreyüng von gifftigen Krankheiten, zum
^ Rauchen, ,.c.

Die Art selbe zu bereiten.
Nimm die subtil gepulverte Medikamenten,

brings mit einem tauglichen schleimigten Liquor«,
z.E. mitTragant-Schleim, miteinem Safft-Sy-
rup:c. zu einem Teige.

Aus diesem Teige nun mache Zeltlein und an¬
ders, man tan auch nach Belieben Zeichen darauf
drücken.

Die gebräuchlichste Alterir-Altlein.
Iloctulci cle ^bl/ntluo Kle5u°e H. WerMUth»

, Zeltlein.
^ ä« Hßno cillto. Keuschlamm-Küchtein. ^r>all8. H.

^I«xit«ii. Pest-Küchlein.
älipt« moscd,!X. mit Amber und Bisem.
ä«Hlll.<:kenßl. von Judenkirschen mit 0^». H.

und ohne 0l>io.
lle Xnilo ^«lu«,V0NAniß.
6e Hll^ermeg.

l Lectlici albi, weisse Brust-Zeltlemmit Bisem- ä.
' und ohne Bisem.

nizri. schwarze Husten-Zeltlein.
lubljs.rotheaus^olo.

Leckici gr^sn.
lleLenloin.vonBenzoe.
cle Lerbelibu«. von Rtisselbeeren.
6e CmpKo«, von Campher iiesu»,

dl. Kenaäeus hat an statt dieser andere atjtz

ll« düppzndu». von Capern ^lesua:
6e 02r,be s. succino lVles. von AgtsttiN.
cepkzlic«, Haupt-Zeltlein.

Coläi»!«, Herz-Zeltlein.
cle Corzllio^icol. ausCorall.
vigco«!!. l^gl«
d^ptlec»« V»lnocl2tiz.
ö« Lup2tolio> von Konigkr.
profumo vul^,r«. gemeine Raucherküchlein
optimi l. cum jVlolcdo. die beste Rauch-Küchlein

mit Bisem
«le(3»lli,moscl«t3.
(?os<ionii.
N«ll/clil0l.
tlermetici 8c«tK.
c!e Vinill>ncol. vonBeilgen^
äe l^acca ^les.
I.i^Ulliti3 tc>rn2«.
l^osckgläini
6« lvlxrrka kllgs. von Myrrhen»
OplitKalmici ^lxns. Augen-Zeltlem.
petiorglez, Laculi Peiiol2le3, BrustkÜchltlN
keäorglegculngmblgkl,. ^uz.
plopli/lzaici. mitMichridat.
».amicli. I^l-s. suche m»Z.Buch ».Cap.
contra l^Zuceäineln,
viztrkoäon t>licol.

quemen kledrichten U^yr« vor UnMM; h«.. ^, ZzmaUz^s. vonSantel»
Vi2^«.
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AnlocsmZtnn (3al.
<ie 3pociio. von gegrabenenHelffenbein.
pro 5utKru.
8ut>Iin2ü3le5 compleci com« ?cKem

5u! UnzuHlc« ditl^.ci ^woltl.
6e 'rer« ügill-!« w-l.vonSiegel<Erde. 5 im 3 B-
äe VipelÄ^Zl. von Vipern. (2.C.
cle X/Io lXloe wes. V0NAlve>

Hieher gehören auch 1. die Augen-Zeltlein,die
man sonften 6iek nennet, 2. die Rauchkertzlein,>
3. die wohlriechende Geissen, und 4. die Bisem¬
und Amber-Aepffel, von welchen theils hie, Heils
schon an andern Orten gehandelt worden.

(Die Fe Mein von <^2«cb^. mulceräX, von
Mauskoch, in gar kleiner F> - m, moscbZt!,die
man ihres lieblichen Gerucbo halber unter
der Zungen halt.) Deren Bereitung siehe
im z. B. 2. C.

Die gebräuchlichste Augen-Artzneyen
(Coll^liz) sind!

§ief aloum mit UNd ohne Opio. 1

cirlinuin ^-su-. l, Besiehe das
6- ?!umdc, w-suX, vonBley. s "'lpcnszlo.
c!a Kolil sicci«. V0N dÜNenRostn. > """"'
cl? 'lKur- ilb^5 von Weyrauch. )

Purgier-Zeltleitt-
Darunter sind die gebrauchlichsten:
6e ^ZÄlico ^lel'uX, von Lcrchenschwamm.
H^3ricu« traebiscatul, troä)ijcirterLerchenschw.
^Ibznclzl. s. cle Coloc^nr^icle, V0N Coloquinten.
clc ^bHbHlbzro. von Rhabardarn.
äe Viali« lolmivi, Larir-ZeltleinvonVeilgen.
Vomirnril.

^roclillcj ^lexitcrü ^.cnoäXi,
Kenociaei Peft-ZeltlstN.

Nimm der Wurtzel von Zittnzer
Lntzian Negclcin
To'mentill Vtuscatblüt,

Florenttn. 'Veilgen-
wurtzcl, ied.3).

Angelickenwurtzcl
Znnmct ^^^^^^^^^

dürre Cttronenschalcn?>.j Btachs zu:n
kleinen Pulver, und mitSüßholtz-Safftzvj.zu ei¬
nem Teige, von welchem man Zeltlein formen
kan,«.

IlVenn man selbe im N7unde halt, so weh¬
ren sie der Pest, :c.

^locliilci ^lexip^armaci sc
^nvpeKilcmialcz 0.2^ölt?.

Nimm das frische Gelbe vonCuronen Zitt.
F^raut von ftischer Raute

Scordien,ied.3vj.
Stoffe solches alles in einem steinernen Mörser zur s
Pappen, daß man es durch eu, Haar-Sieb trei
bentan. Thm dazu

"v>'i.
3"i

6e!lili. Oel von Gewürtz-Negclein 2 36.
ausgepreßt Oel von Muscatenussen 9>j.

Stoffe alles im Mörsel zu einer KK^, und kolinire
Irocbiscoz daraus.

Andere desselben.
Nnnm weissen Zucker in frisch aWgevreßtetl

Scordlensafft aufgelöst t, W.
Koche es zur c«nüNenx eines i,buUl! ein, hebe es
vom Feuer, löse darinn auf

Extract von Zittwerwurtzel
Scordien,ied-M.

8^I>5 Vlperini ^lexipb2lM3c>3vi<,
grauen AmberZj.

Wenn alles erkaltet, füge bey
I^oscbi in Rosen-^pimuaufg löset Ztl.

äeltiü. Oel von Raute l Muscaten-Vlüte
Myrrhen! Zimmet, »ed. 9j.

Mische alles wohl zusammen/ und machs mit ein
wenig Tragacanth-Schleim zu einer ^»lle, und
aus derselben Zeltlein.

Andere des Herzogs von Man-
tua.

Nimm KtZZil^ der Stücke von Edlen C teinen 3i5»
jed.Scrup.iüi.

ExtractsvonGiffthevl
ContrgyervH,jed9j.

iedes
^^^ 36.
Ingwer
bereiteten Coriander
Rostn,ied.31.

geflossenen Canaw Zucker Zv>i. oder Z
Oesterrcich^schen Eaffran!

Extract von Alant
Zlttwernurtz,ied.3ij.

«leNillirtOelvonIWs l

OrientalisBezoar3j.
Perlen

des wabren Einhorns ,
Mache MltSafft von 3cnrx«n«l3'lrocbilcoz.

Dosiz von Gran s. biß 10.

Nimm des reinestent^ligni Ziij.

des rochen Storax zj. Campher 3^.
Aloesholtz 3lj. > woscbi Zii.
Rosenwasser q. 5. Mache ^roebiscos.
N. Dle Art zu bereiten ist diese: daß man das

LZuZnum und Etorax,in einer glasirten oderglä-
sernenL cküssel mit einem dünnenTüchl^n bedecket
in den Hun!,slagen so lange an die Sonne setze,
biß alles weich werde. Mdennstosse es im heissen
Mörsel mir einer heissen Pistill tapffer durch, biß die
gantze K4..!s> srnarkwird,hernacl) thue das Aloes¬
holtz pulverstrt dazu, desgleichen Camph >r, ^m-
l?>-3m und .Viul^um alle dreym Rosenwasser solvi-
ret, welwe du in langlichteStöcklein vdc r in runde
Zeltlein sol^iren tanst. Man kan sie aufeinem
warmeit Brcte oder Marmor beraten.

Nimm der grossen 1. kühlenden Caamen, dis
a'.isgescb!aubet,zis.

weissen Mohnsaamen,zj.
Stoß es mit Rosenwasser zu einem Brey, daß Mn
es dlU'u) ein S ieb durchrüttelnkan. Hernacy nim

puivcrij n'ten Zuckers M.
Candel ! Penidien,ied.M.
Murtzel von Fl. "Veilgenwurtzel
5vrafflMchl,itd. 3il!. Milche mit dem M-

gen Brey, und wo stw.ger nicht genug, mit Znthu-
ung des'T ragacanch-Scl leims eine zähe WM.
Man ka.z Be..M-odet^nißol, auch etwas wo-
lcbl dazn t'^un, kormi« l'locbilcoz damus.
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NiMM c»nf. ^IK-i-m. eompI.M.
Florent.Lacca Ziv.i Bisam Zz 36.
Ambra j weissen Zucker zvj.

Mache mit Tragant-Schleim in RosenwasserKl.
v^rt IlocKisco« daraus.

Nimm der 4. grossen kühlenden auOeschlaubten
Saamen ßij.

weissen Mohns M.
Stoffe mit l.,quilit<emSafft in Rosenwasser so!»
viret zu Pulver, daß es durch ein dichtes Sieb gehe,
hernach löse auf absonderlich

Safft von Süßholtz Ziiij.i in
Rosenwasser s q. zum Brey.

"Thue alles zusammen im Mörsel, und füge ferner
bey

Hartz vonStornx «iZm. mit Zucker ver¬
mischet M Gleichfalls:

Pulver von Fl. Veilgenwurlzziij.
weissen Zucker Wj. ! Pcmdlen-ZuckerM.

6eNj!i.Ocl vonAniß ziij.
Mache mit Tragacanth-Schleim eine i^asse dar¬
aus, und turmire Zeltlein.

IrocKilci LccKici l^udri, ^Mi-
pleuririci, Lc?cötorklc5.

Nimm alle 5pcciez» wie in dcr Komposition bey
denLecdicjz Zlbig gemeldet, und thue dazu

Luli Hrmen. plXp. Ij.
Extract von Schnellblumen 3vj.

Machs zu 'NocKil'coz.

Nimm Rinde von Capperwurtzel
Saamen von Keuschlamm, >ed. 3vj

schwartzen Kümmel
Kresse '

Calamintl)
Safft vom Luxuria

IvIesuX
Calmus

bittere Mandeln
Raute
runde wahre Holwurtz
HmmoniÄci,jed.zij.
wilden Galgant
Hirschzungen,jed.3j.

Das ^mmoniacum lose mit Essig auf, und mache
Mit den Lpeciebuz Iloclulcos.

^ Gepulvert Süßholtz ! gepulvert AnißZj.
8pec.äe iriäe M. Storax^il?.

weissen Jucker V>j.
Mache mit Tragantschleim eine l^^a. und thue et¬
liche Tropffen Anißöl dazu.

Schleim von Flohekramsaamenlz.s.
kormire Zeltlein daraus.

'T'locK. (ücplialici zum Haupte.
Nimm des weissen Zuckers Zvj.

8olvir ihn in Rosenwasser s.o.. und koch es biß zur
cunliKen? eines IZbuiati. Darinn zerlöse, wem
er vom Feuer gehoben,

grauen Amber 3j.
^, des Extracts Aloesholtz Zj.
Wenn diese solviret sind, so thue alsbald dazu

Cardamomen 3>>l«
LlNoszccKgr,von Gewürtz-Negelein Zj.

und mache mit 5. q. Tragacanth-Schleim, mit Ro¬
sen- und Zimmet-Wasser bereitet, eine KlM. dar¬
aus man l'lockilcoz formiren kan.

Sie stärcken die 8xir. gnim^lez und das gcmtze
Geblüt.

Andere ^oltkcri.
Nimm weissen Zucker Hj. Löse es mit Vvosen-

Wasser auf in ein Teiglein, koche es ein wenig zur
^3bul2t.cunlilien2, Hede es vom Feuer, 6issolv>re
darinn

grauen AmVrrZij. oder Zj > ^esmX5txl>ic.3j.
Extract von Aloesholtz zis.

Wann dieses wohl gemischct und lölviret, so füge
bey

Conlervo von Betonien, ausgleichen
Zuckerund Blumen bereitet,^.

Murtzel von Gemsenwmtzelzvj.
Muscaten-Blüte

Nüsse,jed.?iij.
Cardamomen Zli.
Coriander
Cubcben, jed. zij.

T hellen

Zim-KIZeoszccd. von
metöl Zj.

Gewürtz-Negelein
36.

Rosenöl 3ij

5?. Agtstei«3vj.
gebrannt Hirschhorn
geröstet Arabisch

Gummi
rothe gebrannte Co-

rallen
Gummi Tragacanth
Safft von Schlec-

dorn

ÜXpocilticie
Blumen von Granaten
Mastix
(3ummi l.3ccZe
schwachen Mohn ge¬

regelt, jed. 3'j.
Weyrauch
Saffran
Ollü. jed. 3i.3r.xV' '

Mache mit Tragacanth-Schleim Zeltlein daraus.

Nimm ConfertvonAlkermes M.
weissen Zucker Zxvj. > ivisscbi
^mblX, jed.Zli.
Tragacanth-Schleim cz. s. Mache Zcltlcin.

Nimm weissen Zucker M. 8o!v!re ihn in Zim-
metwasser, kochszum^bul^t; wennes vom Fcuer
gehoben, so füge bey

grauen Amber B.
Klolclii 9j. mit Rosenwasser aufgclösct,

und mit Zucker M. ohngeführ zerrieben
das ausserste Gelbe vonPomerantzen

Citronen,jed3iif.
riXalaccli. V0N ZilNMttölz>.
Rosen z«. > MuscatenblütZiij.

Machs mit Tragant-Schleim zu Zeltlein.

gemeine Raucher?Zeitlein.
Nimm gelben Santel , Zimmet,jed.3vi.

rother Rosen BenM ßi5.
Negelein l Juden-Weyrauch Zj.
gepulverten Zucker M.

Machs
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Machs mit in Roscnwasser aufgelößten Tragant-
Schleim zu Zeltlem.

^rc>cli. pro lumo cum Uo«
lckci, Btsem-Ranäiküchletn.

Negclein
gelben Santel,,'ed.3i/'.
weissen Zucker zvii/.
Bisem
Zibeth,ied.36.

N'lmmBelizoenlß»'
Juden-Weyrauch

rother Rosen A.
Aloesholtz 36.

Machs mic in Rosemvasscrausgelößtem Tragant-
Schleim zu Küchlein.

^rockisci ttisp2Nici, zum
NauH.

Negclein, jed. 36.

B'sam zr. XV).

Nimm Gummi Benzoi
Iud.Weymuch/iedA
Aloesholtz
Indianischen Balsam q- ^. Mache Zeltlein.

Oder:
Nimm des Gummi voll Benzoe

Weyrauchs, jed.zli. . ^,!>pt. ^lolcnatH. jed.
Gnvürtz-Negclein Zweth (9j.
<2M. ^oscli2iH: l Blsam, jed. ßl.v.

Mische es und mache Zeltlcin nach der Kunst
daraus.

(3alll2 ^lolcliatÄ.
Nimm des unverfälschten Bisams 3i. mache es

mit Rosen-5piliiu zum Breylein, und mit
Zucker, der pulverisirct,z«. und
Lizn. ^luez 5>j, Machs zum Pulver.

Letztlich 55. weissen Zuckers Ziij.
Thue ein wenig Rosenwasser dazu, koch es zur c«n.
liltcnx eines T'abulaci. Wenn es vom Feuer geho¬
ben, und ein wenig kalt geworden, so clillolvire

grauen Ambcr 3>>j. mit
pulverisirten Aloes-Holtze3>>s-

etwas durcheinander gcmischet. Mache aus bey-
den Pulvern, nemlich so mit l^lalclio, und deme, so
mit Amber bereitet, mit Zuthuung Tragacant-
Schleims eine blasse, und alsdenn ferner Zeltlein
daraus.

n. Man kan auch mehr Zucker nach Belieben
dazu thul^

^rockilci 6c l^acc^ ^tc5uX.
Nimm gereinigten t?ummil^ccT

Safft von Süßholtz
Wermuts)
Berberes

Rhabarbern
lange Holwurh

Costus
Hafelwurtz
bittere Mandeln
Krappe
Aniß
Eppich

Camelsheu, jed. 3i- Mache mit dem DecoHo
von Holwurtz und Camelsheu, oder eup,iulio.
vderWermuth,Zcltlein.

In Miltz-Beschwerungensind sie dienlich zu
«offnen.

I^uintia torngta O. ^.. (3.
NlMM ^pec. OjZlreog s.ziij.

Sulholtzwurtzelzix.
Orientalischen Saffranzr. vj.
weissen Candel-ZuckerZxv.
Essenz von Amber ßr.xviij.

Mache es mit Tragacant, Schleim zu runden
Rohren.

^roctiisci molcKarcNnz, alias
mosciiar^maconfectio: Oorpuz

line anima.
Nimm in Rosenwasser aufgelößten Bisam 9f.

wcilsen Zucker zvj.
. Starckmehl zv. Zerreibs mit einem

Stossel, und mache mit in Rosenwasseraufgelöß,
ten Tragant-Schleim (?j.) Körnlein, so groß, als
Gerstenkörnlein, trockne sie im Schatten, und be¬
Halts zum Gebrauch.

N. Etliche chun Drachenblut zij. darzu.
Sie verbessern den Gestanck des Mundes,

wann man eines und anders davon in selben
nimmer.

Andere Art Liexlingii.
Nimm weissen Zucker Zvii/.

weisse Biolenwurtz M.
^lolcni in Nosenwasseraufgelöset ze.xij.

Machs mit Tragacanth-Schleim zu Zeltlein.

LIculipecHorIleg, zur BlUfi.
NiMM 8pec. OiÄtttzacÄmn. fliß.

OjgireoI simfl. 2 zj.
SüOoltz 36.
weissen Zucker Zvj. Machs mit Tragant-

schleim zu Zcltlein, oder lormire bZculo« daraus.
Sie lindern den Husten, benehmen di«

Rauhigkett.

1"locKilci äc ^l/rrka.
Nimm rothe ausgelesene Myrrhen 3iij.

Feigebohnen3V. Kramkümmel
Krappe
Teuffelsdreck

Rauten
wilde Münz
Polen
Üpopangc. jed. 3>l'

Die Gummi l-esolvre in Meerzwiebel-Essig, und
mitEssg vonBevfuß mache °llocliiscos daraus.

I'rock. propKMHici cum ^ti>
tkriäatio, ?lXservir.ZeltleiN Mit Ml-

thridatr.r.
Nimm des in Citronensafft mfunäitten Arme¬

nischen Boli, der wieder getrocknet
s«), 3j-

bereiteter rother Corallen I»i.
geraspelt Hirsthhorn

Ä'
weissen AZtsteinZ^
Wurtzel von Tor-

mentill
SaffranZj. Machs

Bibenell
Meisterwurtzel
Zlngelickenwurtzel
Zittwerwurtzel'
Zimmet,jed.3'j.

zum subtilen Pulver.
Nimm dieses Pulvers 3>j.

Zimmetöl l des weissesten Zuckers
Angelickenöl,jed. Ft., l 3,ü.

Machs mit Tragant-lnfunon. so in Angelicken-
wasser geschehen, zu Zeltlein.

Dieser bedienet man sich öffrers zur Pest-
Zeit, solche dadurch abzuhalten.

Ffff 7«.
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>

^roclnlci contra ^.auccäincm» Also sind.

Nimm des SüOoltzsafftes HiK.
Orientalischen Saffrans 3>>j.
auserlesener Myrrhen
weissen Weyrauch, jed. 3>"i6.
Traganth
Arabisch Gummi/»ed. zvj.
des Fleisches von Datteln N. »x»
weissen Candel-Zuckerz>j.

Wemcz.s.f.'rlocliisci.

^roc^isci l^ermctici 3cretX.
Kec.f^ercUl.c!uIc.Ii. » pliisch «Icinirt^iili.

^ZZ. 3c3mmon. Zvj. stharffenZimmttI^
Hirschhorn, pb<lc>sol weissen Zucker Ziv.

Mache mit Tragantschleim i'loclnlcoz.

"srocl^ilcz <3c 3po6l0 cum 3cm.

surtische Rauchkertzlem
^. Benzoe Dxvij. Okbzm

Aloesholtz
Rosenholtz
gelben Santel
l^ZciInj, jet>. 3>v»

Vlastix
Negelein, jed. ?i>j.
weissen Zucker Vi.
Lindenkol>lenVlv^.

y^. Roche RosenDs.
gebrannt Helffenb. zx.
SaamenvonSaur-

ampf zvj.
Portulack

bereiteten Coriand.
8um3cb.jed.3>ls.

gebrannt Krafftmehl
Granatdlumen
Berberes, jed.Z'j.

geröstet Arabisch Gummi M
unreiffen Traubensafft q. s. Mache nach der

Kunst llocl»scQ3 daraus.
In gallichten Fiebern mit Durchlauff stopffen

fte.

^rockilci pro 3ucktu, Räucher-
MchlitN I^e^. ttilparuN.

Nimm Juden-Weyrauch züj.
Koche ihn in einem 6ell>liilten Wasser biß zur ge¬
hörigen conliltenl. drücke ihn durch ein Tuch; fer¬
ner

Nimm Benzoes P.
Koche ihn eben auch also, stelle es zum Feuer: diesen
füge bey

Zibeth
grauen unverfälschten Amber, jed. zr. j.

Löse es in Rosenwasser auf, f.^^.

Eine andere kostbare.
S. Benzoin M. l IudenweyrauchZll.

BssamZlj.
Amber 9,. > alles unverfälscht.
Zibeth zr.ij. i
lleltilli« Oel von Rosenholtz

Zimmet,jed.ßt.l.
des HartzesvonAlocsholtz Zj. M.
N. Den Juden-Weyrauch muß man vor allen

Anfangs in emen laulichten eisernen Mörsel thun,
und die andern hernach, daraus man denn eine
l^Zllam furmirentan.

Hieher gehören auch die Rauchkertzlein, die man

Mach diese Stücke zu emem reinen Pulver, und
mit in Rosen-Majoran-und Citronenschalen-
Wasser bereiteten Tragantschleimzu Rauchwh»
lein. Man kan ein wenig Slorax und T'erdenHn
darzu thun.

^2ÜH s. baculi pro tornace,
Massa zum Ofen.

?!.Benzoen , des best. L-iclÄiii.jed^vj.
Juden-Weyrauch 1 Indischen Balsam
Aloesholtz, jed. 3"). (derExtracr ist besser.)
Bisem
Zibech, jed. Vi. M. n. d. K. M. M ^la'^n.

Mankan es formen wie das Spanische Wachs,
und hernach am Ofen reiben.

1"locmlcj OpKtKalmici ^nl.
Nimm gewaschen Bleyweiß zj.

Hirschhorn ohne Feuer
Fleischleim
planne Tutien ä3

36.
(3ummi HrZbici

^myl» 533>i
Mische alles wohl,
^rocllisco«.

flXfÄsil'te Perlen-
Mutter

weiß Nichts

Campher »5 36.
und mache mit Eycr-Weiß

"l"r0cliilci pcHoralcz cum ^m«
dra?l^. ^uz.

Il,ec. 8p«. 6l2lec»z simpl. Zviij.
cligmblX campl.

PulvFlor.Veilw.2n.3i.
StärckmehlZl?.
I'ioclilsci zzill« molc. Züi). ßl. viij^

weissen Zucker V>>
Tragant mit Rosenwasser gemacht q- s. 5.

Ilocliilci.

äiel album cum sc lmcOpw.
Bleyweiß gewascheny?. Arabisch Gummi

Gummi Tragacanth
Krafftmehl,jed.M. Sarcocoll. zi'j.

3").

Qpli 3j. Mit dem Weissen vom Eye mach 7>o.
cblsco« daraus.

Man lasset muh das Opium aus.
Es dienet in Augen-Beschwerung.

I^rockllci öublinßualcz com«

aus wohlriechenden Pulvern,die mitStorax,Tra-, l^«. k^tr. l_. älo«56.
gant-Schleim und dergleichen zu einem Teiglein 6pec. coräial. remper.
gemachet werden, bereitet, gleichwie die Rauch- 3>.
Zeltlein, und sind bcyde derBereitungs-Art nach aiumoKK. 6ulc. zö.
nicht unterschieden. j Fl.Beilwurtz 9>j

Cittonenolßt.üj.
Ztttwerolßr.jj.
weissen Zucker Zviij.
Ambra zr.v.
Bisam zl.iv»

Zibech
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Zibeth ß>-. j. Ma ,e nnt Tragen

sin-Wajser "1'rocr!,lcu5.

Der äussersten Schalen von fmchen LiKec.

und Ro- He halber ^ dcn, indem die erste siüPger
wie Honig, die andern aber dicker,.: io ),. ^ztem
noch dicker oder här^r sind. Allein ist zu wissen,
daß der Name Liniment und Salbe in der ?"xi
östters miteincnoerverworren wird.

Linimenten sikd»> wenn die Salben 5>lche<>i..
monen aus dem Reib-Ellen gerieben,.5^^ haben, dab sie dünne sind, u ld nur aus
und in einem steinernen Mörsel wohl zer
stossenM ^ , ,
der äussern Pomeranzenschalen auch zer-

stoffenA
Lss. citri ZaccKznnX ^iS.
grauer Ambra mitCitronen-Kernenwohl

zerstossen z6.
Orientalischen Bisam 96.
des weissesten Zuckers Zi>i. Mache mit

TraggNtsihleim 'lwcbilcoz.
Purgirende. ^ruckisci:

^rociiisc^cus ^zaricu8, tkdchis-
ciner Lerchen jwamm.

d< Dessen Beschreibung findest du unter dem

Nimm der Pulpe vvn Coloquinten., die weiß
und leicht, und der Saamen rein a.'sgeMctt, 3 <-
Geuß Ruseliwazstrdarauf, darinn ein wenig 6um.
M! ^mmonluc. augelosct, Zi'he .,'5 !Nl ^13, wieder
biß auf die Trockne ab. Aich lau es leicht in ein
Bulver gebracht werden. Hernach W in Ro-
sen-Waner auf

Qulnmi 1t»ß2cantN.

üäelln. jedes 3'!-
Mache es mit «wm The;l dieses Schleims zu

T'l'QcKilcus welche, wcanVie getrocknet m Schat¬
te.., man normal zerreiben, und mit dem andern
Theile l.esi <^ chletms wieder zu "lruclusco» ma¬
chen kau.

Nnmn der besten Rhabarber ?x.
Sasst oon Ku^2i»l,o
bittere Mandeln, jedes A.
rothe Rosen 3'"!.

_ Indianische Spicke
lMiß-Saamen
^ Farber-Roche
Wmnuch
Haselwurz
^ppichwurzel,, jedes 3i-

Oel gemeiniqlich allein bestehen.
Es vgliiren aber selbige auch nach Unterscheid

der Oele. Denn, so man äcluliine ->ele ninnnt,
so sind es Balsa-ne; so es aber Mochte oder in-
lunmrte Oele sind, oder ausgepreiste, so nennet
man sie Salben.

Dich durcy Kunst bereitete Vai.'ame such aber"
mal zwsyerlcy: eiüzele und zusamm^g-se.ue: ent¬
weder durch baide Hermtjchung,oder AN man sol¬
che durch äelli-üren miteinander Vereiniget.

So aber die Schmier'.-ng die Mitt^Dicke zwi¬
schen Wachs und Oei hat, so wei'd.n sie Sal>
bcn gehcissen.

Der ^eug, woraus besagte Sachen dereitet
werden, find Oel, Butter, Fette, UMM, Mark,
Harz, Schlenn, Saffte, samt andem Sachen,
die sich mit besagten in Form eines Pulvers ver¬
mischen lassen, oder darinnen zergehen.

?,. obtr ü^. in Lnnnienren,
5?. l> Zu einer ?,. oder >s. in Balzanien.

3. Oel lummlc^'iii. ,n den Salden.
m«n Fl cclIkcllj Worzu man noch des pulF

^ vers?j. chm.
>^. 2. Die Bajsnne nehmen wcgen ihrer

weiche kein Wachs zu sich ; Die Unimex
ccn auck mcdcö, oder gar vvemg, (ncmlich
zu ^ Del, wachs, zj.) glelchrvlc aber dls
Salbrn rvas diedcrs und gröbers sind, also
erfordern sie auch wachs, und jeznwellen
Gummi.

Die Art selbige zu bereiten.
Man nimmet die Oele, dann thm man darzu

dasjenige, was ecwao gröbers ist s un!? oiches ent¬
weder durch blW Vermischung, oder, wo es
vonnöth.n, durch Zcrlaisung.

l< i. dN.m kan an ^) Linimenten und Sal-»
bcn aus Pulver, Honig, Ox/meli«. Syrup,
und dergleichen machen, in Form emerLarr-
werge.

^. 2. will man rvasserichte Gas're darzu
thun, so muß man selbige mir den, cl)el ko-
chen^ biß d'e wazserichre Feuchl'gkeir alle

^ -^ ,. «verzehrcc ist ^ welches ma,t sehen k.m, wann
Mache csml Mchslelden-Nasserzu'rwcklscoz. st,^n eu.cn Clopsen dessen auf gl^enoe^oh.

1'rocKitcl V0Mjt0lll. lrn wirfce, und seidiger nicht brauser oder
Nimm rlc»l« vom ^ncimomc, recht dereitet Zli. jpr"s!^'lt.

Die gebräuchlichsten Balsam sind:
zu welchen w«r ac^e mehr nüßiiche

beygcsuget, als
LZI^mu« sä Hmbulia, wider das Verbrennen.

^nc,puäHßl>cu8. wider das Podagra.

cuncrg Colicam. wider die Colicke.
Uilpümc^. S?a>«scher Balsam.
«ypil.c! m,ß> <, V0N IohaNN öl NU .
Xlercur,!. von Quecksilber,
lvliladiliz. s. cu.i.^. ^'lmder-Balsa I!.

FN'f » ?3rtu.

Gummi Tragacantl)
feinen Zucker,, Ms zvj.
Aniß-Oel 3K. Mache mit sonderbarem

Meiste wohl alles lange milciret zu llaclnlcoz, de¬
rer jede 9i- wiege.

Das LXXXVII. Aapitel.
Bonden Schmier-Balsamen, Li-

ninzenten und Salden.

^H^ie Balsame, Linimenten und Calben sind
«^w/ nicht der Bereitung, sondern bloß der Di-
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rZrtutientlum, der Gebührendem
koägzricus.
lab^ci. vom Taback.
Dcerinus,' Muttcrbalsam.
Vulnerzriu«. Wundbalsam.
Der Linimenten sind allhie folgende

zu finden:
Liniment. <je ^mizntko. von Federweiß.

Hnrioockßricum.
«6 ^liäuram.
cuntl« dzncrum.
«6 dontra^ulam.
corcUale ^eäei.
veniifliciuln, Zahn-Liniment.
LrrKinum, Nieß-Liniment.
«äl^XmollKoiäez.
in Lienis 6c Zp2t. 8cilin<,.
pro >Ielvci recraito.
Nervinum «Mzä.
«ro keniz letl2Äione.
?UsI5N8.
8,turninum.
8,luti5.
»ä 5clopnul25 Ugecs.
8imp!ex ?. L2t.
»6 Mcera Cervici« I-lteri.

NachfolgendeSalben werden allhisr
zu finden seyn:

H^yptiacum.
^iztiÄttlinum. Alabaster-Salbe.
^Ibum. weisse Salbe.

CampnolZtum weisse Salbe mit Campher.
^KKX2 s. Althec-Salbe.
^noä^n. Schmerzstillende.

koägzricum.
/^pollolicum

^«n^ZnitH»
/^ureum.
2ä^mbulta2«nU.
aä^mbultg 5. 6e l^2piz Xl/n5lcliti.
H,ureum ^lelu,X.

- 'LMicon.
, äeLäeNio.

Lutyraceum nervzle.
<le C3lce.
conc« llalculum.

i^ancrum.
2cl (Üarbunculum.
contrg (^gruncukm keni«.

^ «le CeruN, von Bleyweiß.
Antimonü,

' ^itrinunl.
<II/sm3ticum.

«ä llontuslane3.
cZlcllÄcum.Herzgespan.
^or^iZle. Herz-Salbe.
<^lmin2tivum Di5p. Lranä.
«jed/clamine.

c/nuzloli». rothe Butter.
Dcfenlivum.
«ontlH Lpiiepllgm, Salbe Wider die schwere

Noch.
conn ?2ciei liuborem.
luKum, graue Salbe.

2<i lrrcum exoellenäum.
cie <3ix^llnix2. Süßholz-Salbe.
»ä Out«m rossceam.
(5r^leum.
«ä NZemorrnoiä«, Salbe zur golditten Adtt.

^olikerßenle.
lnfriZlclgng^lenl. Kühl-Salbe.
»6 ^unKulZz ?. t>l.
Joviz, siehe cie Verbeug.
Lenitivum.
6e LirnIr^yno. von Silberglett.
I.2X3N3 glvum sellenii.

6e Liqüilicia ?. >?.
gä Livorem faciei IVl^nl^
U2ltl2tUM M2ZNUM.

pztvum.
i^erculiale. von Quecksilber.
in Uemuriz äiminuiz.
sä Uembrg flizore IZesa?. >s.
6e ^linio cZm^norgtum»V0N MöNgs lllld CaM^

pher.
dlgrcotlcum, Schlaff-Salbe.
bservmum > Nerven-Salbe.
6e ^licörwng, von Taback.
^inili 2ä Oculoz, AuZen-Nicht.
0pntN2lmicum. Augen-Salbe.
?ett«l2le. Brust-Salbe.
änti-PIeuriricum, Seiten-Salbe.
26 ?ernionez, zu erfrornen Füssen.
kol/ckreltum.
komgtum, Pomade.
Vi2pompliol/ß05, s. >linill.
kopuleum, Pappel-Salbe,
poubile, röche Butter.
slc» kuen« f2lcin2tiz.
contra?uliul2« kzciei D. laulii.
keäiculolum, ?. ^. ^.
keäiculorum Dilp, Ll2näend.
?2r2l^ticum.
Il,e5umprivum.
tios2tum. Rosen-Salbe.
Kubeum c2mpn»r2tum,rothe Campher-Salbe.
26 Kubeäinem Oculorum.

scabiem, Rauden-Salbe.
3elvlßinem.

8plenelicum, Milz-Salbe.
6e 5uccoHul2nliolum,vomPomeranzin-Safft,
8com2cn2le.Magen-Salbe.
8ymn2tneticum, Sympathetische Salbe.
8omniferum.
coNtlH Indern.
Icrebinrn/NX, Terbentl)in-Salbe.
3li l'lNSHM. 7
«le'lutia.Tutien-Snlbe'.l
2cl Verinez, Wurm-Salbe.
cnntl« Venenc»2.
Viol2lum, Beilgen-Sälblein.
2cl Dlcerg.

VuKw-2.
Hmbilic2le purZ2N3.
26 iMiynem.

I_!lreli änlol'em.
contr2 I^rinX miitianem.
Vililie ll,ezinX, grüne Salbe.

pucZbile, Lut/rum vilicle,
Vulnel2limn 2ureum?. 5>I.
aä VcrlucZ« s. c2luncu!a« in ««tU milUric»:

Z2la«
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Lalsamumaä^mbu^a, Wider
den Brand.

Nimm frischen lebendigen Kalch q. v. Wirf
ihn ins Wasser, daß dasselbe 4. oder f. Finger
hoch darüber gehe; und wenn es von sich selbst
aufgewallet, so geuß Rosen-v hinein, so wird es
wie eine Butter.

Dieses ist ein herrrlich bewährtes Mittel im
Brande und Schäden.

niOei, Balsam wider vte Gicht.
e.ec. Vitriol (Kupferwasser)Wi'j.'l

Wcinstein-Salz Vi.
Honig V>>j.
Harz von Wacholder
Ammoniack
Bdellien
QpopÄNac.

Weyrauch
Mastix
l'acÄMHkgc
Myrrhen
Aloes, jedes Zu,. ^^^^^^

Campher. zj. Mache es nach der Kunst zum
Balsam.
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besiehe
oben im

bals. »n-

v. H,. I..
öl 2Ntl>
grtbriti-
cum.

Ein anderes desselben ^utoris.
Nimm des nachfolgenden Oels wioer das Po--

dagra Ax.
Fett vom Dachsen

Fuchse, jedes Z,.
Storchs.
Schnecken?>>,.

Wasser von Froschlaich ^v.
Oel von Regenwürmern31- .
Schleim von Saamen von Flohkraut

Quitten
Pappeln 2 A.

Mache es zum Balsam.
Das Oel wider das Podagra

ist dieses.
Nimm Wurzel von Bertram

Muscaten-Nusse
Gewürz-Negelein,jedes 3>i>
Blumen/vonSalbey

Betonien
Roßmarin

Arabischen Stochas
Spicknarden
CeltischenSpicknarden Zt ziis<

Wurzel von runder Holwurz
Zeitlosen, jedes I.

Wa6)vlderdeeren Z>j.
Lorbeeren D-

Mache alles gebührlichklein, und geuß darauf
3pilir. Vini Ivj. Terbenthin-Oel M. Laß es in
der vizeliion 4. Tage stehen, hernach 6cltlllie es
im Sande.

Z2IQMU8 ZallKmMX.
Nimm der Blätter, Blüt und Früchten von

Balsam-Aepfeln, jedes I»v.

Beinwellenwurzel
Schlangenzungenwurz (Or^xo^.) Zij.
runde Osterlutzcywurzel
Zittwerwurzel, jedes zl?.
Vilci in folliculi l^lmi re^erti Iill.
Safft von Krebsen
der Blatter von Sinngrün

Sanickel, jedes Zf.
tnfunclirs in Baum-Oel q. s. insolirs, dem co-
lirten Oele füg.' bey, nemlich zu M. dessen, fiies-
send Fürniß-Oel Zj.

Dieser Balsam dienet den verwunderen
oder verbrannten, nervigten Theilen, erle¬
get den Schmerzen der göldnen Ader und
der entzündeten Brüste, wenn man ein we-"
mg Campher darzu thur; vermischt man
ihn mir Eyer-Oel, so vertreibet er die'Wun¬
denmahl.

Balsam wider dje Micke.
Nimm ausgepresstesMuscatennuß-Oelzv.

Schmalz von der wilden Katzen 3>i«
^. BieberZi.

Essenz von Bleber 9j.
Mache es zum Balsam.

Lalsamus^ichaniX, Spanischer
Balsam.

^. Des ältesten Oels Av.
Iohanncskraut Pj,
reinen Terbenthinßvilf.
ganz Getraid zili.
Cardobenedictenwurzel
Baldrianwurzcl, >edes D.
gepulvert Weyrauch z>j. Die Krauter

und Wurzeln muß man gröblicht.zerstossen, in ei¬
nen Hafen thun, und in weissen starkem Wein
q. s. ml'unOren H.Tage, daß sie von selbigem be¬
decket werden, denn das Oel und das Getraid
selbigen beysügcn, alles kochen, biß der Wein ver¬
zehret ; nach diesem kan man es ausdrücken, Ter¬
benthin und Weyrauch darzu thun, noch ein we¬
nig sieden lassen, so ist er fertig.

Er heilet die Wunden auch der nervigten
TheUe, wie man sagt, m »4. Stunden.

Die Weist, selben zu gebrauchen.
Man waschet die Wunden erstlich mit

weissen kalren wein ab., hernach bestreichet
.°man selbe mir besagten^ warmen Oele; kan
' aber dieses nicht füglich geschehen, so last man
selben durch ein Röhrlein, wie sonsten die
Clvstier.. in, die Wunden, drücket diebeyden
Seiten selber zu Mit emem Hafft oder Lelm,
dann schmieret man mit dem Balsam die um¬
liegende Oercer glcuh ft.ls. über die zusammen
gefugte 'Wunden aber lcgec man ein M die-
ftm Balsckn gecuncktes Tuck, übet selbes
wieder ein anders, das durch rochen wein
gezogen, und dann ein trockeners, diese bindet
man leytens mir einer Binden zu< Bestehe

i

Ffffz LallK.
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seu Oleum K^pencl m^zittra1e,IohaMless
blnmet^ Balsam.

Nimm Baumöl Vj.
rothen loohkiechellden Mein M.
d<r mit geineinem Saltz bestreueten Re¬

genwürmer ß'V.
Venedischen Terbenthin Z>j.
der zeitigen Beer von Waldmeister, so im

Herbst gesammletworden, l^ij.
Johannes - Blumen p- iv. jnsolirs die

AommerTag und Nacht-Gleiche durch,demco-
llltttt ^'qnc.l! füge bey Terbenthin -^, in dem b
<^alh,so vie l er fasftn können,aufgelösct worden.Z'j.

Mprrhen-Ocl zj. Mische es
lltr heilet vor sich sclbsten alle Wunden.

tz?. Lebendigen Quecksilbers, welches mit
demLmvra zii übergehet, ^>j.

Wacholder-Oel An. vi^er»- es 24.
Stunden, so färbet er sich erstlich Himmel-blau,
hernach grün.

Er d^net in den Franzosen-Schaden.

Ka1l2MU8 miradllis s. compoli-
mä, Wuudi?r<Balsatn.

Nimm des Balsams vonBalsiun-Aepfelu z>v.
des durch den Tcrbenthin- 'ipiricu, aus¬

gezogenen Schwefel Ali. -
des oblgcn Iohanneeblumcn-Oels zj-

des weissen gepulverten Magneten 3 Zli.
Uiz«lirs einen Monat durch. Davon tropfe et¬
liche Tropfen warm in die Wunden, und lege
darüber das l inplMl. äiülulpliuris Kulgnäi.

Von Herrn 8. closs.

LeMmus?Hltulientium, Vor
oi? gevalMnom Frauen D. v. (^.

Nnnm Ocroür^NeZclem
Mu'eareyblüte
Ammer, Ms M.
Roßn:arinb!m
Mv''noeldlumel»
Oichoranblumen, jedes 9. i,,.

zerschneid es gröblicht, thue es in e^n Glas mit
einem engen Munoe,-und thue darzu

Bisam zr. xi). Dann gieß daran
frischen OelsM.,

Verschließden Mund wohl, stelle es in die Son¬
ne 9. Tage und Nächtc, rühre es taglich zwey-
mal oder mehmalum, denn drücke, cf, aus, und
behalt es zum Gebrauch.

Man ran die CreuK-'Gcgendund die Gcburts-
Gliedmassen damn jalben.

ne Venew KKumcw, Balsaln vstt
Venebtscher Geissen.

Nimm alter Venedischcr Geissen Z>j.
Camphcr zli.
Brandtwein q. s. Di^re diese Stücke

»8. Tage lang ,anft zur conslltcnl eines Nielsen
den Balsams.

>l. Man nehme an statt des Brandtwei: s den
5piritum von Regenwürmern, der durch d»e ,v<,.!-
lung bereitet, welcher den Campher am besten
auflöset.

Wenn man diesen Balsam auf den schmerz-
haffcen Ort aufstreichet, so pfleget er Blatlcrlein»
aufzuziehen, solches aber geschiehet mit grosser LM
derung des Kränken.

Lallgmum "sHbaci, Taback-
Balsam.

Nimm des besten 5p,s. von Wacholder
Terbentl)in,jede?Vf.

frische Indianische Tabackblatter Zv,.
Infunclir es alles, und circulir es 8. Tage 'ang,
drucke es unter der Presse aus, verwahre cs.

Dieses heilet alle Schläge, wo nur nicht eine
Ruptur darzwischen kommt, innerhalb ^.Stun¬
den.

Lallamu« uterinu«, Mutter-
Balsam.

Nimm des reinesten ^lb^ni
5es2z,in. jedes Zv).
Teufelsdreck Zli.
Ammoniac zi> Diese Stücke zerlose lr»

äeNilliptem Wackolder,und Terbenthin-Oel, dar«»
zu thue noch äeMmLorbeer-OelZs.Agtsiein-Oe^
3^. Mische es.

Ks stlllec die Nlutter-Beschwerung vor«
trefflich, beweget die monatliche Blumenze
wann man den Nabel mit schmieret, oder;

chen Bauch hinumerrvarts mit reibet.

Lalsamum vulncrarlurn (Urolli^
crolliiWundWalsam.

Nimm Iohannesblumen Vz.
N. Man muß selbige mit der Sonnen Auf^

gang, bey Balsamischer Zeit, in Erhöhung,
nemllch um das Fest Iohannis, vor dcNK
Neumond sammlen.

gelbe Bnige.)
Blumen von Tausendgüldenkraut

Scyolrram
Braunellei.
Chamillcn '"
Wurzel von Osterluzey
Wallwurzel,fedeszG.
rother Ro!en ßiili.
Arabischen ^Vummi
Myrrhen
Weyrauch, jed. FiF
Mastix Zj. '
MessendenStorar Zij.

Zerschneids und zen« lds, i^sunäiss in guten splH
Vin, ^vu,. etlich^Tagc, dann gieß ab, und drucks
durch, diesem rinzir^en ^, i,-ii. (reo du ihn noch eill-
mal infunniren wilsi, damit er kräfftiger werde),
füge'bey frisch Baumöl, dasy. TGÜoerhartzig<»
te Späne von Tannmholtz in der 0,'ßeliio!» ge>
sta.'.dlN Kv. gemeinen Terbenthin-und Lerchen-
baum-Hartz, das in Inhanntsrraut-Wasser ge^
waschen woroen, Mi.

Diests



Zwcyten Buchs l.XXXVlI. Kapitel. 599
Dieses alles äizeril^ wiederum ! 4. Tage, letz¬

tens ziehe den 8pir.v,m in^6 ab, so bleib« emro¬
cher Balsam am Boden zurück, wie Blut.

Dieser Balsam hcill-r alle Wunden und
Stiche wunderbar. Er ist auch nützlich in
<lllen Geschwülsten, Entzündungen, con-
eraccen und zerstosssnen Gliedern, Beinbrü¬
chen :c. Er wird gebrauchet, wie Her vor-
Hergehende.

Lals2mu8 vulnci-Äriu5 l^tart-
mannt Wund- Balsam.

8äeII. jcd. Zl5. ^cei-ilz 3. Tage in Essig>
dann colils und mlMrs biß zur Dicke eines Ho¬
nigs; dann

Nimm rother Myrrhen
anserlesin Mastix,ied. ßl?.
Oiibim. zj. Pulverisirs, lalvils durch

Kochen beugelmdemFeuer, in Baumöl Vi- Man
muß nemüch das Oel nach und nach dran gieffen,
immer umrühren, biß die ledern wohl zergangen
seyn. Dann misch die obgedachteu Gummi glei¬
cher Weise mit ein, gieß immer nach und nach Oel
zu, biß alles Oel aufgegangen, und der Balsam
was gelblicht worden.

Er heilet die frischen Wunden, ste mögen
gestochen oder gehauen seyn, alsbalden. Er
wird gebraucht wie dle vorige.

>l. Doch w»rd er in Reinigung der wun-
den starcker würcken, wenn man Grünspan
Zj. darzu thur, und einen Monatinlulircc, da¬
mit aufsolcheweise derwust sich scrze. «2^cm.

^lius Zalsamus vulncrarim, ein
anderer Wund»Balsam.

Hl. Baumol ziv. l QZIdHnizj.
Terbenthinzvi. i Grünspan 3>j.
Mastix 3". Campher 3».
Weyrauch Di- < des besten Essigs A6.
Myrrhen 3"j. 5j)il-. Vini ßli.

Rochsbiß zur Verzehrung des Essigs, d«col«ur
behalte zum Gebrauch.

Vallamus vulnergriu«, Ktctcn-

MnmBalM-Oel
gereinigt Oel vonLeinsaamenan. W.
Lordeer-Oel Z>.
lleWirt Wacholderbeer-OelZl!.

?ssegelelN-Oel3j. l Benedis.TerbenthinZ'i.
^locz s<,co«. Hj. j GrÜnspaN3"j.
weissen Vitriol Zis. Pulverisire, was zu pulve-

Wren ist, und kochs zugleich bey gelindem Feuer,
biß das Oel grün wird. M. zum Balsam.

wasche die Wunde, sie mag gehauen oder

l2NU5.
Nimm Baum-oder Iohannes-Oel

starken weissen oder rothen Wein Mchi
Theke?

Kochs biß der Wein verrauchet.
Er reiniget die frischenwunden, und heö>

lec st«.

OderO.^.
Nimm altes Baum-OelN-

starken wohlriechenden verlegenen röche»
^ WeinWj.
Thue es in emenverglasertenirdenen Hafen, ver¬
schließ mit einem Deckel, und verleime alles wohl^
damit nichtsheraus rauche, koch es bey gelindem
Kohljeuer, b«ß 2. Thetle verzehret seyn,'und nur
noch ein,?r übrig geblieben. Denn eröffne den Ha¬
fen, und behalte das Oel in einem starten ver-
stopfftcn Glase.

Wenn die Wunde nicht gefährlich ist,so wüschet
man selbe mit rothen laulichten Weine,-und ^s!i.
c>rct denn ein reinesTuch von einemManns-Hem-
de, das in besagtemBaljam naß gemacht, so wann>
als es derPatiem erlndentan. Man kan auä) da,
von ein wenig in die Wunde thun,oder es nachlas¬
sen; wem, dieses nur um den Kreiß derWunden
gejchiehet, so ists genug.

Ist aber dw Wunde gefährlich, so muß man
ihn kalt gebrauchen, damit er nicht gleich heile, wenn
man die Wunde offen behalten will, daß sie gereini¬
get werde.

Es ist genug,werln man den Balsam einmal ge¬
braucht, und 4. oder f. mal mit einem reincmTuche
und rothem Weine, und dieses so lange, biß sie
heilet.

Will sich aber das Blut schwerlich stillen lassen,
so gebrauche ihn warm, wie auch, wenn sie wehe
chut, und etwa der 5pZsmu8 dazukommt- Wenn
das erste Tuch, das du hinweg nimmst, ncchst der
Wunden Überroth von lebendigem Blüte ist, so
stirb« der Patient: Ists aber voll Eyter i so gene¬
set er.

Limmentum 8acurni cowU)6»
WM, oder Liniment vsnSednweH.
S. Federweiß3".

gebrannt b zx>j.
zubereiteten Tutien^ij.

ciölcinirs mlt<iell,l!irten Mg, und nchr eü '.en Mo¬
nat durch die Materie täglich durcheinander; laß
l)erna6)cr eme Viertelstunde sieden und stehen, biß
sie klar wird. Dann

Nimm dieses klaren Essigs
Rosen Oel gleiche Theile-. Misch wohl

m. e. a. biß es ein Lmiment werde.
Esverrichtet 'Wunder in Heilung derAin-

der Grinde, imdGcschware der Fufft; snan
geschossen seyn, mit laullchcem Wein, dann i Ulbec nemlichen damit das ganze H^aupr, die
tropffe den Balsam, so warm, als mans lei-' Aeschware aber bestreichet man des Abends,
den kan, darein, bedecke selbe hernacher mit ""«>u2 äe Looät.
croll. k^mpl. 5ci5lico. Er heilet gar schleunig
der Wunden Zufalle, besonders verhütet er
dns Gliedwasscr, und verbessert die Giffr der
ziffrigen Thier>Bisse. Von 5. closs> Nimm des biß zur Weisse eckigen Mriols>
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6^!t,!!,l- ihn wie gebräuchlich, denn scheide das
pnlc^nä entweder durch einen /Uembicum.oder
Retorten- Den l.>quo«m treibe emmal vor sich
durch eine Retorten, damit alles ?Klezm2 davon
komme, das du behalten kanst.

Nimm des frischen Schwein-Fettes Zxxiv.
Koche es, biß es schwarz wird, thue es in einem Kol¬
ben, darzu thue des vorigen l^iquariz Zvili.
Berftopff es wohl, und rüttle es untereinander,
denn koch es im Sande, daß es ganz schwarz wer¬
de, und rüttle es unterweilen. Diesem füge bey

des folgenden Vmi ^ssan zi>i. zvj.
Spick-Oel 3>j- M. und laß erkalten.

Mit diesem Liniment kan man den schmerzhaff.
ten Ort beym Feuer schmieren, und mit einem Tu¬
che verbinden:dieses soll man des Tages dreymal
wiederholen, biß die Schmerzen nachlassen.

ViniLiläti Oelcriptio:
Hl. Gewürz-Negelem

Musealen
Zimmet
Ingber
Weyrauch
Mastix ^ .^ ..
rothe Myrrhen, ied.3'1.
Saffran Zl!.
Campher zj-
Wacholder-3pmruzZv.

Stelle es in die u^eltion, und druck es aus.
5l. Auch folgendes ^no^num kan man den

«vod'agrischen Geschwulstenüberlegen; doch ver¬
richtet es nichts, wo nicht das Podagra zuvor durch
besagtes Liniment verzehret worden.

NiMM ^mm« 82tulNl Z>>Z.
OrientallschcilSaffran 3"j.
Oel von Campher mit süssem Mandelöl
Rosenöl Z>6. (Dj.
ChamillenölZj. .
das Fett von einem nnt weissem LlKenol

gekochten Capaunenzj. 3'j.
§pir. vini reÄlKcar. 3K.
gekocht Dillenöl zj. M. zum Liniment.

/<H ^riclur28l^inimcMum.
?l. Salbe von Althee

Papelol
Loröl,jed.z>i6.
Baumöl
Wacholder-Oel,jed.3v.
RegenwürmerölM.

Fett von einem Dachsen
Bären, jed. Z>6.

Römischen KümmelZj.
Hirsch-Unschlitt
Grünspan . ^ ^ .
Iungferwachs,»ed.3>".l.^mment.

Ein anderes O. ^zricolX.
?<!. Des besten ^upkoibu

8f>ec. Dl2tr. plpes.
Nesselsaamen, jed. Zij.
Federweiß Z6.
Spanische Fliegen 36.
Fett vom Fuchse

Dachse

Oel von Regenwurmern, jed.H.
M- und mach ein Liniment daraus.

Ein anderes desselben.
Nimm Wurzel von Meer-Rettig Zij.

Spanische Fliegen 3j.
Nesselsaamen 3»i>
kupliolliii Ili.
Wurzel vonAron3lj.
langen Pfeffer 3>6.

Geuß5pilltu3 VW, W<v. darauf, laß es in der Vi-
zettion 8. Tage stehen, alsdenn äcttiiiir es.

I^inimentum aäd^ancrum, Wi¬
der den Krebs 0.3.

Nimm Safft von dem güldenen Wundkraut
Nachtschatten

^, ^ Hasenkohl, jed. zj.Oelvon Bwlen
Rosen, jed. ?>5.

Mache allesin einem bleyernen Mörscl mit einem
bleyernen Ltösser zur Salbei-

Ein anderes bewährtes.
yl. Complet Rosenöl

Myrtenöl, ,ed W.
Saftt von Nachtschatten

Wegtritt,,ed. M.
Laß sie, biß zur Ausrauchuug der Säffte, kochen;
wenn es coliret, so

y^. Bereitet Bleyweiß zns.
Silberglett zv.
gebrannt und gewaschen Bleu
bereitet Spicßglas, jed. zj.
Camphcr zj-

Machs im bleyernen Mörsel zur Salbe.

I^inimcntum in (^ontraHlu-g.
He. Euphorbien

8pec. DlZtr.kipes.
Nessel-Saamen, jed. 3'j»
Schieferweiß Zli,
Spanische Mucken ' ^,
Fuchs-Fett
Dachs, Fett
Oel von Regenwürmern gekocht I.

Machs zum Lmiment.

^inimcntum (üoräialc V^cäcl.
Y^. Schlagwasser 3>i.

Zimmet-Oel
Negelein-Oel
Citronen-oder Rosen-Oel an.ßt.üj.

Limmcntum clenti5ricium,
Zahn ^ Liniment.

P. Beilwurzel3».
BimsensteinZitt.
gebrannten Alaun Z6.
Krebsaugen
rother Corallen, jed. 3i.

Pulverisirs, vermischs mit Rosenhonig,und machs
zum Liniment.

I»ini>
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^inimcntum l!rlninum.
Otimm Safft von Schwertclwurz

Säubrodt
Majoran
Mangold, jed.Zij.

'Veilwurz-Oelzvj'.
» L^rei-!! ßi°. vis.

Mit Wachs wachs zum Liniment. Q-ato.-

Ein anderes, O.K.
Mimm det Blumen von Lavendel

Roßm.irin
Salbe», jed>p.j.

Bibergeil
weisse Niesewürz,jcd-9i".
Saamen von schwarten Coriander

lpulßyaoer
Bertran^jed.5),

Cubeben
weissen Pfeffer »n.Zli.
Scammonien
Esclkürbs-Sasst,ied.56.
Bisam
grauen Amber, jed.ßs.v.

Puloerisirs subtil, und incorpones mit Ol. lrino
«;. 5. zum Liniment.

Es ist ein vortrefflich Ll-rlimum, wennmans
mit einem zusammen gedrehten Tüchlein in die
Aase chut.
^inimendum 26 ^Zemorrnoi-

6c8, zur goldenen AVer.
Nimm Gummi von Opup3N2c.

rothe Myrrhen
Opli, jed.Z'j.

Stoffe ein ,edes absonderlichklein, löse es zusam¬
men in starkem Wein-Effig aus, und koch es wieder
biß zur Honig-conlNenl- Fuge mahlig nach und
vach bey ^ ^ ^

gekocht Rosenöls.
Dotter von einem Eye
OrientalischenSaffran Zequstschet 9,.
Schleim von Fiöhrrautsaamen ziij.
gepulvert WeyrauÄ)3'j.

Machs zum Liniment.

z^mlmenwm in^ienis sc llxatlI
3circko I). l'adricii.

Nimm gepulvert Eisen-FeylspanZvj.
Hirschzungen
Tamansken,ied.^j.
Wurzel der Rinden vonCapptttt
Calmus
wilden Galgant
Haselwurz
Fahrenkraut, jed.M.
obere Spitzen von Pontischen Wermut!)
Celtischer Cp^cke
Ehrenpreiß
Wollkraut
Blumen von Pfricmenkraut

^oha,>niskra^
H)q/lcuzullgeft

Blumen von Romsch.Cl)aMillen»nMj.
Saamen von Cardvbenedicten

Klettenwurzel
Kram-Ku,nmel,fed. 3vj.

Laß es in Baumöl, so alt, ssij. und
starken Wein-EffigVi. biß zu diesesAus,

rauchung kochen. Hernach thue dazu
Schleim von Eibisch mit Rosenwasser bei

reitet zvj.

Hmmanigd. in ^eNill. Essig Nufgelöset,
jed. 3'ij. Füge Wachs <?. l. bey. Mache ein Litn>
ment.

I^immcntum d^crvinum ejuLä.
y^. Amelsen-8pir,tU5 Zj.

Hirschhorn-5pili:us Zli.
3al. Hmmoniac. Geist 3<j. Mische.

Liniment. pro>iclvc) retraHo»
in gekrümmcteu Sehnen»

Hi. Fett von Menschen
Dachst
Vipern, j H.A.

Regenwürmeröl
Ciblschwurzelsafft, jed.Zis.
Wachs ein wenig. ^. t. LinimtM.

l^inimcntum pro Penis
ei-cHionc.

Nimm des Safftes von Pastinack
E enss,Oel,jedzl;.
grosser Ameiscn-Eyer 36. Stoß es, und

stelle es in die Sonne Tag und Nacht- Denn mi-
sche alles in Form eines Liniments.

Mit diesem schmieret mündenKopffam männ¬
lichen Gliede, vor dem Heyschlaff.Solte aber er,
meldetes Glied nicht aufrechts bleiben,so da^ffman
es nur nut lauem Wazser abwaschen, so vergehet es
gleich wieder.

Linilncntum purß2N5> Pur-
gir-Liniment.

NiMM Tlnen! ^iij. 8cl>mmonei Zil?.
LxtlZii« V0N l'rocli. ^lligncial. 3j,

Mache es mit Coloquintenölq l. zur ConMen? ei-
nes Liniments, oder mitHirsch-Unfchlittzur Salbe.

Linimemum 6s 32turno> Lal-
lamuz Laturni, PKarm. üar» Biey^

Balsam.
Zerlöse H Salz in cielilü. Effig, daß er davon

wohl impi-Zezmrt werde, dann zieh ein wenig Effig
ad,und mische dessen zvi>; mit Rosen-Oelziv.vj.
lc ruhrs, damit es ein Liniment werde.

Es raugc vor Entzündung und Verbren'
nung.

Linim. 2ä3cropnul28 Uäcts.
^. Spanische Seiffen M.Spanische Seiffen

äeliilli« Wachstet an. I6..
Ggög Sal-

» >
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Mlsche,

Salmiack>Getst
recks, Brandtw. 23 A.
Ziegel-Oel

Roftn-Oel A3 Zxx.
Koche es etwas ein, thue zur colZmr Silberglett

Bleyweiß, jed. Vi-
Mische es.

l_'nnmenturn 3alutiz O.ll..
Nimm Rosen-Salbe ^leli z.tt.

Theriac ^.närum.zvs.
5pec. doräiZI. tempergr. zif.
gelben Santcl Zj.
OrientalischenSaffran 3l?.
Campher 3l>.

MachsmitCcorpion-Oel s. q. und dem Balsam
von Cttroncn, Rauten, Angelike undSalbcy «n.Zj.
zum Liniment.

I_.immentum contra Ulccra.
Orviciz Urcn.

Nimm Saffr von Eppichs
Rosenhonig?vj.
Terbenthin 3>j.
Staub-Mehl von Gersien q. 5 s.Linim.

Ein anderes dergleichen.
' Nimm Meth q.s. Thue darein

Kraut von Andorn
Aurin
Odermenge,jed. l^lö.

runde Holwurz M.
Kochs, colirs. Znrco!atur thue

pulverisirtc Beilgenwurz
Staubmehl von Erven
Honig q.s. 5. Liniment.

Salben:
Unguentum ^zrippX.

Nimm Wurzel vonStückwurzVj.
EselrürbißVi.
Meerzwiebel M.
Himmelschwertel Z>ij.
Fahrenkraut
Nieder Holunder
der frischen Wasser-Nüsse, jed. Ds.
weiß Wachs ßxv.
Baumöl W".

Die Wurzeln alle weiche 8. Tage in dem Oele.
Hernach koche sie und presse sie aus, col^rs. Zur^o-
lZrur thue das Wachs. Machs zur Salbe.

Es dienet diese Salbe zu den Nerven, Stein
und Magen. Denn selbigen bewegt es DemMilz
ist sie dienlich, ingleichen wider die Magen-
Schmerzen.

ürnplcx.
Nimm Grünspan gepulvert zv.

Honig zxiv.
scharffen Essig?vij.

Koche dieses alles zusammen, biß es ein dickes
Sälblein und an der Farbe braun wird.

,Sein Gebrauch ist, dasFleischm verzchrmin
bösen faulen gifftigen Schaden. Die Barbierer
dedienen suh desselben in allen Fäulungen; und ist
dem^lnzuento ^pollulorum gleich, welches man
ebenfalls in der Reinigung"der Geschwüre ge¬
brauchet,

Alabaster^Sawe.
Nimm Blumen von frischenNöm.Chamillen?v.

Rosen z:>j.
frische Raute

Betonten, jed. Zu»
Wurzel von frischer Althee I.

Mach alles gebührlich klein,thue es in einenK olbem
geuß darauf entweder alt Rosenöl, oder gemein
Oel, (da denn dieses besser ist,) M. Laß es et¬
liche Tage äißeriren, hernach em wenig «KM-
ren im K«L. die Feuchtigkeit verwahre. Hernach
wenn das Oel von dm Krautern ausgeprcssct noch
heiß und cc>lirct,so füge bey

reinen und pulveriMen Alabaster züj.
Dizelil es abermal offt umgcrühret. Lctzlich thue
dazu

weiß Wachs W.
Rühre es wohl im Kessel um, und wenn es erkal¬
tet, thue die vorige aufgehobeneFeuchtigkeitdazu-
Mache eine Salbe in gering Quanntät, welche
jährlich frisch mutz gemachct werden, sonstcn wird
sie alt und stinkend.

Sie dienet in allen Haupt-Schmerzen, inson-
derheitdie in Fiebern entstehen. koreNu« lobet sie
in allen Zcrstoß-und Quetschungen.

Unzucntum album. Von
Bleyweiß.

Nimm gewaschen Silberglett Zli.
Bleylveiß inRosenwasser gewaschen 3«.
weiß Wachs zxxviij.
Rosenöl Zvlij.
WcißvonEyem^ >v.

Laß das Oel und Wachs zusammen fiiessen, thue
denn das Bleyweiß und Silberglett subtil gerieben
hinein,zuletzt die Eyerweiße.

ramm.
Nimm gebrannten Bleues q, v. Kocbe es in Es¬

sig. Die tvlixtul rühre wohl mit süß Mandelole
durch, in einem bleyernen Mörsel zu'-gebührenden
(.'onsillenx Aufdas letzte füge den Campher bep
q. s. welches die beste Art.

Es kühlet sehr wohl.

Unzucmum äc ^IctiXg,
Alchee-Saibe.

Nimm Schleim vonAltheewurzel
Leinsaamen ^
l«nuer«co »2 Vil).

frische
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frische Meerzwiebeln?vj.
Baumöl Wv. Koche es biß zur Hoffte.

coUls,Kp2lir das Oel vom Dicken, und füge die
nachfolgenden Stucke aufgelöst, und durch ein
Tuch geseihet dazu .

gelben Wachses G.
vlolopbonii
Harz,,'ed.zv.
Gummi vonGalban und
Epheu erstlich in TerbenthinZiv.aufge-

löset, jed.z>i.
Mache es zu einem Unzuene.

So man es gelb haben will, muß man im ersten
vecotlo die Wurzel von Curcume mit kochen
lassen.

Man gebrauchet es vornemlicy in Krankheiten
der Nieren und Blasen, nemlich im Stein?
Schmerzen und verhaltenenUrin. Man verwischt
esabermitScorpionöl, und schmieret es aus die
Lendenund Schaam. Kul^^u« gebraucht esab-
sonderlich in Seitenstechen, o n er dieser Salbe 2.
Thelle mit l.Theile süssen Mnnoclöls vermischet,
und offthie schmerzhaffte Sec« mit salbet. Man
kan es in derWl"kung verbessern, wcnn mcmOel
vonKünunelnntCampheräcü<l!>ret dazuthut.

UnZueMum (D. O. ^lloä/num
5uiiieimi3imom6j5, Schmerzöl

stillende Hirsthhorn-Ealdc.
Nimm c. c. zerschneios, thus in einen Hafen

voll Weins, gieß immer mehr oarzu, und steos,
bißder Wein verrauchet. Dann wirffdas gröbere
Tyeil vom c. ii. hinweg, und reib das zurück ge¬
bliebene Mark zwischen den Händen, dann thue
darzu

das Ocl von Stab-Wurzel
Ioha'nnsöl
Billenöl
Scorpionöl
Regenwürme_röl
Nußöl ^
Lordeerol
Rautenol
Spicköl
Sevenbaumol,jed.M.
Menschenfttt W.
Biberfett 3'i-
Schwefel?i«.
Euphorbienzs.

M. Machs na ch der Kunst zu einer Salben-
Sie ist sehr nützlich in lcarbunschen Grim¬

men, Schmerzen, wie auch in den podagri-
scben, :c.

Uneuentum anoä/num in?o-
äazra^Schmerzen-fttllende Salbe

im Podagra-
Nimm wilder Rosen Klx.

' des Krauts und äusserer Rinden von Bil¬
senkraut, so uoc.) frisch ^vj,

Z.^rschneids, kochs in einer hawen Maaß Wein,
drucks durch und cnlirs. Die t^>!,^ur inlpiMre bey
gelindem Feucr,biß sie so dick, aK> Honig, wird, und
thue darzu «lii-»« Schweinsett M Mische es
wohl beym Feuer, wann es dann cm wenig-erkal>
ttt, so thue oaruntcr

des in Wein aufgelösten Opn zi.
gepulverten Saffran zweyer Haselnuß

groß
Konigskerzenblumen-^xt«a M.

Machs zm Salbe.
Sie leger die podagrische- und Stein«»

schmerzen wunderbar, wann man den Pa¬
tiencen damit salbec.

N. 'will du esvor denSrein brauchen, so
kanst du Anfangs 2. oder z. Hände voll Wa¬
cholderbeeren darzu chun, mir dem Bilsen^
kraut zerdvücten, und «liren. ^0!!.

Eine andere Schmerzenstillende
Salbe.

Nimm gepulvertenAlabaster ?6.
weiß Secblumenvl All.
Canwher 9'i-
Salbe von Pappeln

Rosen, jed.F'j. oder 3Z.
Mach es mit wenigem Wachse zur Salben.

Man gebrauchte in Haupt-Schmerzen, da man
die Schlafe und diucliZm damit salbet.

n. Man hm unmMedene Schmei l.-stillcnde
Salben, oadochcinM und allein gut thut, so
man nimmt den blossen 5uccum von Vollkraut
oder Hollt!ndcr,oarinn0l>lum oder weisser MolM
saamen zerrieben.

Unßucnturn ^po^olorum,
Apoitel-Gache.

Nimm säubern Terdenthin der fitessend, 'ßiiili.
^ose darinn auf

puiveristrte<3umm« ^mmnnigc. ß,l?.
Opof>3N3c,z
<7',!b3N. jed. zö.
Mastix?v).

Wenn dies: zergangen, füge bey, nach den, es zu¬
vor atifgelöset, und durch em Tuch gewunden,
nemlich

Harz
gelben Wachses, jed.Züj.
rothcicü'üjrtTerbenthin-Oelz'll.

Gleichfalls:
puwerisirt lange Holwurz

. wclssen Weyrauch
Mur-b/n, jed.zvi.
Gn.nn>an ß'li.
B»eyzucker ^.

Machs zu einer Wund-Salbe.

Nimm Safft'vbnSäubrodtMi,'. ^
Kraut und Frucht von Eselkürblß
Kuhebutter,jed.M,
Baumöl V'!-
Pulpe vonColoquintenZiv.
Cngelsüß ß"i.
Euphordll ßtt.

Stosse alles klenif UnI weiche es in den SM oder
Oel8.Tage lang. Hernach koche sie, blßzur Aus-
dämpfung oes bumiäü colil und exprimi! es Im
Durchg'preßte>i/o!v!«

gelben Wachst ßv. ^>erna^Y nm m
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Gummi von SagapenI.
pulverisirte Myrrhen 3'ij.

tose es im EM auf, absonderlich in einer Patelle,
daß es ein Müßlein werde. Wenn es noch warm,
so thue eins um das andre, nemlich Oel,darinn das
Wachs zerlassen, und von den Pulvern wieder
etwas, (welche bald sollen unten genennet werden)
item vonOchsen-Galle Zvij. einen Löffel nach dem
andern darein. Machs zur Salbe.

Die Pulver seyen gemischet:
Nimm Scammonei

Aloe
Colocminlen

Turbich,jed.3vW.
Steinsalz ziv6.
tzuphorbii
langen Pfeffer
Ingber
Chamillenblumen, led. M.

Mische.
So man dieserSalben etwas aufdenSchmeer-

bnuch schmieret, so purgiret es. Da aber die Ver¬
stopfung gar zu groß, so schmieret man es über den
ganzen Unterleib. Absonderlich ists dienlich in der
Wassersucht.

Unzucntum 2urcum.
Nimm gelb Wachs zvj.

OelV"tt.
Terbenthin Zij.
Harz
llolopnonii. jed. 3>^.
Weyrauch
Mastix, jed. Z.
Orientalischen Saffran 3i-

Mach eine Salbe daraus.
Es heilet ftische Wunden gar geschwinde.

Nimm ungesalzne frischeButter Nj.
Olivenöl (oder Rosen-oder Holunder-

öl) V>.
thue lWein grüne unzeitigc Wacholder-

zerstossen Vj.
ftische Blumen von Holunder Zv,.

weissen Rosen ^iv.
I^acerirs etliche Tag, laß sieden ein wenig und co
l,rs, thue alsdann dazu Weiß vom Ey Zv.

Vermische es wohl zu einer Salbe.

Unßuentum aä ^mbutta s. äc

Pe. SchweinschmalzAi.
Chamillenol
Beilgenol Zn. ?s.
ausgepreßten Weihen
DlMX AN. DK.
Oesvpi
Hirsch-NnschlittZn.ZilZ.
Aschen von gebrannten Krebstn
Olidannm gn. Iij.
Schleim von Eibischwurz
Saamen von Lein

GrichischHeuan.zvj.
ausgepreßten Rubensafft -n.?viii.

Mische und laß es einsieden, und mache mit 5 a.
gelb Wachs eine Salbe, deme du zulekt das Gelbs
von Ey n. iv. dazu thun kanst.

llnßuenturn ^urcum I^lcluN.
ill. Gelb Wachs Zvj.

Olivenöl lßilü.
Terbenthin z>j.

dolvpnonmm H 3iK.
Weyrauch
Mastix, jed. D.
Saffran 3j.

Mache eine Salbe, und laß das Wachs mit samt
dem Oel, colllpnonio und kellNÄ fiiessen, colirs
und mische hernach den Terbenthin und andere
Pulver hinein.

Unßucntum dut^raceum ncr*
vale 8. cioss, Nerven-Salbe.

Nimm des Krauls von grünen Wermut!)
Majoran
Bachmünz
Isopen
MeWn
Bergmünz
Dosten
Basilien
Iohanneskraut
Rauten
Ringelblumenkraut
Sevenbaum
Reinfarn
Bcyfuß
Stadkraut

Chamillenblumen
Steinkleeblumen
Iohannesblumeu
Odermennigblumen
Tausendgüldenkraut-Blumen, jed. ^j.

Zerschneide llein,und laß in einem grossen Geschirs
mMayenbutter 7. Pfund.

5p,s. vini 7. Pfund sieden. Co nun die
Kräuter gekochet, und der Lpilituz vin, wcgge-
dampft, so drücks durch eine Presse, koche zugleich
mit Butter, und thue darzu

gereinigten TabaLs-Safft WZ.
gewaschen Terdenchin W.
Wachs Zv). M. zur Salben.

Sie diener zu kalten Nerven-Rrankhei-
ten, zu Verkrümmung des Munds, wann
man nemlicl) die bewegende Theile damit
scbmierer. Salder man aber die Brust und
dessen Rnorspel damir,so stltlec ste das Her.»
schen, und wird also verschrieben:
«Tlimm des peruvianischen Balsams 31.

unserer Butter 3>j.
5pir. vini Zj. Mische alles wohl, biß

der 5pir. vini verdampffec.

Unßucnt. contra (^alculum^
Stein-Salbe.

Nimm der Oele von weißen Lilgen
Scorpionen

i Beilgen Vel
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Oel von Chamillen
Salbe von Althee/jed. Zj.
desSchleimsvun Eibischwurz
Bockshornsaamen
Flohkraut-Saamen 3 Z6.
Wachs ?. 5 Machs zur Salbe.

^InZucntum 26 exulcerationcm
(^ancri, «liahue Ulcera äepa-

lcentia.
Nimm Balsam von Hllemco zn.

Oel von Iohannisdlumen
Myrrhen
Terbenthin

Cardobenedictenkraut, jed.D.
Ever-Oelzij.

Mache mit Wachs cz. 5. eine Salbe daraus.

zum Karbunkel O.K.
^l. Abgelöschten Kalck

Benedische Geissen
scharffen Sauerteig
lebendigen Schwefel, jed. Zss.
Salpeter
bereiteter Tutien 2 3<j.
des VencdischenTheriacs 3üj.
ThcbaischenOsiiZi.
weiß Lilgenölq. l^ ^. zur Salbe.

Unzucnwm pro (^glunculg
?cw8.

Nimm Alaun ?5.
Silderglett 3'ij.

Pulverisirch thue es in ein gläsernen Gefäß, gieß so
viel cieltiililten Essig daran, daß er 2. Finger hoch, ..,^. ^.«..^ «,..
darüber gehe, denn stelle es in die Sonne,biß alles > Stoß es alles miteinander durch,! '5 ?s c nen Mo-
trocken wird. Denn bring es wieder in ein Pul- nat stehen, hernach koche und druck es aus.

Campher 9j.
Machs zur Salbe.

vonBIeyweiß.
N. Diese istdieSalbe,oben genannt ^'nZuenrz

Nimm des aus den weissen Mohnhauptsr-Saa-
men ausgedrücktenund n,it Rosen"
wasser gewaschenen Oels 3 vj.

BenedischBleyweiß3'li. k. Salbe.
Sie kühlet und lindert mäßig, trocknet, lindert

die hitzigen Zipperleins - Schmerzen, und das
Brennen des Rothlauffs, besonders in scharffen
gesalzenen Flüssen, die auf die Augen fallen, wenn
man die Augenliedermu schmieret. Sie tauget
auch zu den Flecken des Angesichts, zu den Rissen
und Schrunden der Händen und des Angesicht«
im Winter.

Salbe zum Klystiren.
Nimm Kraut von Hasen-Pappeln

Eibisch
Barenklauen
Tag und Nacht
Bingelkraut, jed. KKv.

Wurzel von Eibisch
weissen Lilien, jed. Av.

Blumen von Chamillen
Meliloten,M^uZi

frssche Butter Vv.

verbünd thue dazu
rohes Spießglas 3>j.
bereiteten Tutim 3^.
Huri^l^ment Fi/.

Wach ein subtiles Pulver daraus, das mit comp!«.
tenRosenölßj. meine Salbe tan gebracht werden.
Zu Ende der Kochung thue dazu

Campher Z>6.
c«2t. lli-^aim« Zt>. und streich es noch

lauligt über Wachs-Lichtlem.

Eine andere eto^enF.
-

VNimm com?!« Rosen-Oel'
Bleyweiß,jed.z,'.
bereitete TutienzK.
Campher 3>j.
Leber-Aloe
Weyrauch
Myrrhen, jed. 9>j.
8ief glb. üne Opio IK.

M- zur Salbe in einem bleyernen Morset, damit
bestreich die c^ncl^z.

Eine andere conloliäang,
Nimm des Fettes von einem Rchebock Zj.

Blel)wciß3>i.

Man gebraucht es in Clystiren.
^. Andere bereiten sie also:

Nimm Kraut von Hasen-Pappeln
Eibisch
Bingelkraut
rochen Mangold 3 kliA

Blatter von Alchee
Violen

Blumen von Chamillen
Meliloten, alles frisch, jed.

Koch es in s.q. oder Vs. ftlscher Butter, die nicht
gesalzen, lM es grün wird, thue zur coKrur

jußMandelölzvi^
Machs zur Salbe.

Stopss, Salbe.
Nimm der Mittelschalenvon den Eicheln

Castanien
Eichenbaum

Myrtenbeere
Pferdcschwanz
GaNpffel

, Hulsin von Bohnen
Steinlein aus Weintrauben
Häublcin von Eicheln

Gggg 3 ' Speien
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Speierlinge, die nicht reiffund getrocknet l
Mespelin,oie herbe und getrocknet
Blätter von Capern

wilden Pflaumen
Wurzel vonTormentill,jed. zis.

Koche es inWasser Hviij. biß zur Helffte, colirs
und «xplimirchzur col«ur thue

neuen Wachses zviij. Laß eV wieder ein
paar mal aufwallen, wenn es ganz erkaltet, socolir
es. Das Hinterbliebene Wachs behalte, und hebe
es auf. Zum cowten UecoNo füge bey

Oel von Myrten M.
Baumöl M. Zij. Koche es alles mählig

biß zur donlumpllon des ^)«coili. <ll,lil aber-
mal das Oel, «nd löse darinn auf

auserlesenen Mastix ZivL.
das vorige Wachs, und streue die pulve-

Mrtsn5peci« darein, als:
Nimm Mittel-Nindevon Castanien

Eicheln
Eichenbaume, jed. Z.

Blumen vonSpicknarden
Lavendel
Noßmaritl
Scharley
rochen Rosen
weissen Rosen
rothBasilien

.Majoran
Niederholunder
Odermenge
Chanüllen
Blumen von Holunder
^ormentillwurzel

Gallapffel
«v^acilten/Vafft
gebrannte Knochen vom Rinde oder Kal,!
Myrtenbeeren (be,
Steinlem aus den Trauben
Spcurlein getrocknet, jcd. Ds.
I'lockücolmv vonAgtstcinzlj.

Oiachs zur Salbe,

Vnzucntum aä contuüones.
Nimm Fischbein, o^sepi».

Bleyweiß, jcdl gleiche Theile.
schwarze Seiffe <z. l. zur Salbe.

Diese S cnbt-.ummtin einer einigen Nacht alle
E, chwärze vo:» drm Stoffen im Gesicht hinweg.

Vnßuent. in (Hontuu0nibu8 sc
I)owädu8, in Zerstossung und

Schmerzen.
Nimm Oel von wohlzeitigen Oliven M.

Ochftn-^^arck ^
Fichten^ Harz
q?ib Wachs, lcd.Iij.
N <schi ungcsalzne Butter 3>>j.

Laßmlesbey gelindem Feuer zergehen, und wenn
das Mark zergangen ist, so thus vom Feuer.

Ein anderes O< Krausen, in con
tulione 6orli sc lZeüone nervi.

Hdnnn Oel von Chmmllm
Raute, jed.Fi5..
besten Weines Aj.
Plunun von Lavendel pj.
ArabGen Stöchas zj. .,, ^'/

Kochs biß zur cunlmnptiun des Weins.
^l>ue dam

äettillirt Oel von Wacholder
Regcnwürmern,jed.M.

Bibergeil zj. ^ ^ ^.
Wachs q. s. Machs zur Salbe.

VllZucncurn viriäc (^Xlareum
contra casum , vulnera, canruliones,

su^iijlicioüc^luxail.^ne« öl cloln«».
Nimm Blatter von frische Lorbeerbaum

weisse Lilien
Wermuth
Raute
Reinfahren
Spitz-Wegrich
Wurzel und Blätter von Eibisch
Epheu
S^abwurz
Pöonien, jed. 3>v. alles frisch.
Wurzel von Alant

Ochsenzungen
Isop
grosse Nesseln mit Stengeln
Ktausemunze
Schafgarbe, jed. Z,'s.
Pappeln
Poley
Gattenkümmel, jed. M.

Stosse alles so lange, biß es zu einer Pappe wird,
thue es in einen Kessel mit

Mayenbuner Vvj. Mische es wohl.
Koche es eine Stunde ohne Aufhören bey linder
Warme, nimm es hernach m einen Sack, explinnr
es stark, thue es wieder in den Kessel.

Nimm Hirsch-Mark
fnschWachs
Bocken.Unschlitt
Hennen-Fett, jed. M.

Laß es in Tiegel fiiessen, colll cs durch ein Tuch,
milche es mit dem vo^a.".<,laß es hernach bey ge-
iinderWarme ebullircncme halbe Stunde lang.
Nimm es vom Feuer, o^ß es ein wenig erkalte.,
Füge bey

Baumol
Leinöl
Myrrhen
Mastix, jed. Iv.

-Mische Ms.

Nimm Herzgcspan-Ivram
GamcmderKin -
Pappeln
Gol^kraut
^reysamkraut
BitterW oder ß» länger, je lieber
Scaviosi'N
gross: Hauswurz
Hüncrdarm, jed Kl>i.

Zerschneids und kochs inlß-m. frischer Butter.^'Z
Wr Berz:brung d.er FeucytiMt, dann dr«tts
Durch, und machs zur Saiden.
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Man gebrauchet ftlbe zum ösrern in Rin- l

der-Rrankheiren, z.Eim Herzgespan; man l
schmieret damit die weichen des Leibes, und
das Herz,«.

Vnzuentum (^oräialc O. O. ^r-
Herz'Salbe.

Nimm der Rosen-Ea^e t^lesuH züj.
einfach Scorplmiolz'ß.
ausalpreßt Muftatcnol
<ielt'i!iirt Citronei.schalen-Oel

. Campheröl, jeo.zj- !Theriak^n6rom.jed.3w
^nciclat. ^crbiol. j^ioezralHr.zij.

Machs zum Liniment. ^ ^ ^^
Sie starker den Lebens,Balsam, und d:e

zerfalleneRrafte,wanman dasHerz schmierr.

Vnßucnt. (^oräiale ^I.Luäovic.
2b rtorlüß, Hccz5 Salbe.

Nimmder besten gewaschenenRoscuSalbeZüj.
Schlag-Balsüm9j. ,
ausgepreßt Muscatcnol 3,.
öeltiUirtCitrouen^dalenolZll.

Zimm3lol3"r.v. j Rosenöl 3««.v,.
Mischs wohl. Sle hat nut voriger Salbe glei¬

che Tugenden. ^ v - /--Eine andere v. deinen!.
Nimm des Santel Cerats zij.

Mithrldat zvij. l Rolen-Essig 3».
Campher 31- i Iohanmsol zui.

Machs zur Salbe.
EM anders ^curcri.

w Alten Theriack?j- ! röche Corallm
SafftvonCitronen Saurampf-^aamen,

Limonien,jed.Zs. jed.36.
Perlen l Campher gr.'u.
Saffran96. Mische.
Ein andere zu den Pulsen.

Nimm aller Santel 3'j. ^. . « . „.
Laß es im Essig und Rosenwasser 2«. s. ebulll.
«n. coiir und exorimir «s. Zur l^olurur thue

frische Rosen.Salbezij.
8pec:. coräial re-nperHt. zw.

Mache über gelindem Feuer eine Salbe daraus.
Ugebevdes reincsten C.tronen-Saftts,und
^ 6elt.Oel von frischen Cltronenschalen96.
Mische alleswohl, und behalt es zum Gebrauch.

Unenentum (Darrninativurn
Dich. Lranä.

> Gunreben
KrausemünzD5- Lorbeer?s.

frische Chamillenblu
Meloten-Blumen

das oberste von frischen

das oberste von frischen
Reinfahrn jed. tvij.

Saamen von Kümmel

fließenden Storax zvj.j Anißöl ^ .
äettillirt KümmM. j Münzöl jed. 31.

Mische es zur Salbe.

^.rothen Bolus zij- l Drachenblut, jed. A
Granatschalen 1 Campher 9»v.
Linsenmehl H- Machs mit Oel und Rosen,

Essig zur Salbe,
VnZucnt. aä ^ryüpclag O. laulu.

Nimm ungesalzne frische Butter ^ij.
rochen pllecipimten^lerouruzu.
Campher 3s. ^ , , ^ ,,

Mache M ein wenig Holunder-Oel eine Salbe.

Vnzucntum. Nnulaturn
^e. Alantwurz q. s. Kochs in Essig, hernach

zerstoß und reibe es durch ein Sied.
Nimm dieses Marks, wann es etwas mrocr>

net Vi. thue dazu alt gesalzm Schwein-
Fett zviij. Mische es zu einer Salbe.

Vnzucnt. contra Npilcpli am,
wider die schwere Roth.

NimmBerg-ßinnoberza.
l^piä.Opnn.z^.j Magnet 3U.

des äettill. Oels von Franzosecholz
Haselholz ,
Muscatenbluh

ausgepreßt Muscat-Nußöl,jed.gr. »j.
Conftct von Altermes l Hyacinth, jed. 96.
Alabaster-Salbe q s. Machs zur Salbe.

Man »pplicim der Slirne und den Schlafen.
Vneu. contra ruborcrn facici,

wlder das rothe Angesicht.
Nmm des scharfesten Pfeffers

- Ingwers, jed. 3).
lebendigen Schwefels^.

Pomaden-Salbe q. c. Machs zur Salbe,
Man beschmieret das Angesicht damit.
Vneucnt. aä l^o:rum cxpellcn^

6um, die Geburt zu befördern.
Nimm des Schleims von Leinsaamen.

Bockshorn > Eibsschwurz,jed.Zj.
Gänst'Fctt! ^ ^. ^

der gekochten Ocle von unseren Chamillen
weis3ilgen,jed.3!-i SaffranZi-
Wachs q. s. Mache eine Salbe daraus^

Vnz. aä (-uttarn rosaceam.
Nimm der besten Pomaden-SalbeziK.
Campheröl gc. iij. , Benzoin 3^. ^
I^ercurii pr^eip. Ztt. < ^^U9e VNX. 3;.

Mische alles sehr wohl in einem bleyernen Mor-
sel, und mach es mit Wachs zu« Salbe.

„„6 aberste von frischen Saamen von Kümmel '"'
^ Gartheil > Liebstöckel jed. 3'). Z^mum s.UNßucMUM a6Kcr.

«erstoß alles und mkun^irs mit Chamillenol N. - ^on^^num. Heilender
s"'lU«,^.;, i Anelhöl jed. ?li. N' Bruch-Balsam.

NimmSchwefeldlumen Ziij.
Rmuenol < Anelhol jed. Ai.

bisch Schwein-Schmalz Wi.
m»cerirs «4- Tag lang, laß ebulbren, blß etwas Myrrhen i SchlaNgen-FettM.

Mumien, jed. Zjj
Thue
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T^ue es zusammen in ein gläsern Geschirr, «md l di« Farbe gefället: welche erkundiget wird, so
dazu Bezoin 3'j. geläutertes Terbenthin-Oel, l man^etliche Tropfen auf ein zinnernes Blech fal
daß es zweygüeer Flngerhoch darüber gehe.

Das Geschirr muß wohl vermachet werden,
dann sezt man es in heisse Asche, und läßt es kochen,
so daß innerhalb 2. biß 3. Tagen, alles in einen ro,
then stinkenden Balsam zerfiiesse; jedoch muß man
verlöten, daß es keinen Brand-Geruch bekomme,

DieserBalsam taugt zu allenBrüchen: er wird
nach erweichten <2»Ua, wann einer vorhanden ist,
mit darcin getunkten leinen Tüchlein aufgelegt.

Vnßu. 26 ^iXmorl^oiäes pro
ininemez, wenn etnem die Goldadern

heraus gehen.
Nimm desSafftsvonWullenkraut ZS.

Rosen-Oel Z,. j Eyerdotter l^l.j.
Stamme alles wohl, und behalt es zum Gebrauch.

N Dem Mcimu Orte kan man einen in dieser
Salben getunkten Lumpen oder Tuch »ppiiciren.

Eine andere dergleichen.
Nimm Krebs-Butter

Bocks-U!ffclM,jed.3'l6.
Blevweiß ein wenig dar^u gethatt, und

eine Salbe daraus bereitet.
Oder:

Nimm der Blumen von Leinkraut üliZ.
Frisch Schwein-Fett q. l". Kochs und

drück es aus, mildem ausgedrucktenmische Eyer-
dotter, und 2pplicir es mit Baumwolle.

Unzucnt. Intrieiäans (^2!eni,
Küh-Salbe.

y.'. Rosen-Oel W. i weiß Wachs ziis.
^gcerir es, und laß es bei) gelindem Feuer fiiessen,
rühr es wohl, und thue so viel Rosen-EM dazu,
als es annehmen kan.

Dieses kühlet und KumeÄtrel wohl.

y?. Eibisch-SalbenZx. l Wacholderöl jed. Zij.
Hundesschmalz Pulver von Senf
Schweinenschmalz langen Pfeffer
Dacheschmalz jed. Ziv. l kruc»
Lorbeet-Oelziij.
knokorbium Ötl.
Pfeffer-Oel

LupKorbio 3 3/.
lublimirten Wein

Wachs jed. M.
Mische es untereinander, biß es eine Salbe wird.

UnZucntum Lenitivum, emol-
1icn8, äizercnz. lummum in omnibuz

Nimm Blatter von rother Salbey
Rauce, jed. W. ! Lorbeerbaum
Wermutb > Camomillen

^ OpKiogloss. jed. M. Sammle alles um Mit¬
tag aus, reinige es, aber wasche es nicht. Schnei¬
de die gvüneu Kräuter klein, stoß es im Mörsel, uud
s'lge bey Fett vom Widder M).
Nachdem es wohl gewisOet, so thue es in einen
vergwsurten Topf, geuß altes Del darauf Vvj.
Laß wieder aGtTage puirctic!len,(da der Topf
in die Erde muß gegraben werden,) hernach setze es
in einem kupfernenKessel über gelindes Feuer, He¬
de es nach io. Stunden wieder ab, wenn nemlich l

len lässet. Man muß es aber offt rühren mit einem
hölzernen Stecken. Hernach presse es stark aus,
colir es durch ein Tuch, und behalt es zum Ge¬
brauch im Glase.

Man tröpfelt davon in die Wunde heiß, vnd
legt ein Tüchlein in die Salbe genetzet darüber.

Unßucutum <HcI.il:k2lZxll0.
Nimm OI?i 8aturni, Bleyol q. s.

(Das ist die Lxcsaition des Salzes oder Zuckers
aus Bleu, mit EM, oder aus dem ^«Karg/si»
oder Bleyweiß,oder, welches noch besser ist, aus
der MenniZe,bißzur Dicke eines Weinstein-Oels
per 6e!iqumm> abgezogen. Füge dem unter stetem
Rühren bey

Rosen-Oel, als nolhig ist. Thue hernach,
wo beliebet, zu einem jeden Pfunde der Salbe

subtil pulverisirt Weyrauch
Mastix i Gallmeyenstein prZep. Z A.

Machs zur Salben.
n. Man kan auch von Myrrhen und Aloe gar

subtil geriehen, oder in Wein lolvirel, nach Be¬
schaffenheit des Schadens, ingleichenUallüm».
die aber nicht das 5ncK.5»turni niederschlagen,
darzu thun. Und ist hier zu erinnern, daß so man
dasBley-Salz in dlevocoä» mischet, man sich
fleijsighüte, das eines das andere nicht verderbe-
Massen das 82<?eb2l. liarurm die meisten Ve-
coition« pr«clpitl'ret, und gleichsam clariliciret,
gleich als ob es mit Eyerweis;geschehe. Solches
aber gehet ohne Schaden der veröden nicht ab;
allerdings das Niedergeschlagene von dem llc-
coäo muß geschieden werden. Solche Pl3?ci-
picarion geschiehet auch mit dem Bleysalz in die¬
ser Salbe, aber der Salbe gehet nichts dadurch
ab, weil das Rosen-Oel dem 8«ccb2ro 8arurni
nicht zuwider ist.

y^. Ochsengall
ungesalzen Butter ^ 3!'j.
LirrÄct von l^oloquinten
schwarze Nießwurz 2 9j.
i)i2ßr/6iiZr.iv.
Saffran gr. iij.

Mische es über dem Feuer, biß es eins Honlg-Dl»
cke bekommt.

Nimm frische Meyen-Butter Kij.
der wahren l^m«rin geflossen Fviii.

l^acerlrs etliche Tag, kochs alsdann, coürs und
exprimirs, dann thue noch dazu l^inari» frisch zer-

stossen Zvijj.
oißerirs, kochs wieder ein wenig und presse es

aus, welches auch das drittemal also muß wieder,
holt werden, so wird eine grüne Salbe daraus,
wann man sie gebraucht, kan man Zi). derselben
nehmen und dazu thun das Gelbe von Ey l».j.

Pulv.Olib»ni zili. > Holunder
von Rosen l Saffran 23/.

UnZucnc. 6c ^ic^uiritia?. ?>f.
yc. Frische Butter, so in Rosen- und Nackt,

schamn-Wasser etlichwal ausgewaschen^;.
ft^ch

^ ..
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frisch safftig Süßholz ziv.

Stoffe es zusammen, hernach vacks in einer Brat¬
pfanne, colirs und exprimirs, dieses kanstdumn
frischen Süßholz wiederholen,endlich thue dazu

gereinigtes Bleywech, so in t.'q. Essige
zu einen Brey gekocht, 3")

knmpbol^x öcc.zij.
Weiß von Ey, so wie zu einem Wasser

abgeklopft,M.
Campheein Roftn-OellolvirtZii.

Mache es zur, Salbe.

Nimm weissen Traaanth A.
3olvir ihn ln Rosen- Wajsir, thue dazu Pulver

r«ci. i>izilli 5alnm. Ziv.

UnZucntum ^tartiatum I^i-
colai, sccunä. 2^.

Nimm frische Blätter von Tamarisken Iv).
" ' Wurzel von EiblschMAtlich ^^^^
Beyfuß
Bärenklauen
Stein-Leberkraut
Tag und Nacht
Bivenelle mjt der

Wurzel
Odermenge ^
Himmelschlüssel
Flvhekraut
Wl.'telgrün "roß

klein
Gamanderleln
kl^ in Wegtritt
Erdbeerenkraut
Fünffingerkraut
G-ieokraut/jed.Zlv.

^^^ 'li>Saamen von Bocks,
hörn M,

Nesseln
Beilgen

weissen Mohn, jedes Zl^.
Kraul von Mauer-

Rauten
Cardobenedicten
Meeßke
Baldrian
Storchschnabel
Grindwurz
Sauerklee
Hirschzunge
Kalbs-Augen, jedes

Die Kräuter schneide alle klein und stosse sie, die
Wurzel aber und Saamen welche in Wein, und
inkunöire sie hernacb zusammen in

Baumol V"»ij,
frischer Butter M. Laß es l. oder 1.

Wochen weichen, hernach koch es, daß die Feuch¬
tigkeit abgehe. (^o!irs,und drücke dieKrauter stark
aus. Mit dem coUrten Oel infunclire die Kräuter
(weil auf einmal nicht alles kan intunckret werden,
wegen des allzu wenigen Oe!s,) als

frische Blätter von Roßmarin
Lorbeerbaum 3 ^
Raute zvij.
Sevenbaum
Wassermünze
Salbey

ivu/.z Bascken ^
kalii verl
Calaminth
Alant mit Wurzel

^^^^^ Wermulh
Blumen von Holunder
obere Sitzen von Schafgarben

Tausendgüldenkraut, jed. Ziv.
Saamen von Kramkümmel Ziij.
Krausemünze
Stabwurz, jed. ßs. Klacenre es wieder

ein paar Wochen im Wein, und so es gefallet,
laß es einen Wall lhun in einem Kolben, damit dar
WäNrigte, so übergehet, wieder könne dazu ge,
than werden, l^nlirs, und drucke die Krauter
wohl aus, und zerlaß alsdenn in dem Oele

gelben Wachses V>il Fett vom Baren
Mastix^. l Hennen, led.Zi.

Hirschmark zü. j Nardenolzif.
schlich füge bey

pulverlsirte Myrrhen in Terbenthinauß»
geloset Ziij.

Slorar calam.in Terbenthin ldlvirtZll.
Weyrauch in Terbenthin lolvirt z/.

Aachs zur Salbe.
See oien.'t wider talte Schäden.

Un^uent. in ^cmdlia <3imi»
nutä I^aurender^li.

Nimm Kraut von Taback >^t-
Basilien j Himmelschlüssel
Melisse Majoran, jed. l^s.

Stoß es im Morsel,und macke es mit Baumöl und
üngesalzner Butterzu einer ^»ll».
Thue daztl

NheimschenWeinFlii
MalvasirZüj.
Wusser v. Borragen.

Ochsenzungen
Majoran
Pöonien,j?o.M.

Koche es zur Dicke einer Salben ein»

UnLucnt.Hä^lcmdra Frisörs
lXl'2 ?. ^

neues Wachs 25 M^. wild Katzenfe«
Hirsch-Unschlitt
frisch Lorbeers!

Campher H. inBrandt?
wein solvin, welcher

erst zulezt kan deygemischet werden
Unßucntum narcoticum,

Schlaff Salbe.
B. Bley-Zucker Fij. ausgepreßtMustaten»

0pii 3j. ül D.
Campher 9j. Pfersichkernenölzij.
Amber, Bisam, jed.Zj. Machs zur Salbe.
Diese Salbe nimmer nicht nur des Haupte?

Hize und Schmerzen hinweisender« bringet
über das auch einen lieblichenSchlaf, wann
man loe^de Schlafe damic bestreichet.

UnZuentum iVcrvinum,
Nimm srlsch Kraul vo.: Salbey

Ma»oran ^^^
Roßmarin
Krausemünze
Rauten
Schlagblümlein mit

B-umcn
Je länger je lieber

Blumen von Lavendel
Iohannisblumen

Allee klein gemacht infunclire in
gekochtem Oel von Regenwürmern

Chamillen
Steinklee

obere Spitzen von Dil«
le, jedes bHj.

Lorbeeren
Wacholderbeeren, jedes

ßi.
Wurzel von Bertram

?ij.

Fuchse _________
Dille
Johanniskraut, jedes

Terbenthin zi.
Fett vom Menschen

wilden Kahen
Hunde, jeres A»

.^lacerire dieses ohne Wein, (damit, so dieser
ev»pQ!-irte, die subtilesten Theile der 5r>ecierurn
.ncht mit fortgehen mögendem paarWochenlang^
Hernacy laß es im Kolben ein ooerzwevmalebuM.
ren, die Feuchtigkeit, so übergehet, geuß wieder
auf, alsdenn drücke es stark aus, colir es, ln das
Lxprimirle thue und aissnlvire

des besten Mastix A
Hh hh Terpen-
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Terbenthin?iv. j Wachses z'ij.
BtNzoitl inzy. 5pit-ic.vlnireitilicacis'

limlsolviretZ'.j.
Machs ohne fernere Küchung z<.r Salbe.

Die eingezogenenSehnen damit gesalbet, hilftt
sie bald wieder zu rechte.

Augen ^Mcht.
Nimm bereiteteTutia Z,.

roth? bereitete Corallen
Perlen-Mutter, jed-?5.
Nitnli zldi (weissen Nicht) zs.
Campher 31.
Schwein - Schmalz mit Wasser und

Wein gewaschen Hj. Machs zum Sälblein.
Die Hitze der Augen benimmt und still« es.

Vnzu. opktkalmicum?.I^. D.O.
<ie Spina Frankfurtls. Augen-Salde.

tzl Zubereit. Tutien Zl>. ! weiß Rosenwasser 3).
Campher 3j. l frische Butter zj.
Grünspan ein wenig- Machs zur Salben.
Man bestreicht die AugenKeder damit in

Entflammung und Röche derselben.

Vnzu. ?cHor2lc. Brust-Salbe.
y:. Fett von Hennen ! frisch Butter

' süssen Mandelöls, jedes ziv.
gelocht Oel von Heilgen

> weissen Lilgen, jed. Ziv.
Orientalischen Saffrcm Zl^.
weiß Wachs q.5. Mach eme Salbe.

Eine andere Brust-Salbe2v^.
P. Süß Mandelöl ziv.

Oel von Chamillen
Violen, »ed. Ziij.

frische Butter zvz

Fett von Hennen
Enten, jed. z>j.

Flor.Beilgenw.Z'j-
Saffcanzii.

weißMachs ziij. Bereite es nach der Kunst
zur Salbe.

Zu den Brust- und Seitcn-Beschwerungenist
es nüzlich.
Vnzucnt. anriplcuriticum^ Sei¬

ten snch^ Salbe.
Nimm der ältesten Butter

Salbe von Eibischwurzel
Schießpulver, jco.ziij.
gepulverten Römischen Kümmel

weissen Senf, jed.ZN.
des Saffts von gemeinen Nesseln 3"6.

Was zu pulvern ist, pnlverisire wohl, und kochs in
Ncsselsaft das Unzn 4!c!i. und die Butter, biß der
Safft aller verrauchet;denn thue die Pulver nach
und nach auch darein, zu allerletzt aber dasSchicß-
pulver. Mache es bey gelindem Feuer zur Salbe.

Den sssicirten Ort reibet man sanfte mit einem
wenigen .^qu^ vnN.denn »ppliciret man die Sal¬
be ein wenig grösser, als eine Haselnuß groß, und
reibet sie wohl mit der Hand. Denn ldlvirs mit
2. oder ? .Kohlblätter, die man in einer Schalen mit
ein wenig alter Butter gewärmet, darüber lege
man ein altes Tuch, und binde es mit einer Bin¬
den fest zu, dasselbe kan man alle 6. Stunden, wo
es nöthig scheinet, erneuren.

6um. wunderbare Salbe für die er,
fromm Glieder.

P.Gelb Wachs > weiß Harz
Pech j Baumöl

Leinöl, jed. M.
Rind-Unschlitt und Hämmel-Unschlilt zerlassen

jedes anoerhaldNossel
des weiffesten Weyrauchs Z>>.
Blev-Mennig ziv. Machs zur Salbe.
Mit dicserSalben kan man, vermittelst eu

nem Federlein, die Erfrörung, wann sie ge¬
schworen, bestreichen, und emreinesTüct lein
darauslcgen. wo selbe aber noch nicht ver¬
schworen, fanmans vorhero mirSrein-Vel
beym Feuer stark reiben. Sie hat solchen
kurzen, daß 8. (^loll jährlichen etliche O.un¬
ter die Armen ausZetheilet. Sie heiler Zleich"
falls die Schrunden der Brustwarzlem, und
leichte Entzündungen, wann man selbe vor-
hero mit8pir.vini baher.

Vnzucnt. pol/ckrettum contra
yuoäviä ciolorcz arrnrmcoz ^rml^i.

^. Frisch Schwel'n-Schmeer mit Fliederwas-
ser gewaschen und gereiniget q.s.

Fett von Dachse Zj. j Menschen-MarkM.
Safft aus fnichen Sprossen von Holunder

Attich j Blatter von Wegtritt
Gamanderlein, jed. z>j.
Fett oder Rotz von Schnecken ?,j.
Salbe von l)i»p2lm» Hj.

Hernach chue Safft von Gamanderleln hinzu.
Machs nach der Kunst zur Salbe.

VnZu. ?0M2turn O. Refenboods.
Nlmm weiljen Schwein-Schmeers Wj

süsse Aepsel
saure Aepsel, jed. N.iij.
Citronenschalen zvj.
gelben Santel
Flor. Beilgcnwurzel,

jedes 3»ij.
des besten Rosen-Was

reine» BenzoinF'l?.
Musealen, Nüsse

Blüte
Zimmet
Gewürz-Negelein
8co5.ix c2l2m. jed 3j.

ers q. s. Koche es alles
zugleich bey gelindem Feuer zum Unguenr. Aufs
lezte thue dazu

Klulcbi des bestes gr. »j.

Oder nach ^^ölkcri Ocfcnption:
Nimm gereinigten Boek-Echmeers Oj.

Schwein-Fett Vnj.
wohlrieü)ender Acpfel N. xxiv.
klein geschnittener Flor. Beilgenwurz D.
frische klein geschnittene weisse Rosen Vj.

Koche alles biß zum Abrauchen der Feuchtigkeiten.
Hernach colirs und exprimirs. In der ausge¬
preßten Fettigkeil zerlasse

weiß Wachs zi v.
Wenn es erkaltet, so thue dazu

ärorsx cslamir.
Benzoinin8pir.«nl2r.aufgelöset,jed.3v.
cleNlllirt Oel von Zimmet Zi-

Gewürz-Neqelein
Muscaten-Nüsse,jed.3^,
Lavendel

Pomcranzenschalen
Zitronenschalen, jed. 3s.
Rosenholz 36.

Ausge-



Zweyten Buchs l.XXXVlI. Tapitel. 6il
Ausgepreffct Miscatennuß-Oel 3>i-

Mische und "chre es lange, daß es weiß werde.

VnZucnturn populeon, Pappel-
Salbe.

Nimm frische Pappel-Knospen lß''6>

Stoffe
Fette,
tan. Alsdenn nimm

obere Spitzen von Brombeeren
Blätter von wilden Mohn

Mandragora Bissen
Kraut von Nachtschatten

klein Wintergrün Klettenwurzel
Lactuke Vwlen
groß Wintergrün Nabclkraut, jedes Ai).

Stoß die Krauter wohl durch, und mische es mit

weisse Nlcßwurz Zj.
Salz 3>i.
QuecksilberIj.
Schweinfett V>
Lorbeer-Oel zviii.
Venedische Cciffen M.

Schmalz, und mische das Pulver darunter, so
jvird es eine Salbe.

Vnzucnt. ?cäicu1orum Oisp.
Llancicnb.

Nimm Wurzel von weisser Nießwurz Zj
Bertramwurzel
Lvrbeer
Senf-Saamen

wciff.Wemsten^3vj.
Lorbeer-Oel
Taback-Oel, >.d. Aj.
SchweinsthmalzWv.dem Fette von Pappel-Augen, laß es «o. Tage ^, ^'p'"^"« SchwelnschmalzV'v.

stehen, hernach koch es, c«!„ uno «primir es. B^ ""es zu Pulver, und .^ce^.rs m den ge-
Mache eme Salbe davon. ^motzen Fett und Oel .4. Stunden lang, koche

es dann bey gelindem Feuer, ^ol.rs und ex^rimirs.
Dann mische bey

QuecksilberA > «leltillirt Spic^Oelzj.

Mache eine Salbe davon.
Es befordert den Schlaff, ln»d mitRosen-O«l

vermischet, dienet wider die Hitze in Fiedern.

Vnzucnrucn pot^dile rubrum,
rothe Salbe.

Nimni frische Butter, die nicht gesalzen, M.
Wurzel von Farbcrröthe zj.

Tormentlll
Bibergeil < Wallrath, jedes M
rothe Ochsenzungcnwur^cl a. 5.

Kochs mit Wein q. s. biß zu desselben Konsum,
ptlon. und bereite nach der Kunst eine Salbe
daraus.

Ihr Gebrauch kommt denen, die gefallen oder
sich verhoben «.wen, es löset selbigen das Geblüt
auf, und heilet wieder.

Vnßucne. pr0?ucrl8r2scin2ti8.
Nimm Ol von Rosen

Narden j Mastix, jedes Aj.
des Saffts vo»l Krausemünze

Wermuth
Quitten
wohlrie

rothe Corallen
geraspelt Helfendem
Alocsholz, jedes 3^.

chenden Apfel, jedes zi>i
Mit ein wenig Wact s f. eine Saloe. Diese Sal¬
be soll zwey oder dreymal des Tages über dem
Magen ^pl>c,ret werden.

N. Dle Spanischen Weiber pflegen auch die
dezaubertenKinder nut 6ummi ^mmon. zu räu¬
chern.

So hat auch Koä«. 5 cZNro beobachtet, daß
der Dampf von einem Roß-Eistn, wenn man
es glühend in Ell ig auslöschet, darzu getauget hat.

VnZuent. contra Pustula laciei
v. ?2i.llii.

ye. Frische ungesalzne Butter in Rosenwasser
gewaschen Zj.

Iesmin-Pomata 3>i.
weissen plHcipicirten ^ercuriu«.
Blen-Zncker, jedes 3j.
Ambra °r.ij. > Bisam Zr.:,,.

Mache eine Salbe.

VnßucM. poc^iculorumk. ^.t^..
NiMM 5cm. 5:^lnli>Lr. Z'j.

Unßucntum?Hra!/Ucum.
Nimm Wurzel von Calmus

Eibisch
Meckerwurz
Milw.n-z
Gichtwurz 33 z;.
Bsttramwurz, Z6.
freche Krauter von Schlagkraut
Majoran
Schlüsselblumen
Salbey mit den Blumen.
Quendel
kleine Brenn-Neffeln
das oberste von frischen Tannenbaum

Beyfuß
frische Lorbeerblätter »2 .^z.

Blumen von Roßmarin
Chamillen
Bwlen
Lavendel
Holunder Z3 M.
ArabischeStöchas-Blumen

Wacholderbeer
Lorbeer
weissen Senf-Saamen 3» ßtt.
Regenwürmer «nWein abgewaschenW.

Zerschneid und zerstoß alles, mZ«l,ls 24. Stun¬
den lang in

Spanischen Wein lH.
suß Mandel-Oel
Iohanniskraut-Oel
w,tß ^»lien-Oel
Rauten-Oel 33 ßiv.

Lasse es wallen, biß etwas tingekvcht, presse es
aus und lasse darinn fiieffen Hirsih-Unschlitt

Bocksfett gz zis.
Mische alles wohl untereinander und thue zulezt
nn die Salbe

äellMirt Oel von Wacholderbeeren
von Salbey
Agtstein »3 3i>
Petroleum

Hhl)l)5 Biber-
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Bibergeil 33 zij.
Machs zur Salden.

Un^ucntum ^.ol^rum, Rosen-
Salbe.

yi. Weisses frisches Schweinfett Vi.
frische eingeflossene wohlriechende Ro-

fen W.
W es 24. Stunden wohl gemischetmacenren;
hernach koch es, b.ß daß die Feuchtigkeit aus¬
dampfet , drücke es aus, thue abermal darzu

frische ZestMne Rosen W.
Laß es wieder durch einander gestossen etliche Ta¬
ge m?>ceriren<, und wenn es einmal im Kolben
aufgewallet, und die Feuchtigkeit, die übergegan¬
gen, behalten worden, so nimm die Rosen, und
drücke sie aus. (VZan darf sie nicht dreymal m-
fun6>ren,auch «cht 2liosensafft darzu thun.) Wenn
nun. die Fettigkeit erkaltet, so rühre es offt und
Mhl, und thue etwas von brennenden Rvsen-
5piniu darzu, in wcl6)em ein Theilgen von Ro¬
sen- oder Rhodiserholz - Oel aufgelösct sey. Se¬
tze» ks ohne Zuchuungdes Mandel-Oels zumGe-
draucl>lveg.

Man hateineMcimereArt, desgleichen wohl,
riechenden Salben zu bereiten. Wem beliebet,
kau dcy dem ^^ullfcro unter der Art, das Ies-
n-ni-Oel zubereiten, mehr Anleitung gewinnen,
seidige recht zu bereiten.

Vnßucnt. 2H rudcckncm Oculo
lum, Saloe vor die rochen Augen.

Nimm der Salbe ^!ibi!i -lbi q. v.
weiß Eemmelbrod q. s.

Stosse es im Morscl mit Rosenwasscr, und thue
ein wenig Orientalischen Saffran darzu.

Salbe damit die Augen-Bieder: es benimmt
die Hize.
Vneucntum contra 3cadicm,

Krätz^Salbe.
Nimm Grindwurz ßvüj.

Weinstein Z<j. l Speise-Salz ^j.
Wurzcl von CurckemeyZvüj.
Gelbe vom Eye n. vüj.
Essig q- s- Mache es zur Salbe.

Eine andere ^uz.
Nimm Bleywciß D.

Limoniensafftz>6. Koche solches 9.5.
Thue darzu

3t^s3c. liquick. A.
Terbenthin gewaschen
Butter ohne Salz, jedes Zij.
y>> subümgti Zl. in Rosenwasser tolviret.

Mache es zu einer Salbe.

gebrannten Alaun 9j.
Ingber
Gummi-Tragacanth
runde Holwurz 53 Zij.
Hirsch-Unschl.tt
ungesalzne Butter,

' jedes zr,.
Zulezt füge bev

Weinstein-Oelziii.

Silberglett
gelben Schnxfel,jed.

Weinstein Aj.
Federweiß, jedes 9j.
Oel von bittern Man¬

deln
Mastix
Wallnüssen, jedes M.

Mache es zur Salbe.

VnßucMum somniierum 1^.
Frankfurtische SchlaMSalbe.

Nimm des Thebaischen Opü ZiZ.
Saffran 3s. Alabaster-Salbe, jedes A^
Rosen-Salbe > Muscaten-Oel Zv. Zj.
Holunder-Essig ein wenig.Mache es zur Salbe.

N?an schmieret die Schlafe, Srirn, Na¬
cken :c. damit, den Scklaffwleder zu bringen»

Vnzucntum splcneticum,
Milz-Salbe.

Nimm Oel von Capern I.
Dillen zvj. i süsse Mandeln
Wermuth M. I bittere Mandeln 5 3>j.
8pecier. Diac^min. ZK.
Gummi von Ammoniack

Lcicllio, jedes 3'/'
l'rocliisc. V0N Capem 3'6.
Wachs ein wenig. Mache es zur Salbe.

VnZucntum lplcncticum 3cnr.
Milz-Salbe.

Nimm bitter Mandel-Oel Zj.
Caper-Oel ßij.
ausgepresstPfersichkern-Oel Z6.
Safft von Stückwurzeln

Schweinsbrod > Wüterich, jedes ^'j.
Gummi Ammoniack, so in Essig zerloset,

Läellii. jed.Zis.
Pulver von Capern-Rinden

Tamarisken, jedes M.
Eschen 3vj» ceces2cl7.
des obern von Tausendgüldenkraut, jedes ZK.
Welschen Kümmel, so in Essig mgceriret, und

wieder getrocknet worden 3>i.
neu Wachs q. 5. Mache es zur Salbe.
Diese Salbe erwarmer, erweichet, rclul.

virec, eröffnet und stärket.
Damit selbige noch durchdringenderwerde, kcm

man darzu thun 3i oder >j. Spick-Oel, oder 6e-
«illirt Wermuth-Oel, 3^.

Vnßucntum ftornackalc,
Magen-Salbe.

Oder:
Y^. Silberglett

Bleyweiß
Rosen-Essig, jed.
Rojen-Oel Ivj.

iiK.

^.

lebendigen Schwefel
3"l>

gemein Salz 3>'i>
frische Butter z,ij

Terbenthin M. Mische es nach der Kunst.

VnZu. contra 3crpißincm.
Nimm Pulver von schwarzer Nießwurz 3j-

K.'. Krausemünze
Kraut von Wermuth
RömischerSalbey
Raute
Majoran
Körbet
Melisse
Calaminth
Crctischen Wohlge-

muth 2 K!j.
Blumen von Camillen ,

Dillen >

Lavendel
Roßmarin
Spickenardi
Ringelblumen
rothcn Rosen /ed. p. >j.

Wurzel von Angelicke
Eberwurz
Liebstöckel
Fenchel
Calmus
Galgant
Bauer-Calmus

Zittwer
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Zittwer
Meisterwurzel,jed.P.
Schalen von Citronen

Pomeranzen, jed.3")'.
Saamen von Fenchel

Kramkümmel
Lorbeeren

Wacholderbeeren, jedes
Muscatenblüte (?i>j.
Malvasir V>l>j.
Oel von Wermuth

Mastix
Lorbeeren
Münze, jedes züij

Laß alles in L. kochen biß zur conlumpnon des
Weins, dieOele colir alsdenn, und thue darzu

<3ummj von l'scamzligc. in Essig lolvirt Aij«
Orientalischen Balsam
flüssigen ^mdlN
ausgepresst Muscatennuß-Oel, jedes M
Salz von Wermuth 3>j-

Hram. rasac.
dgl/oplixllgc. jedes A.

pulverisirten Mastix
Benzoin, jedes 3>>Z.

«lKiUirt Oel von Aniß 36.
Gewürz-Negelein zr.xv.

Wachs cz. s. k. eine Magen-Salbe.
Eine andere von Ivlonf. 1c vuc äi

3tinverlc.
Nimm Oel von krauser Münze ^Gewürz-Negelein

Mustaten-Nujle
Blüte,jed.3>^.

^osclil. jedes 9<j.
weisse Corallen
rothcCorallen,jed.3'j-

Mastix
Spicknardi, jedes M.
Spicke, nur daß der

Geruch die übrigen
Oele übertreffe.

Aloesholz
Calinus
Wachs in Rosenwasser gewaschen q. s.

Mache es zur Salbe.
InVerkältung des Magens, aus was vor Ur¬

sachen es geschehen, kan man dieses Sälbleins ei¬
ner halben Bohnen groß nehmen, solches im silber-,
nen Löffel zerlassen, und den Magen damit salben.'
Eine andere Magen-Salbe N. 0.

^. Oel von Mastix l Wermuth, jedes zj.
Münze ' frischenTerbenthinß6.

pulverisirte Gewürz-Negelein
Calmus, jedes 3>j.

«leNülirt Oel von Zimmet
Gewürz-Negelein

krauser Münze l Agtstein, jedes zt.viij.
Indianischen Balstlm Zt. x>j.
Wachs q. s. Mache es zur «Salbe.

Diese dienen in kalten Magen-Zufällen.

Eine andere kühlende Magen-
Salbe.

Vi. Rosen-Salbe DL > <Veilgeu-Oel zK.
rochen Santelholzes
weissen Santelholzes,jedes ZK.

Mische es und mache eine Salbe daraus.
VnZucntum 3^mpatKcticum

Oolln, Waffen>Salbe.
Der tTlame l^nZuenrum 8>'mv2tneticum, s^m-

pzinecischeSalbe, rühret daher, weil selbi¬
ge mir den Wunden einige Narur-Freund-
schaffc und Einstimmung har, so daß, wann
man etwas von Geblüre, das an den Waf¬

fen kleben blieben, darmit bestreichet, derer
heilbare .Rraffr der Wunden zukommer,
durch Hülfe des Welt-Geistes, und selbige
wider zusammen füget. Man nenner sie auch
magnetisch, wegen ihrer Wirkung, weil sie
stacr eines Magneten in die Ferne' wirket,
und d»e Verwundete heilet. Sonsten nen¬
ner man selbige auch eine Waffen, Salbe,
weil sie nicht den Wunden, sondern den
Waffen, übcrgeleget wird.

Sie wird auch eine Scern-Salbe (Neil«,
tum) genannt, weil derer Tugenden etliche
von den Srernen herleiten.

Nimm alt Schweinfett
Bärenfell, jedes Pv.

Laß eine halbe Stunde in rothem Wein sieden,
dann gieß es in kaltes Wasser, und sammle das
obenschwimmende Fett.

Unser Amor behalt die (?lol!i2nischeBe¬
schreibung. Eine andere aber hat l'n. karzc,
in HrcKicjox. KlZß. I.. l. wie ingleichen I«K.
LZpcill. kaltI. KlZz. ngr. I.. 8. c. 12. So ha¬
ben gleichfalls klZncilcug l'läicZeuz lle l'lieliacH
P. 179. UNd ^eik. I. 4. «le extern, corp. Kum.
nffetl. p. 641. ermeldete Salbe änderst be¬
schrieben. Doch kommen viel in dem über-
ein, weil sie davor halten, daß das Gemös
von Menschen <<Hirnschale, die Mumie und
Mensckenfett darzu erfordert werden, von
dem Gemöse hegen sie unterschiedeneMei¬
nungen in dem etliche sagen, (unter welchen
(3oc!enju5 ist) ermeldetes Gemös müsse bloß
von den Hirnschalen der Erhenkren gesamm-
ler werden, weil die Geister durch das iLr-
henken in die Hirnschalen zurücte getrieben
werden. Andere sagen, es wäre nicht nö-
thig, daß man darmnen viel wähle. Nnd
k2i2ce!lu5 lobet das Gemös von der Hirn¬
schalen derer, die gerädert worden, selbige»
aber soll, wie sie weiter sagen, gesammlec
werden, wann der H wachset und in dem
Hause ? ist, oder wann der ) im Fisch, V
oder-9-gehet. Alsdann

Nimm^gewaschner gepulverterRegenwürmer
Schweinhirn
rothen Santel
Mumien
Blutstein, jedes?j.
Gemös von eines gehenkten Menschen

Hirnschalen 3i- Mache es nach
der Kunst mit ermeldetcn Fettigkeiten zur Salben.

Durch die Mumien verstehet man hier die
Egypriscke oder Arabische,dieaus Myrrhen,
Aloe, Saffran, Balsam und andern wohl rie¬
chenden Sachen bereiter wird, anderer statt
über man auch das Fleisch von des Menschen
Mauslein, in welchen ein mumialischcr Geist
wohnet, gebrauchen tan.

>I. l. Je älter die Thiere, je besser das Ferr
von ihnen.

dl. 2. Man kan die Salbe bereiten, wann
die Sonn in der wage gehet.

N. 3. Ecllcke lassen das Gemöse und die
Mumien aussen.

Ermeldrer OoMu« har das Fett und das
Geblüt des Menschen aussen gelassen, da sel¬
be doch norhwendige Stücke seyn, weil da-

Hhhh 3 M? durch.
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dmch unrer dem verwundeten und der Sal-'
den eine grosse Verwandniß wallet.

Aus denen Sachen, die mit der Mlnsckli-
chen l^acur übereinstimmen, bestehet, wie
^.od-rc kluöä will, diese Salbe Dahero
muß ftlo'e auch einiges Absehenzur Gesund¬
heit baden: dann dks Gemos, als cme ver¬
gärte Rrastt der Gebeine, wie auch das Ge¬
blüt m,d Fleisch in der Mumie müssen mn
dem Fett in der Bereitung stehen, als m wel¬
chen die mumiallsche Tugend verborgen lie¬
get , mir welcher sich das Gcbiür vermischet,
weil es aller ermeldererSacken Ursprung ist,
de^owegen die Vollkommenheit des ganzen
mcnickllcken Leibes ,n dieser Salbe Berei,
tung kommen soll.

Der Gebrauch.
Durch diese Salbe werden alle Wunden

gehclcc, (wo anders die Nerven und stellen
nickt verletzet styn) man schmieret damit die
Waffen, wornucemer vrrleyct worden, alle
Cage cmmal, wo es die Noch erfordert, und
die Wunde groß ist, fonsten schmieret man
selbe den andern oder dritten Cag.

dl. i. Die Waffen behält man aufin einem
reinen Tücklem an emcm nicht garwarmen
Orte« oanut dem ArankeN nicht geschadet
werde. M.m sollsich auch vorsehen, daß kein
Staub auf die Waffen falle, und daß selbe
keine kalre Lusi: > n.ocde, sonsien würde der
Aranke grausam gequalet vverdcn.

!>1. i. w.mn die Wunde gestochen wor¬
den, muß man die Waffen der Spitzen zu»
schmieren

^. 3. wo man aber die Waffen nicht be¬
kommen kan, muß man das Geblüt aufem
Hölzlein tropfen lassen, welches hernach, wu

>H:e Wassen, angehalten werden-
Auf Deiche Weise heilet man auch den

Zuhu - ^^inerzen, rvann man nemlich ein
Höi^lein nnnlner, nnr selben im Zahn stohret,
bis c.' bli.l Z wu d, da man aus besagte Weise
M!l verfahret.

Der Rr.nkc tan ül?er das die Wunden
mir seinem eigenen Harn auswaschen, und
mir emem säubern Cucke verbinden, das
Aycer alte Nlorgen von der Wunden wegwi¬
schen. Diß, was mit Blur angefeuchtet, muß
in emen cemperirten Orre behalten werden.
Wann die Wunde gehauen ist, muß man
den Degen von der Splyen dem Heffte zu
schnneren. wann man aber nicht weiß, wie
tief die Wunde, und aufwas Welse sie gema¬
cher worden, kan man den Degen bloß nur
ermelder Salbe schmieren, wann man deu
Degen schmieret, soll sich so rvohl der Aran
ke, als der, der denDegen geschmieret, von
der Venus enthalten. In den Beinbrüchen
kan man mit dcrSalben c.n wenig vonwall-
wurzeln Pulver, oder Bembeil v^m:scdtn,
und diß gehet auch in andern Zufallen an. Ir
der rochen Ruhr kan man diß, was von d.,.
Menschen gehet, mit crmeldccer Salben ver¬
mischen, und an emen rempcrlrlenDrt tbun,
so wird es dem Ixrank.n einige Erleichte¬
rung zuwege bringen, w:e D. ^. iVllchasl« be^
dbachcer. "

Diese Salbe wirket durch die läemität des
Balsams, oder des balsamischen 5p,r>r.. der in
dem Menschen und Gedlüte einerlei) ist. Dann
unter diesen Geistern kein anderer Unterscheidwal¬
tet , als daß der Geist in dem Menschen noch wirk¬
lich lebet, der in dem Geblüt aber co^ullret ist.
Weil wir nun erfahren, daßdieGeblüts-Freund-
schafft so viel vermag, daß, wann ein Bruder oder
naher Freund an der Pest darnieder lieget, der
andere, ob er gleich weit von ihm, gleiche Krank»
heit leide, was sollte dann nicht durch die icienz,.
tat des Geblüts geschehen können?

was dieser 5xmz)2ib«ischen Wirkung Ur¬
sach seye, wird gar sehr gestritten, der Autor
schreibet selbe mic dem (^lollio der läenciräc des
Balsams odev dem balsamischen 8pir.zu, der
,n dem Menschen und Geblüre einerlei ist,
mir diesem Unterscheide, daß er in dem Men¬
schen annoch lebe, in dem Geblüce aber
schon co2ßulirer seye. Andre meinen, diese
Heilung geschehe bloß durch die Natur, und
eine magnetische Rraffe. Dahero auch Oo>
cleniu« meldet, die magnetische Rraffc werde
vom geschnuerren Pfeile, biß zur Wun¬
den, forlgepfianzec, und dieses wegen der
Natur - Freundschaftt, der eine allmahlige
Anrrelbung nachfolget, durch die Luffc, die
mic einem sternichren Geiste und magneti¬
scher Rraffr angefüller ist. In der Salbest
»st ein balsamischerLpiliiuz, der von einem
gleichmäßigen^ nemlich dem lymphatischen
Welt.Geiste, zu semer sonderbaren V?errich-
lung heraus gelocher wnd. Geschieher also
diese Wunden - Cur durch eine Araftren-
Überpflanzung, die durch den balsamischen
und Welt-Geistzuwege gebracht wird. An-
oerc hergegen halten diese Cur vor betrüg-
lich, und nicht natürlich, welches äennerc.
! s. c. X, in prZil. iVleä.donlinZ. c!e tt«rm. ^lecl.
c. l8 Kr bcr. cle /^tt. mZßn. l. ?. 6e m^^netilmo.

v!v. l<^ttl3ü 1b«tl. z^mpÄtber.gethan. ww
l,brn den Mittlern Weg, und verachten de¬

rer Tugend nicht gar, wu- wir auch dercr L.ob)
nicht zu sehr erhöhen.

Vn^ucnt. somniferum.
l^. Alabaster-Saiden weiß Mohn-E aamen-

Ocl.
Veilgen-OelZzzij.
Opium Ibed. j^ I^
sen-Wass. solvirt 2i'

Orient. Eaffran.zii.
weiß Wache q.s.

Rosen EälbleilMAi.
Pappel-Salben Z>)-
Bllstnkr.Oel 3'i- .
ausgepresstMuscatol

O! t>l/mpl>. Zlb.
Mache es zur Salbe.

Vn^uentum contra l^bcm.
Nimm Salbe von Eibisch z>j.

Fett von Da6)<en
Baren, jed.zj.
Hunde A5.

Oel vom Biber
Fucl)se, jed. zvj.
Wacholder
Ziegeln
'Terdcnthiu, jed. 3^

gebrannt Alaun zw'.
schwarzen PtWr N«>
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Lmpliordii > jed. zj.
Gewürz-Negcleln 3>i-
Bibergeil 3"'.
Saffran 9j-
weissen ^quZe vi« zij.
Wachs 3"i. M. zur Salbe.

Vn^ucntum "lcrcoincniNX,
Insgemeiu Eltersäibgen.

Snßueni, «zul fZcilice ou <jui Äicle Ig suspura»
tion lies »leere«»

Ovniemenc os l'urpentin ^0 mZKe suppurZtion
«r mgiccr m H xvuunc!. Turpencyn - Salf HM
marerie in ecn vvonr re maken.

Nimm Terdenthin V>i.
Eyerdotter num. vj.
Mastix
Myrrhen
oild^ni, jed.Zj. M> zur Salben»

Sie macht die w.mden eicern.

Vnzventurn 3ä Lineas.
Nimm Kupffer^Wasser

Feoerweiß gebrannt
^Nzlcit, jed. 3>ij.
der wahren runden Osterlucey
Grünspan, jed. z>j.
Schiff-Pech A.
Enden-Fett Zll.
der ältesten Butter Zvj. M. zur Salbe.

Man waschet das Haupt mit einer Laugen von
Kraut und der Wurzel von Wegwart, trockner
es, und salbet es mit ermeldcter Salben, nach
3. Tagen wiederholet man die Waschung und
Salbung; wenn du nun dieses dreymalwiederho¬
lest, so wird der Grind vergehen.

VnZucntum contra vcrrncs
Wurm Salbe.

Nimm gekocht Wermuth-Ocl ll)i6.
gelben Wachses Zv.

taß es über Feuer zergehen, füge bcy
inlpllUrten Safft in Form eines Extracts von

Wermuth
Stabwurz
Tausendgüldenkraut
Pfersigblätter
Feigdohnen

h,sz>ilülten l^ecoötz von Nieder - Holunder

Safft von Kresse 3>i-
Pulpe von Lauch (alü Knoblauch)

pulverisirteGranatblut 3'1>
Nühre alles Wohldurcheinander zur Salben.

Vnßucnr. contra Vcnclicia,
Zauber-Salve.

Nimm des Fetts von einem Hunde
Bären, jed. zviij.
Capaunen Zxxiiij.

Hasel-Mistel annoch grünende crunca« inStü¬
cke zerschnitten und zerstören, wenn sie noch feuch¬
te sind, das Holz aber zerflossen. Die Blatter
und Beeren aocr mische in eine Phiolen, die, wenn
du sie wirst ^ Wochen in die Sonne setzen, einen
grünen Balsam exc^luren wird. Damit beschmier
die bezaubertenLeiber, besonders aber die schmerz-

hafften Th'eile, so werden sie nechst GOtt gewiß cu-
riret werden.

VnZuent. aä Vlccra tioiarurn
Ziyleum, zu rinnenden Geschwo¬

ren der Schienbeine.
Nimm des weissesten Bleyweisses

Silberglett, jed.3>>j.
Galmeystems
ZebranntenBleyes, jed.Drachm. »j.
bereiteten Tmicn 36.
gebrandten Alaun 9ij.
Myrtillcnöl mit Cyerweiß <;. 5. Machs

in einem bleyernenVlorftl zur Salben.
Eine andere vor Wunden und

Geschwäre.
Ninlm Mastix?<j.

BenedischenTerpentin zus.
gelb Wachs ßmj.

Laß es in einem Hafen zergchen,erstlich Tcrbenchin
mit dem Wacbse, denn thue es vom Feuer, und mi¬
sche bcyMastix-Oel mit dem Mastix-Pulver l.<i-
zur Salben.

VnZuent. patavinurn, in
bös n Geschwüren.

y^. complct Rosen-Ocl Viij.
des Safftes vonWcgricht

Grind-Wurz
Nachtschatten
Amin, jed. 3vj.

weiß Wachs s.<z. Kochs zur Salbe, biß
die Saffte alle verzehret scyn, denn desprenge es mit
folgenden Pulvern:

SilberglcttZvj.
gebrannt und gewaschen Bleu, ?xj.
Armenischc>lBolus
Camphcr,jed.3ii>.'
Galmeystcin, oder Tutien zvj.
Pappel-Salbe
i-sn^v. infs.^ici. jed.-ßij. M. zur Salbe.

Mit dieser Salbe imbuim man Corpey, legts
über die Geschwäre, und ooen aufdasCeratvon
Bleyweiß.

Vnzucnturn 26 VuIncr2,Wulld-
Salb?.

y^. Salbeyblätter ch.Theile.
Schaffgarben 3. Theile

Man soll sie sammlen im Ende des Mayen, und
klein zerschneiden. Koch es z. Stunden in einem
Geschirr mit Mayen-Buttcr, die gereinigt ist lßviij.
rilcs.ls und stelle die col^ur wieder zum Feuer,
mische darunter

Böcken-Inschlit A. j Hartz ein viertel Pfund.
Hirschen-Inscblit Terdenthin M.
Wachs, »ed. M. >

Kocke alles zugleich, bis; sie zerlöset seyn, wenn sie
nun vom Feuer kommen, so thue so viel klein zerstos¬
scn Grünspan dazu, daß alles grün werde, man
muß auch zugleich Spick-Oel z>j. mit einmischen.
M. eine Galbe daraus.

Wir gebrauchen diese Salbe in frischen und al¬
ten Wunden, in Kelulucionder Sehnen und an-
dernAffecten. ^..Elne
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Eine andere Wund-Salbe.

Nimm Mumie
Bibergeil
Saffm,, des Orientalisihen
Weyrauch, jed. 3'j.
A-abisth Gummi
Vlajtix

welchen Styrax
Fett von Menschen

Hirschen
. Dachsen

Svicknardi
^lpobzlfäMl jed. Zl'i.
ivlul'ckj Zj. (kan ausgelassen werden)
Oel von Wach.ldern W.
Terbemhin Vi.
gemein Saltz zij. v^elil esdreyTagc

lang in einer Retorte», biß aufden?Theil damit
angefüllet, hernach ljelljül,- es. Erstlich gehet ein
Wasser, dann Oel. Dieses vermische mit Wache
q. 5 zur Calbe.

Eine andere.
Nimm Benedischen Terbenthin

Iohannisblumen-Oel, jed. I5.
Gerstenmehl 36-

Machs zur Salve. Heilet alle Wunden.
Vnßucnr. umdilicHlc purzang ,

Purglr - Sa!be, w auch m her Kolike
dienet. ,

Nimm pulverisirteColoquinten As.
Zittwer, Galgant
Himmelschwertet, jed. A. ,
Lerchenschwamm Z'i.
Steinsalz 3>i. 3>i. Laß es 24. Stun¬

den in WermuthweinWj. macerlren. Lxplimir
und füge bey

Galtzlln in 6<-NM. Meerzwiebel-Essig
aufgelosetZ'i.Zij.

Inspllr,rs bey gelindem Feuer. Kochs zur Salbe.
Vnzucntum aä VitioncrnBrand. Salbe.

Nimm Wurzel von Althee Zj. Mache mit v
einen Schleim daraus. Füge bey

Butterßvüj. Kochsbiß zur cuniumprion
des Schleims. Zuletzt thue dazu

Gelb von^.Eyern l Leinöl ^ij.
Menge Zj. Machs zur Salbe.

Vnzucnr. contra dolorem
Uceri.

Nimm Rosenöl
Leinöl, jed. Vi.
Eyeröt ZK. M, im bleyernen Morset zur

Salbe mit welligem Wachse.
Eine andere wider die aus der Mo¬

nat <Zit entstandene Schmerzen.
Nimm Pappel-Salbe

Oel von Rosen
süssen Mandeln

frischer Butter, jed. zu.
SaffrauZj. ^ ^.
Everdotter ^. ij. Misch zur Salbe.

VnZu. contra urinZe rniHio

Pl. Gallmcysteins in Essig und Rosenwas¬
ser dreymal gewaschenund Mit
gepulvert ßiv.

Silberglett z>j.
bereitet BleyweißIj.
Fckocht Oel von Rosen

Chamillen,jed.Ziv.
Rühr es zugleich 2. Stunden, und mach es mit
Bock-Inschlitt znj. zur Salbe. Rühr es wieder
eine Biertelstunde,biß es seine gebührende c«nli-
ltenx bekommt.

Damit muß man den »ssMen Theil gelinde
schmieren, und mit einem Tuch bedecken. Sie hat
wunderbare Krafft, und ist offt bewähret worden.

VnZucntum viriäc potadilc, 8u«
t/rum viriäe r.r. Francksurtische

grüne Butter.
Nimm des Krauts von Salbey

Melissen
Ehrenpreiß
Waldmeister
Ageley
Rauten
Petersilien
Schafgarben
Tausendgüldenkraut

Ijopen
weissem Andorn
Münz
Betonten
Hirschzungen
Scabiosen
Wegwarten
Fenchel

Odermennig >
runde Osterlucey
der ganzen Wegwarten, jed. I^ij.
Mcycnbutter Vvüj.

infuncliralle frische Krauter, jedes zu seiner Zeit in
Butter, und laß stehen, biß du sie alle gesammlet
und mlunöiret hast, dann drucks aus, das Ausge»
drückte koch blß zur Vcrzehrung der Feuchtigkeit,
daraus mache nach der Kunst eine Salben. Der
gemeine Mann halt viel darauf, und gebrauchet
dieselbe zu Auflösung des gestandenen Geblüts,
zu Linderung der Schmerzen, zu Abtreibung des
Lungel^-Echleims. Man gebrauchet sie auch zu
dergleichen Zufallen äusscrlich.

VnZu. Vulncr2lium ^urcun»

ye. Altes gemeines Oel Vj.
ketroleum Dil?.
Philosophisch Oel
Wachs-Oel
Wacholder-Oel an.Zij.
Galbanßj.
Dachsfett
Peruv. Balsam »n. zs.
Wachs^»j. Machs zur Salben.

Vnzu. a6Vcrruc28 s. <^2runcu«
laz in meam urinario.

y^. ksleeipirirten Klerculium ^js.
Bleyweiß-Salbl. leu Onzu. Hnoci/nj ^g.

Mische, diesen kanst du zuthun etwas von^q. forc
oder Vitriol-Oel, streiche von der Salben etwas

auf ein gelbe Wachs-Kerze, wann du es brau¬
chen will, und stecks in die

Röhre.

Ende des ersten Theils.

<B
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